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Hör der Aal» dc$ Reichspräsidenten
Nationale Würdelosigkeit und deutschnationale Verleumder

Berlin , 7 . März . (Eigener Funkdienst.) Der erste Präsident
der Republik ruht jetzt gerade 48 Stunden unter der kühlen
Erde. Seine sterblichen Reste wären noch nicht dem Sonderzng
nach Heidelberg übergeben, als bereits denlschnationales Gesindel
einen Teil der endlosen Fülle von langvorbcreitetein Hetzmate -
rial gegen den Verstorbenen verbreiten lietz. Es gibt sogar Be¬
zirke» wo sich die deutschr .ationalen „Reiniger der Oesfentlichkeit "
nicht einmal geschämt haben, 2 Stunden nach dem Tode ihre
seit Monaten , fertig gedruckten Verleumdungen und Lügen an
den Mann zu bririgen. Schon seit Mitte Dezember haben sie
die Berleumderkampagne zur Reichspräsidentenwahl vorbereitet
Und in einem eigenen Büro , unter Leitung des Kriegsschwind-
If.t.S Nicolai, jede Gemeinheit und Niedertracht, von wem sie
« ich behauptet wurde, sammeln und auf Kosten der Schwerindu-
fttie in Millionen von Exemplaren drucken lassen . So sind uns
z . B . schon Anfang Januar eine ganze Reihe auf Vorrat liegen¬
der deutschnationaler Flugblätter .zur Reichspräsidentenwahl vor¬
gelegt worden. die als verantwortliche Stelle den deutsämatio-
valen Schriften -VertriebSverlag G . m . b . H . benannten .

Der „Dorwärts " gibt lieme von dem inzwischen verbreite¬
ten „Agitationsmaterial " der Dentschnationalen eine kleine
Kostprobe . Aus ihm ergibt sich, datz es kaum eine Verlogen¬
heit , fest der Barmataffäre gibt, die von de,, Deutschnationalen
nicht gegen den verstorbenen Reichspräsidenten ausgenützt wer¬
den sollte - U. a . wird ein Brief von Fritz Ebert an Barmat
bervfsetlicht , der. folgenden Wortlaut hat : „ Mein lieber Bar -
«ratl Meine Frau und ich, lassen Ihne » für Ihre freundliche
Aufmerksamkeit bestens danken. Wir werden uns freuen , Sie
recht bald wieder bei uns begrüßen zü können . Fritz Ebert ."

Niemals bat der verstorbene Reichspräsident eine derartige
Postkarts geschrieben und es .ist sowohl von ihm als auch von
dem Adreffaten und im Unter such ungeau eschutz des Reichstage?
ieftgestellt worden, datz eine derartige Postkarte nicht existiert
und niemals von Ebert an Barmat gerichtet wurde . Aber die
Ärt der ganzen Verleuntdungskampagne , wie sie von den
Deutschnationalen betrieben wird , geigt , was wir in, den näch¬
ste« drei Wochen noch alles erleben werden. Es ist deshalb
bereits seht am Platze in alle Welt binauszurufen . anf welch ge¬
mein « Art unser Volk wieder einmal betrogen und belogen wer¬
de» soll. Bor den Reinigern der Oesfentlichkeit mutz bis zum
Drge der endgültigen Wahl von heute ab tagtäglich, wenn e?
Seht, mehrmals am Tage , gewarnt werden. Laßt uns das Volk
'rufrütteln , bevor die „Reiniger der Oesfentlichkeit "

, die grätzten
Elrgnex auf Gottes Erdboden, die Deutfchnationale» , ihre jüng¬
sten Gemeinheiten an den Mann gebracht haben

Berlin , 7 . März . (Eig . Funkdienst.! Da ? „Berliner Tage¬blatt" schreibt heute zur Wahl des Reichspräsidenten, datz die
republikanischen Parteien einen Kandidaten acbrauchen, der be¬
reit ist , im Sinne von Friedrich Ebert die Geschicke des Reche»
^ Zukunft zu leiten. Das Blatt sagt dann : „Eine neue Wählcr -
j^anderung nach der Mitte und zur Linten hin hat eingesetzt ,
e-rotzbem darf man die Gefahr einer rechtsgerichtete,, Präsident -
ichaftxkandchatur nicht unterschätzen ; denn noch immer haben"lese Kreise einen erheblichen Teil dex mit Inflationsgeldern ,'rufgekauften Prcffe in Händen. Alle Register werden sie ziehen ,'rat . bte Massen abermals zu bemüpeln. Diesem schwaxz- weitz-
^>t«n Aufmarsch kann man nur mit einer einheitlichen Sckilacht-

der Schwarz-Rot -Goldene» Parteien begegnen. Der
Schlachtruf mutz ganz einheitlich lauten : „Für oder gegen die
^ kbublikl " Die Mittel - und Linksparteien niüffen sich schleunigst
jst>er eine gemeinsame Kandidatur verständigen. Wir glauben

Kandidaten irr dem früheren Reichskanzler Marx zu sehen .

Me Sosfmmgeil der Rechtser
^ Berlin , 7. März . (Eig. Funkdienst. ) Die Hoffnung der
hechten in dem bevorstehenden Wahlkampf ist eine Zeriplitte -

der Linken. Wo man in den letzten Tagen hinsieht, wird
^!*ser Hoffnung in allen Organen der Rechtsparteien Ausdruck
Mgeben. Haute glaubt z. B . das offizielle Organ der Deutfch -
.zEonalen in Berlin , „Die Nationalpost", freudestrahlend eine
^ artige Mitteilung machen zu können, Vielleicht hat sich das

doch geirrt . Im übrigen weiß es zu verraten , datz die
A^utfchnationalen gerne bereit sind , ihre Verleumdungskam -
M «e gegen links in Gemeinschaft mit dem Zentrum zu führen.

Marx ist für die Deutichnationale » nicht „tragbar " . Die
.̂ «rtionalpost" tagt darüber : „Marx hat durch sein Verhalten
" de, , letzten Monaten politisch sich derart stark nach links fest-

datz man es den Rechtsparteien nickt zumute,, kann, für
Mann zu stimmen. Wenn das Zentrum also an seiner

Kandidatur fesihält, dann ist aus ein gemeinschaftliches Vorgehen^ sichen dem Zentrum und der Rechten nicht zu rechnen .
"

^ ^ ^ asaaaBSBSiaBBSSBS ^ »

Scheinbar haben sich die Teutschnationalen bereits damit ab¬
gefunden, das; ihr Herr Walraff oder ihr Herr von Gedl aus
Ostpreußen als gemeinsame Kandidaten der Rechten nicht in
Frage kommen und weniger belastete Persönlichkeiten als Par¬
teimitglieder in den Vordergrund treten werden. Man geht des¬
halb auf das Ganze und sagt sich, wenn das schon so ist, und
wir Opicr bringen müssen , dann soll es so geschehen, datz die
Zentrumspartei . im Reiche und in/Preußen für ewig durch
eine » gemeinsamen Wahlkampf uns verpflichtet ist. Man scheint
schließlich sogar bereit zu ' ein , dieses Zieles wegen einen Zen-
triimsmani ! zu wählen.

Es ist in diesem Zusammenhang übrigens äutzerst interes¬
sant , daß die deutschnationale „ Nationalpost" in ihrer Stellung¬
nahme gegen Marx von rechts und links spricht . Das sind di«
gleichen Herren , die dem Volt sonst etwas von der „ überpartei¬
lichen ( Kandidatur " vormachen . An anderer Stelle vcrrgt die
„ Nationalpost"

, datz bereits am Freitag Verhandlungen zwischen
der Rechten und der Banerischen Bolkspartci mit der Absicht
stattgefunden haben, eine Brücke zwischen dem Zentrum » nd der
Auffassung der Rechten zu schlagen . Der positive Zweck dieser
Verhandlungen war , die Zcntrinnspartci „ zun , Avgehen von der
Kandidatur Marx zu veranlassen, die insbesondere in München
als nicht möglich empfunden wird" .

Der aussichtsreichste Kandidat der Rechte » scheint vorläufig
immer noch der Duisburger Oberbürgermeister und frühere
Innenminister Dr . Ferres zu sein . Für den Fall , datz er als
„ überparteilicher Äandrdai " abgestempelt werden sollte/mochten
wir bereits heute daraus vertveiien, dich JarreS während des
letzten Wahlkampfes in Berlin offiziell Äs Vertreter der Tent -
icheu Bolkspartri Wahlversammlungen gerührt bat . Seine Tä¬
tigkeit als Reichslninister de ? Innern , besonders seine Aktion
gegen Thüringen usw ., sowie der von ihm stammende Vorschlag
der Bersackungspolitik— es gibt auch noch andere schöne Dinge
— werden für den Fall , datz Jarreö tatsächlich kandidiert, ans -
reichen , um die „ Ileberpartcilichkeit" der Rechten zu keiiuzeich-
nen. Warum nennt sich die ganze Gesellschaft nicht überhaupt
„überparteiliche Partei " ?

Stellungnahme der demokraMru
BeichstaMraktion

Berlin , ti . Mürz . Dir dcmvkrasisihc Rcichstngsfraktion
bcichüftigte sich heute u . a . mit der P r ä f i d e n t e n f r a g e .
Tie Fraktion hält ein Dtellvertrctunasgeletz für notwendig, da
mit dem Amtsantritt des neuen Präsidenten erst für Mitte
M a i gerechnet « erden kann. Die Fraktion hat weiter he-
schloffen, troh der bestrhenden technischen Schwierigkeiten auf die
Einführung eines amtlichen Stimmzettels für die
Präsidentenwahl zu dringen . Tie Fraktion hält es — wie wir
hören — für wünschenswert, das, möglichst ein e i n h c i t l i ch er
republikanischer Kandidat anfgestellt wird . Tie Per¬
sonenfrage wurde „och nicht berührt . Tie Fraktion wird erst
die Stellung der Sozialdemokraten abwarte » , die erst
am Samstag sich entschlichen werden.

Aeutschnationale Würdelosigkeit
Bavreuth , 0 . März . Ein Beispiel besonderer Würdelosigkeit

und llnempsindlichkcit gegen allen selbstverständlichen persön -
ilchen und politischen Anstand hat die dcutschnationale Stadtrats -
frnktion in BaNreuth gegeben. Al» der dortige Bürgerinester
aus die Nachricht von dem Tode des Reichspräsidenten hin auf
dem Rathaus die bayrische Fahue auf halbmast setzen wollte ,
fühlte sich die deiitschnationale Stadtratsmehrhcit dadurch in
ihrem „ nationalen Empfinden " verletzt und verlangte die Ein¬
holung der Fahne , ein Ersuchen, dem leider der Bürgermeister
nachgab . gleichzeitig verhinderte sic auch eine vom Bürger¬
meister bealsiichtigte Trauerkundgebnng im Stadtrat durch die
Erklärung , sie würde im Falle einer solchen Kundgebung ge¬
schlossen den Sitzungssaal verlassen . Zu Beginn der gestrigen
Stadtratssitzung verlas nun der Führer der sozialdemokratischen
Fraktion eine Erklärung , in welcher er sagte : Der Vorsitzende
Oberbürgermeier Preu , sei bereit gewesen , in heutiger Sitzung
des Ablebens des Rcichspräsid

'entcn in entsprechender Weise zu
gedenken , die Fraktion der vaterländischen Mehrheit habe jedoch
erklärt , datz sie es ablehne, sich an dieser Ehrung für Herrn
Eberl zu beteiligen. Die sozialdemokratische Fraktion spreche
ihre Mißachtung wegen dieses Verhaltens aus und verloste die
Sitzung . Die zwölf Manu starke Fraktion verließ darauf den
Sitzungssaal . Namen» der bürgerlichen Mehrheit gab Justizrat
Frölich die Erklärung ab . datz sie angeficksts der- TodcS de »
Präsidenten für heute jede Erörterung unterlassen wollten. Die
Sitzung wurde darauf mit den anwesenden fünfzehn bür erliche »
Miigliedern abgehalten.

Sieigen der ZndeMer
t Berlin , k>. März . Tie Reichsindexziffrrn für die Lebenshak-
^ stSkosten , die nach der bisherigen Bcrechnungsart die Aus-
jTV

11» für Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Be-
^ . Ebng untfasien, belaufen sich nach den Berechiurngen des Sta - .
. 'sichen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats Februar
Q. ' 12,1 , was gegenüber dem Bormmiat eine Steigerung von

" H, bedeutet. Neben diesen Indexziffern wurde für Fe¬

bruar mit einer aus Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber zusammengesetzten Jndexkommissio » zum ersten Mal eine
neu «, in den Grundlagen erweiterte Lebenshaltlingsindexzifser
berechnet . Diese stellt Hd> für den Durchschallt Februar aus
tÜ-5,6. Bei Anwendung der neuen BercchnungSmethode gegeu -
übar dem Vormonat ergibt ück für die monatlichen Lebenshal¬
tungskosten et :va die gleiche Steigerung wie nach der alten Me¬
thode .

„Gruß Dir, Ehrenmann !"
Ein Wort nach der Beerdigung Eberts

Kein Deutscher ist seither so beerdigt worden wie KützEbert . kein Deutscher schlechtweg. Auch kein Fürst , kein
König ! Allerdings auch kein Eozialdcinokrat ist unter
jo ungeheuerlicher Beteiligung vieler Hunderttausender .
zu Grabe geleitet worden , wie er . Weder Wilhelm Lieb¬
knecht noch Auer , weder Bebel noch Sinaer — so ist noch
k ei n e r geehrt worden . Millionen Proletarierherzcn in
tiefer Trauer . Millionen Neichsbannermänner standen
Spalier von Berlin bis Heidelberg . Sie standen Mann ,an Mann , wo der Sarg vorübergefahrcn worden ist — am
späten Nachmittag . Sie standen mit der Fackel in der
Hand , wo der Zug passierte in finsterer Nacht und ße
standen wieder Spalier bis in den hellen Morgen hinein— bis Ebert in die heimische Erde gebettet war .

So ward rroch kein Deutscher zu Grabe geleitet ! Der
tieferschütterte Berichterstatter des „Berliner Tageblatts ^
schrieb seinem Blatt nach der Beerdigung Eberts : „H n t,ab ! Gruß Dir , Reichspräsident ! Gruß Dir ,Ehren m a n 11! “

Das ist das beste Wort , das jetzt fallen mußte , neben
alle den anderen , die jedem ganz von selbst aus der Fe¬der fließen : „Ehrenmann !" Dieser kerndeutsche Prole¬
tariers unge, der in Armut ausgewachsen war , dar als '
Hai/ , werksbursche Deutschland durchreist hatte , der ver<
folgt und gebetzt , gemaßregelt und auf alle möglichen
Proskriptianslistcn gesetzt worden war , dieser „kleine Par -
teisekretär ' ! ward zum Reichspräsident. An seinem Grabes
standen Generale in großer Zahl und Könige ließen ihre
kostbaren Kränze niederlegen.

Dieser Deutsche war ein Ehrenmann , der um mehr als
Haupteslänge alt das Gesindel überragte , das sich auch an
ihn herangewagt hat , um ihn mit Schmutz und Berleum ^
düng in den Kot zu ziehen . Diesen deutschen Ehrenmann
hat man vor wenigen Monaten vor EeriDt als „Landes«
Verräter " zu brandmarken versucht . In ^ Deutschland —
in der Deutschen Republik ! In der demokratischen Repu¬
blik ist das geschehen von einem Gerichtshof, der „im Ra ,men des Volkes" Recht sprechen soll ,

Die Revisionsinstanz hat am 4 . und 5. März 1925 das
Magdeburger Urteil zerrissen und der Reaktion mit tiefer
Verachtung vor die Füße geworfen. Als Landesverräter
sollte dieser Mairn und in und mit ihm die SPD . ae-
brandmarkt werden , weil die Führer der Partei im Ja »
miar 1918 aus Wunsch der Arbeiter , nachdem der Streik
ausgebrochen war , in die Leitung eingetreten waren , um
dem Kampf schnellstens ein Ende zu bereiten durch ver¬
ständige Verhandlungen mit der Regierung .

Wie Ebert und seine Freunde zu jenem und allen
ähnlichen Streiks im Krieg gestanden haben ? Hier ein
Wort unseres teueren Toten auf einer Parteikonferenz
int September 1016 :

„Seit Wochen werden anonyme Aufforderungen
zum politischen Streik verbleiter . Diese gewissenlosen
Aufforderungen können nicht nur für den einzelnen
Arbeiter , sondern auch für unsere Organisation zur
allergrößten Gefabr werden . . . Und nun , Partei¬
genossen , will ich auf das Unsinnige dieser Flugblätter
oingehen. In einer Zeit , in der die englischen Muni¬
tionsarbeiter auf Feiertage uird Sonntage verzichte »,in der die ganze Welt mit äußerster Kraftanstrpirgung
für die Entente Munition und Kriegsmaterial

'
her-

stcllt, in der die Entente ein Land nach dem andern in
den Krieg hineinzwingt , in >-er alle feindlichenStaats¬
männer grundsätzlich jede Flwdensbereitschaft ablehnen
und unsere Söhne und Brüder auf allen Fronten im
furchtbarsten und mörderischsten Troinmelfeuer liegen,in dieser Zeit sollen die deutschen Mu¬
nitionsarbeiter streiken ? Wäre das
nicht Wahnsinn ? "
Wer es gewagt hat , diesen Mann des Landesverrats

zu beschuldigen , der sollte jetzt den Mut haben aufzus
stehen , um den Professor Bier anzuklagen der » prf äjj » .
l i che n Körperverletzung mit tätlichem
Ausgang ! Um das blutleere , schwerkranke Land zu
retten aus tötlicher Gefahr , griff Ebert ein — um das
Leben des vom Tode bedrohten Reichspräsidenten Ebert
zu retten , griff Professor Bier , der gefeierte Chirurg , zum
Messer,

Hätten es 1918 gegenüber den streikenden Arbeitern
nicht gute Worte Eberts getan ? Und hätte es Prof . Bier
nicht mit Beschwörungsformeln genug sein lassen können?
Täusche sich niemand : auch wenn das Urteil von Magde¬
burg zerrissen ist , es wird von seiten der Reaktionäre wei¬
ter gegeifert , weiter verleumdet werden . Die Republik
auf einen Schlag über den Haufen zu rennen , ist zwei¬
mal mißglückt : in Berlin bei dem Kapp -Ludendorff-
Putsch , in München bei dem Hitler -Ludendorff -Putsch.
Das Abschietzen oder Vergiften der Einzelnen ist aber
erstens zu unsicher und dauert zweitens viel zu lange.
Deshalb die neue Methode : die Versuche des Abf
töte ns gan 'zer Gruppen durch giftigeEas ? .,
— durch gehässige Verdächtigungen un §
V e r l e « m d n n g e n .
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• Zn Organisationen, deren Mitglieder nach Millionen
zählen , gibt cs natürlich auch räudige Schafe : man denke
an die erbärmlichen Vaterlandsverräter in den Rechts¬
parteien, an den Grafen Oppersdorfs und den Pfarrer
Eaigalat , an den sächsischen Barth und Heinz Orbis - !

Wir beurteilen eine Partei nicht nach ihren räudigen
Schafen , sondern nach ihrer Führung und ihrem Tun.
So aber wollen auch wir beurteilt und nach unseren Füh¬
rern und der Politik der Partei beurteilt werden . Mit
Stolz werden wir alle Zeit sagen können : Ebert war
unser Führer , die Liebe zum Volke und
zumDaterland waren sein und unser Leit¬
motiv .

„G r u h Di r , E h r e n m a n n ! “

Der Teilstreik der Eisenbahner
Wie schön berichtet, haben die am 5. März von der Haupt¬

stelle ber - Rcichsbahngeiellschaft mit den vertragschließenden
Organisationen wieder aufgenommenen Verhandlungen kein
positives Ergebnis gehabt . Die Meinungsverschiedenheiten in
den Hauptfragen waren nicht zu Überdrücken . Auf Antrag der
vertragschließenden Organisationen wurden die Verbandlungen
bis Samstag . 7. März , vormittags 11 Uhr. vertagt , « m der
Hauptverwaltung und dem Verwaltungsrai Gelegenheit zu einer
weiteren Stellungnahme zu den strittigen Punkten zu geben. '

Anläßlich des in Sachsen auSgedrochenen Streiks der
Güterbeförderung erklärt der Hauptvorstand des D .E .V ., daß
die OrgantfationSleitung zu diesem Streik nicht ausgernsen hat,
da die Verhandlungen noch nicht endgültig abgebrochen sind und
deshalb das Vettragsverhältuis noch besteht. Die Ursache des
Streiks ist zurückzuführen aus die äußerst mißlichen Lohn- und
Arbeitsbedingungen und auf den schleppenden VerhanblungS -
gang , sowie auf das mangelhafte Entgegenkommen der Haupt¬
verwaltung . Die Verwaltungsstellen des D .E .B . haben die
Führung des Streiks übernommen , um ihn in geordnete Bah¬
nen zu leiten . Ter Hcmpworstand des D .E .V . hat în Berück¬
sichtigung der ungünstigen wirtschaftlichen Lage den Streikenden
die Gewährung von Nchstandsunterstützmigen zugesagt . An der
Haupiverwaltuitg der Deutschen Reichsbahn liegt cs , ob das
Wirtschaftsleben Deutschlands durch den Streik und die erwar¬
tende Ausdehnung stark erschüttert wird oder durch entsprechen¬
des Entgegenkommen davor bewahrt bleibt ,

Der Eisenbahnerstreik in Sachsen umfaßt hauptsächlich die
Güterbahn höre im Bezirk Dresden . Hier und in Leipzig haben
die Arbeiter der Eilgutabfertigung bezw. der Güterabfertigung
Vie Arbeit niedergelegt . Der Streik aus dem Chemnitzer Haupt -
aahnhos erstreckt sich auf die Eilgutabwilung und auf die Um¬
ladestation Hilpersdorf . Der Personenverkehr ist im allgemeinen
nicht berührt , -luch auf den übrigen Güterbahnhöfen wird ge¬
arbeitet .

Die ReichSüähndirektlon scheint gegen die Streikenden mit
allen Mitteln Vorgehen zu wolleit . In Dresden wurden z . B .
die Arbeiter zu einer bedingungslosen Wiederaufnahme der Ar¬
beit aufgefordert . Die Frist lief bereits am Donnerstag mittag
2 Uhr ab. Wer nicht erschienen ioar . wurde als entlassen be¬
trachtet. Vereinzelt ist in den in Mitleidenschaft gezogenen
Eisenbahnbezirken die Betriebshilfe bezw. die Technische Not -
Hilfe eingesetzt worden . ^

Von gewerkschaftlicher Seite wird uns mitgeteilt : Am Don¬
nerstag traten in Köln die Bczirksvertreter des Deutschen
Eisenbahnerverbandes aus den Direktionsbezirken Köln , Elber¬
feld und Esten zusammen , um zu der ablehnenden Haltung der
ReichSbahn-Hauptverwaltung gegenüber den Loh» - . Gehalts¬
und ArbettSßeitfordcrungen des gesamten Reichsbahnpersonals
niii) der dadurch -geschaffenen Lage Stellung zu nehmen. Die
Organ isasionsvertrcter können das Vorgehen der Reichsbahn-
Hauptverwaltung nur noch als eine bewußte Provokation des
Personals betrachten. Die Erregung in den Betrieben , insbe¬
sondere in den drei westlichen Bezirken , steigert sich derart , daß
eg nur durch das Eingreifen der OrgaiiisationSvertreler bisher
gelungen ist , Arbeitsniederlegungen zu verhindern . Die Ver¬
treter des Deutschen Eisenbahnervcrbaneds sind sich darüber
einig , daß trotzdem auSbrechende Bewegungen jede denkbare
Unterstützung finden werden , da das Verhalten der Reichsbahn - '

Hauptverwaltung nach Ansicht der Gewerkschaft nicht mit rich¬
tigen wirtschastlrchen Motiven erklärt iverden kann. Die drei
Bezirke Köln , Elberfeld und Essen werden gemeinsam znsam -
ruenstehen und alle Maßnahmen treffen , die notwendig sind, um
einen von der Reichsbahnhauptverwaltung provozierten Kampf
an dep Spitze des Personals aufzunehmen ."

Bereits am Donnerstag ist es in einer ganzen Anzahl von
Eisenbahnbetrieben in Köln zu heftigen Auseinandersetzungen
gekommen . In dem großen Eisenbahmverk in Killn-NippeS ist
die Belegschaft während der Arbeitszeit zu einer mächtigen
Kundgebung zusammengotreten und hat gegen die Verschlep¬
pungstaktik der Verwaltung protestiert . Ter Direktion wurde
eine entsprechende Entschließung unterbreitet . Das Gleiche
trifft für die Betriebrwerkstätten und die Betriebsbahnhöfe
Köln—Eifeltor und Köln—Cal ! zu .

BreSlau , 6. März . In der Nacht zum Freitag haben, wie die
„Volksmacht" meldet , die Funktionäre des Deutschen Ersen-
vahnerverbandcs Ortsgruppe Breslau und Umgegend den Streik
auf Samstag früh 6 Uhr für sämtliche Bahnbetriebswerke ,
Guterböden und Bahnunterhaltungen beschlossen . Die Forde¬
rungen der Eisenbahner sind : Wiedereinführung des Achtstun¬
dentages Lohnerhöhung . Aenderung der Dienstdauervorschriften
und Aufhebung der Personalabbairverordnung . Im Laufe des
Tages finden Verhandlungen der Reichsbabndirektion Breslau ,
der Breslauer Behörden und der übrigen Eisenbahnorganisatio¬
nen statt:

Berlin , 7. März . Wie die Blätter erfahren , hat die Streik¬
bewegung unter den Eisenbahnarbeitern eine weitere Ausdeh¬
nung genommen und hat auch ans Berlin übergcgriffen . Wie der
Deutsche Eifenbahncrverband mitteilt , sind gestern nachmittag
auf den» Anhalter Güterbahnhof 300 Arbeiter in den Streik ge-
tretku, sadah dieser größte Güterbahnhof Berlins stillgelegt wer¬
den mußte . Auch der Schlesisch« Güterbahnhos soll um 12 Uhr
nachts stillgelegt werden . Ferner liegt ein Streikbeschluß der
Güterbodenarüeiter auf dem Lehrter Bahnhof vor. Den Blät¬
tern zufolge steht der Eisenbahnarbeiterstreik nur in losem Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen Lohnbewegung der Eisen ,
bahnarbeiter . Die Hauptursache des Streiks soll darin liegen ,
daß die Reichseifebahnverwaltung für die 5 Minuten Arbeits -
tause bei der Beisetzung des Reichspräsidenten den Lohn für eine
halbe HxbeitSstunde in Abzug bringen will . Wie die »Bosfische
Zeitung " aus demokratischen parlamentarischen Kreisen hört, soll
der Generaldirektor Oeser hierüber im Reichstage interpelliert
werden , falls diese Nachricht sich ulö richtig erweist .

e>

Dresden , 0 . März . Die Lage im Eisenbahnerstreik hat sich
im Laufe der Nacht und deö heutigen Bormittags dadurch ver¬
schärft, daß jetzt auch die Arbeiter auf zwanzig mittleren Bahn¬
höfen Sachsens in den AuSstand grtreten sind. Die Streiklei¬
tung macht darauf aufmerksam , daß im Bereiche der Direktion
Dreien mit der Stillegung des gesamten Verkehrs gerechnet
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werden müsse. Die Eisrnbahndlrektion Dresden bemüht sich,
den Güterverkehr durch Hilfskräfte aufrechtzuerhalten . Im Per¬
sonenverkehr waren einschneidende Störungen bisher nicht zu
verzeichnen.

Eine Anfrage der Deulschnallonalen
lügenhaften Inhaltes

Die Tcutschnationale Fraktion des Preußischen Landtags
hat den traurigen Mut besessen, die Regierung über die »schwe¬
ren Unordnungen und zahlreichen Unglücksfälle

" anläßlich des
Leichenbegängnisses des . Reichspräsidenten zu befragen . In der
Kleinen Anfrage wird u. a . behauptet , daß di« Schutzpolizei
entgegen ihrer Zweckbestimmung zu Paradezwecken verwendet
wurde , während an anderen Stellen das notwendige Aufgebot
von Schutzpolizei nicht oder nur in ganz ungenügender Weise
vorhanden gewesen sei . Die Anfrage richtet daun schließlich
ihre Spitze gegen den nenen Polizeipräsidenten und den Kom-
mandeur der Schutzpolizei , Oberst Kaustisch . _

Richtig ist nun , wie inzwischen amtlich festgestellt worden
ist, daß im ganzen 130 Unglücksfälle zur Behandlung gekommen
sind, unter denen jedoch kein einziger wirklich schwerer und
lebensgefährlicher war . Frei erfunden sind die Meldungen
über Todesfälle . Tie meisten der vorgekommenen Uiiglücksfälle
erklärten sich ganz einfach als Ohnmachtsanfälle , die auf die
Ansammlung ungeheurer Menschenmassen und auch ferner da¬
rauf zurückzuführen waren , daß große Teile der Massen , die
dem Reichspräsidenten die letzte Ehre zu erweisen wünschten,
schon vom frühen Vormittag bis zum Spätnachmittag auf ihren
Plätzen ansharrten , ohne Gelegenheit zu haben, sich auszu -
ruhcn oder Nahrung zu sich zu nehmen .

Die erste Lüge in der deutschuaticmalcn Anfrage ist damit
ividerlegt . Run zu der zweiten Verlogenheit über den angeb¬
lichen Mißbrauch der Zweckbestimmung. Die gewaltige Auf¬
gabe der Absperrung wurde am Mittwoch von 3000 Mann
Schupo erledigt . Nicht - in Polizeibeamter ist zu Paradezwecken
gebraucht worden . Die Parade wurde lediglich der Reichswehr
überlasten . Das Gegenteil aber war früher richtig. Im Zeit¬
alter der Monarchie ist nicht allein mit den militärischen For¬
mationen , sondern auch mit der Polizei der größte Unfug ge¬
trieben lvorden. Am Beisetzungstage Kaiser Wilhelms I . wur¬
den z. B . in Berlin 15000 Mann Soldaten und 7000 Mann
Polizei aufge -boten, also mehr als 20 000 Mann mobilisiert .
Ans diesen Vergleichszahle,t ergibt sich am besten, wer die
Polizei mißbraucht bat und wer nicht . Es zeigt sich aber auch
wieder einmal , wo die Lüge zu Hause ist und wo man zu den
veriverflichstcn Mitteln greift , um einen Toten zu tresfen .

Munition für die ReichsvräMentenwahl
Der Repräsentant der Deutschen Republik ist uns verloren

gegangen Es gilt , einen neuen Präsidenten zu wählen . Die
übergroße - Masse des deutschen Volkes wünscht ein neues ver¬
fassungsgemäßes Oberhaupt der Deutschen Republik , das mit
dem Geiste und den , Willen , mit dem Verantwortlichkeitsgefühl
eines Fritz Ebert ein getreuer Eckehard der Deutschen Republik
sein soll. Nur wenige Wochen scheiden uns von dem'

Tage , an
dem das Deutsche Volk , Männer und Frauen , Republikaner
und Monarchisten , zur Wahlurne schreiten werden , uiy für
sieben Jahre den Mann zu stellen, der Deutschland der Welt
gegenüber versinnbildlicht . Es wird ein Streben sein um die
Zukunft Deutschlands , nur die Gestaltung der Deutschen Reichs-
Verfassung. Es kann der Entschcidungskampf werden zwischen
der Monarchie , die daueriid der Vergangenheit angeboren und
der Republik , die die Hoffnungen des freiheitsliebenden deut¬
schen Volkes erfüllen soll. Alle die , die im Interesse der Re¬
aktion, der Bcvorrechtung der früher herrschenden Schichten
wirken , werden unterstützt durch die ungeheuren Geldmittel , die
die Schwerindustrie und das Großagrariertum für den Kampf
um den Präsidenten zur Verfügung stellt. Eine außerordent¬
lich verbreitete , vor keiner Niedertracht zurückschrcckende inonar -
anstische Presse wird sich in dem Verleumdungsmmpf übertrcf -
fen , bis zu dem Tage der Wahl .

Alle geistig -:, , Kraft .' in der Republik und vor allem in
der Sozialdemokratischen Partei , der festesten Stütze der Repu¬
blik , müssen angespannt werden , um aus de », schiveren Kampf
siegreich lwrvorzugchen . Dazu ist nicht nur Arbeit und Mühe
nottvendig , die Opfcrfreudigkeit muß sich auch erstrecken auf die
Sammlung eines Kampffonds , der cinigermaße, , auch den un¬
geheuren Mitteln der Schwerindustrie und des Grogagraricr -
tunis gegenüber in die Wagschale fällt . Noch in diesem Monat
scll die Entscheidung fallen . Deshalb gebt alle , rasch und reich¬
lich für den Wahlfonds der Sozialdemokratischen Partei .

Spenden werden erbeten an das Postscheckkonto '
: Fr . Bar .

tels , O . Wels , K. Ludwig , Berlin , Lindenstraße 8 . sPräfi -
dcntemvrrhl ) . Berlin 7818.

Zur Kandidatur Marx
Aus B el i n wird geschrieben :

Außer dem Tod des Reichspräsidenten und der bevor¬
stehenden Wahl erregt die preußische Krise die Gemüter .
Ministerpräsident Dr . Marx , der als der aussichts¬
reichste Kandidat für die Reichsvräsidentenschaft zu be¬
trachten ist, scheint sich im Augenblick einen möglichst guten
Abgang aus dem Preußenhausc sichern zu wollen . Wenigstens
machen seine Verhandlungen , die er neuerdings wieder aus¬
genommen bat , und die der Bildung einer Volks¬
gemeinschaft gelten , diesen Eindruck. Er will scheinbar
als Kandidat für das Reichspräsidium durch stetige Beweise
seiner Ausgleichsbestrebungen eine große Zahl rechtsgerichteter
bürgerlicher Wähler auf sich vereinigen . Wir halten diesen
Versuch für vollkommen ergebnislos und es ist nicht ausge¬
schlossen , daß Marx sich im Lager der Linken mehr verdirbt
als er rechts gut machen kann, wenn er nicht den Versuch
macht, die zwischen Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten vor der Bildung seiner Regierung getroffenen Verein¬
barungen untcK allen Umständen durchzusetzen . Diese
Vereinbarungen kauten u . W . auf Wiederwahl der jetzigen
Regierung , falls sie gestürzt wird . Der Sturz ist eingetreten
und damit muß sich Herr Marx dem preußischen Landtag wie¬
der als Kandidat für das Ministervräsidium präsentieren .
Macht er es anders und versucht er, die Schlacht um Preußen
jetzt ohne Kampf abzubrechen, dann dürfte jenes Vertrauen ,
das er innerhalb der -republikanischen Parteien heute noch
besitzt , mindestens eine starke Erschütterung erfahren .
Marx erweist also weder sich noch der Republik einen Dienst ,
wenn er plötzlich das Feld räumt und cs der Rechten . überläßt .

Me Ehrung Eberls in München
München , 5. März . lEig . Bericht .) Die von den Er -

welkschaften angeordnete A rb e i t s r u h e zu Ehren des toten
Reichspräsidenten wurde in München von 11 bis 11 .15 Uhr
sehr gut durchgeführt , wenn auch die Kommunisten an ver¬

schiedenen Stellen Ovrwsttion machten . Nicht nur die Fabrik¬
betriebe , auch Post und Eisenbahn batten im großen Umfange
ihre Arbeit eingestellt . Eine besondere Großtat vollbrachte
hingegen der M L n ch e n e r S t a d t r a t . der mit seiner bür¬

gerlichen Mehrheit und ir. . t Unterstützung der Kommunisten
noch am Vormittag beschloß, daß in den städtischen Betrieben
den Arbeitern und Angestellten untersagt wird , die Arbeit nie¬
derzulegen . Die sozialdemokratische Stadtratsfraktion verlieb
um 11 llbr die Sitzung und gedachte in einer Fraktion » «

I i tz u n g des toten Reichspräsidenten , wobei Een . Schmidt
die Ansprache hielt . - esondcrs eindrucksvoll war am Don¬
nerstag vormittag eine Feier im Gewerkschaftshause ,
bei der Künstler der Staatstbeater mitwirkten . Bezeichnend
für den Geist an der Münchener Universität . ist. daß das Rek¬
torat von der Anordnung des Kultusministe¬
rium s . am Mittwoch die Vorlesungen zu unterlassen , keine
Kenntnis genommen bat .

Sagenfchieß-prozeß
Am Freitag vormittag wurde in der Zeugenvernehm «« -

fortgefahren . Zeuge Jos . Neumeier war im Jahre 1920 Revier¬
förster bei der Siedelungs » und Landbank und sollt« vov allem
eine Abrechnung der gefällten Nutz» und Brennhölzer aufstelleu .
Der Zeuge sagte, daß die Zustände , die er auf dem Hagenschieß
antraf , aller Beschreibung spotteten . Es war gar keine Ueber-
sickst vorhanden , wieviel Holz bis zu diesem Zeitpunka geschlagen
war und die 300 Holgsäller , die in 4 Monaten dort beschäftigt
waren , hätten zu hohe Löhne für ihre geringe Arbeitsleistung
bekommen. Bei richtiger Organisation hätte viel Schaden ver¬
mieden werden können. Die Vermesiungslisten seien -unvoll¬
ständig gewesen. An die Arbeiter wurden Vorschüße in Höhe
von mehreren Tausend Mark gezahlt . Als keine Vorschüße 'mehrvon mehreren Tausend Mark gezahlt . Als keine Vorschüße 'mehr
gezahlt wurden , verjcywanoen einzelne Trupps oder versuchten
durch Bestechungen den Zeugen günstig zu stimmen.

Angeklagter Würtenberger : Der Zeuge Neumeier mußte
monatelang mit dem Revolver in der Hand die Vorschüße an¬
weisen . — In seinen weiteren Aussagen erklärte der Zeuge , daß
nach seiner Schätzung 20 000 M zu viel gezahlt wurden . ES sei
durchweg ein kommunistischer Geist unter dem größten Teil der
Arbeiterschaft, vor allem der jungen Arbeiter vorhanden gewesen-
Zeuge hat den Eindruck gehübt, daß Würtenberger seine Pflicht
getan habe. Bon dem Zeugen verlangte man , daß er seine Bor¬
schutzabrechnung » frisieren " solle. Wenn da« bei der Regierung
bekannt würde , gäbe es einen großen Skandal . Angeklagter
Würtenberger trat dieser Behauptung entgegen . Der Zeuge er¬
klärte, die Angaben des Angeklagten Honnef , dieser habe vom
Hagenschieß minderwertiges Holz erhalten , sei nicht richtig ; eS
könne sich nur um 2—8 Baumstamme gehandelt haben, die cm-
gefault ivaren . Honnef behauptet , es seien ihm 170 ..stockfaule
Stämme " geliefert worden . Auch der Sachverständige erhebt
Zweifel gegenüber dieser Behauptung .

Zeuge Joses Parsch wurde als Holzfachmann von der Sie -
delungs - und Landbank im Jahre 1930 engagiert . Auch diesen
Zeuge sagt auö , daß die Zustände aus den» Hagenschieß er¬
schreckend gewesen seien . Die ganze Geschichte sei überhastet
gewesen , ohne Organisation . Honnef habe alles geliefert , eN
habe auf alle Bestellungen Einfluß gehabt. Auch die Sägegatter
für das Sägewerk waren von der Firma Honnef . Der Zeugs
ist nie als Fachmann gefragt worden . Briefe des Zeugen , dm
etwas bemängelten , feien von der Direktion zurückgehalten und'
nmgeändert worden . Bon der Konkurrenz seien wohl Offertes
eingeholt worden , wenn diese dann eingelaufen waren , -habe
Honnef sein Angebot darnach eingerichtet .

Es kommt zu einem Zwischenfall zwischen dem Vorsitzenden
Amtsgerichtsdirektor Dr . Kiirzmann und der Verteidigung .
DaS Gericht macht der Verteidigung den Vorwurf , daß .sie nun
auf Einzelheiten lauere und darauf passe » ob sich der Zeuge tu
seinen Aussagen air die Wahrheit halte . Die Verteidiger Dr-
Albrecht und Dr . L . HaaS verwahren sich energisch gegen biefa
Vorwürfe . Dr . Haas bittet das Gericht, davon überzeugt zu
sein, daß die Verteidigung keine Mißverständnisse aufkommew
lassen will und bestrebt sei. die Verhandlung sachlich weiterzu¬
führen .

Im Zusammenhang mit den vorhergehenden Fragen machte-
dann der Angeklagte Tcter Angaben wegen der von Honnef g«-
lieferten Gatter und wegen der Errichtung des Sägewerks . ®£,
ist der Ansicht , die Konkurrenzangebote seien nur proforma eiu--
geholt worden . Auch der Zeuge Wetterer ist dieser Ansicht.

Im Folgenden ruft Rechtsanwalt Dr . Albrrcht den Sach¬
verständigen Dodillet als Spezialsächverständigen zu den Säge -
Werksanlagen an , weil das Gutachten des Herrn Rady das
Sägewerk nickt ganz richtig beurteile . Die Staatsanwaltschaft
muß sich erst schlüssig werden , ob Herr Dodillet als Sachverstän ,
diger zugelaßen werden kann.

Sodann wird der Angeklagte Abele über die Beteiligung d«*
Berliner Bankfirma Arons u . Walter an dem Sagenschietz-Un-
tcrnehmcn vernommen . Der Angeklagte erklärte , es sollte ver¬
sucht werde» , eine Anleihe von 3—5 Millionen auf die Dauer
von 3—6 Jahren aufzunehmen . Nachdem die Versuche, Kredite
bei den Karlsruher Banken aufznnehmen , fehlgeschlagen waren,
kam der Vertrag mit der Firma Arons n. Walter zustande,

' auf
der Grundlage , daß eine Hypothek eingetragen wurde . Jn

' dent
Kaufvertrag rst von 8 Millionen Mark die Rede , während in der
Aufsichtsratssitzung nur von 3—3 Millionen , gesprochen .wurde«
— Banksachverständiger Reuter verliest einen Brief , den der
Angeklagte Honnef geschrieben hat und der in einem empörende«
Ton über das Verhalten des Herr » Reuter gehalten ist. Er war
als Sachverständiger der Staatsanwaltschaft beauftragt , die Ge-
lchäfisbüchcr der Firma Honnef zu prüfen . lieber die Geschäfts
beziehungen der Firma Arons u . Walter zur Land - und Sft -
delungSbauk sagte der Sachverständige Reuter aus . Laß bereich
im Februar 1920 die Verhältnisse sehr kritisch waren und dw
Gesamtfckinld des Hagenschiesuinternehmens 4 Millionen Mo"
betrug . Abele soll von Arons u . Walter 2V 600 Jl erhalte*
lmben als Vergütung für die Unterbringung von einer MiÜwh
Obligatimien , während aus dem Kontoauszug hervorgeht , daß
diese Summe als Ausgabe gebucht wurde . — Zeuge Lehman»«
früher Direktor der Filiale von Arons u . Walter in Baden-
Baden sagt aus , daß Abele Kuicde bei dieser Filiale war.

Staatsanwalt Dr . Geißler stellt die Nachtragsanklage geS ^Abele wegen Vergehens gegen 8 260 des St .G .B ., wonach
« rite rA,löscht» tzder Karlsruher Bankeir- als derantworsiich^
Geschäftsführer der S . - u . L .-Bank der Firina Arons u. Wa» ^
das Kreditgeschäft von 8 Millionen Mark zugeschanzt habe.
Zeuge Lehmann , der unvereidigt gehört wird, soll über - w
20 000 M „Schmiergelder " Auskunft geben , eine Klärung
folgt aber nicht . — Rechtsanwalt Dr . Haas stellt den Bewert,
antrag , einen »oeiteren Zeugen Göhringer in Freiburg zu oeI
nehmen , dem Abele mindestens 2 Millionen Obligationen
Unterbringung angeboten hatte . Das Gericht behält sich
Entscheidung cherübec vor. Jin weiteren Verlauf der Vcrha'^
lung wurde festgestellt, daß dir Siedlungsbank bei einem
schuft mit Zement , obwohl die Beschaffung von Baustoffen
zu den Obliegenheiten hes Unternehmens gehörte , 600 000 <'*'
»nd bei einem Geschäft mit Glas 100 000 M verloren hatte. "

Schluß der Sitzung VS Uhr. Fortsetzung Samstag 8 Uhr.



5

nt . 58 Samstag , de« 7. März 1925 Sette 8

Deutscher Reichstag
Berlin , 6. Märtz.

Präsident Loebe verliest bei der Eröffnung der Sitzung
Peleidsschreiben, die aus Anlatz de» Todes dem Reichspräsidenten
dem Reichstag Angegangen sind und zwar von den Parlamenten
von Oesterreich.Ungarn , Tschochoslovakri, Italien , Peru , Lichten ,
stein, Danzig , Schweiz und den Landtagen von Mecklenburgs
Schwerin und Mecklenlmrg - Strehlitz.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
iKomou ) , der Reichstag möge sich sofort mit der Neuwahl des

Reichspräsidenten beschäftigen . Ms der Redner erklärte , der
verstorbeneMeichSpräsidentCbert habe seine Macht ousschliehlich
für die Bourgeoisie auSgenutzt, verlassen viele Sozialdeurokrateu
den Saal . Reichskanzler Dr . Luther Hab« auf dem Wege des
kleinen Staatsstreichs eigenmächtig da§ Amt des stellvertreten¬
den Reichspräsidenten an sich gerissen . Ter Reichstag dürfe daI
nicht dulden. Die kommunistische Fraktion verlange die sosor .
tige Beratung eines Gesetzentwurfes, wonach der Reichstag einen
stellvertretenden Reichspräsidenten wählt.

Präsident Loebe teilt mit , daß der Aeltestenrat sich morgen
um 12 Uhr mit den Fragen beschäftigen wird , die mit der Stell¬
vertretung und der Neuwahl des Reichspräsidenten zusammen,
bangen .

Abg. Fehrenbach ( ZcntrI bestreitet, datz der Reichskanzler
mit der Uebernahme der Stellvertretung die Verfassung perletzt
hcche. Redner erhebt Einspruch gegen die sofortige Beratung
des komurunistischen AirtrageS. Damit ist dieser Antrag für die
heutig« Sitzung gefallen.

Auf der Tagesordirung steht die
erste Beratung de« Gesetzentwurfes über dir Zufatz-
steigerungen von Renten aus der Invalidenversicherung .
Abg. Karsten (Sozi bezeichnet die in der Vorlage vorge¬

sehene Steigerung der Renten als durchaus unzureichend.
Abg . Andre tZtr . ) beantragt Verweisung der Vorlage an

den sozialpolitischen Ausschuß.
Abg . Rödel iKomm. ) lehnt die Vorlage ab, sie sei mit ihren

unzureichenden Sätzen eine Verhöbinnrg der Jnvalidenrcntner .
Abg. Ziegler (Dem .) beinängelt gleichfalls die iir der Vorlage

vorgesehene Quote als viel zu niedrig . Eine Erhöhung der
Grundrenten sei dringend notwendig.

Die Vorlage wird dem sozialpolitischen Au »schütz siher -
Miesen.

Präsident Loebe erklärt hierauf zu den aufgrund von Mit¬
teilungen im ReichSrat erschienenen Presseäutzerunqen, er habe
nicht die Absicht, den Reichstag wegen der Vorbereitungen Für
Präsidentenwahl auf längere Zeit zu vertagen .

Hierauf wird die
zweit « Lesung des Etats des ReichSverkehrsministeriumS

fortgesetzt .
Abg. Groß (Ztr .s wendet sich gegen die Absicht, das Spedi¬

tionswesen zu moiwpolisiereu.
Beim Kapitel der Waffervcrkehrsstratzen verlangt Abg . Dr .

Dcost (D .Vp.) eine einheitliche, klare und zielbewusste Wasier-
stvatzenpolitik . ES fei ein unhaltbarer Zustand, datz jetzt das
Reich zwar materielle Verantwortung für die Vertvaltung der
Dcnsersiraßci» hat , die Durchführung der Uebernahme aber in
den Händen lper Beamten der Länder liegt . Die Interessen der
Rheinschiffahrt erforderten ganz besonders dringend eine kläre
Wafserstratzenpolitik des Reicks .

RerchsvcrkehrSminister Dr, Krohne weist in seiner Antwort
darauf hin, datz eine Differenz zwischen der Reichsmasserstvaßen -
vcrwaltung und den Ländern über den Umfang der Qrganisa -
stonSbefngnis die Durchbildung der Verwaltung von vornherein
gehindert habe.

Trotz lebhaften Drängens der ReicbSregierung sei es nicht
Möglich gewesen , seit Jahresfrist zu Verhandlungen darüber
mit Preutzen zu kommen . Die Reichsrcgierung habe daher zur
Schäftung einer klaren Rechtsgrundlage vor kurzen» den Staats -
gerichjshof angerufen . Die allseitig erkannte Notwendigkeit,
sämtliche Verkehrsmittel nach Abtrennung der Reichsbahn ein-
heitlich straff zusammenzufasseu, sei nur zu erreichen, wenn Ber -
Maltnng. Bau und Betrieb in eine feste klare Ordnung gebracht
Mürden .

Abg . Dietrich-Baden bDem .) äutzert im Fnteresie der Länder
verschiedene Bedenken gegen eine straffzciitralisiertc ReichS-
vmsserstratzcnverwaltnng. Es müsse möglich sein , eine Verstän¬
digung zwischen Reich und Ländern berbeizuführen . Das Reich
vsiifie imt größter Wachsanikeit die Ententepläne in der deutsche, ,
« osserstratzenfrage verfolgen damit in dieser Frage die wenigen
durch den Versailler Vertrag Deutschland belassenen Rechte nicht
voch weiter geschmälert werden.

Reichsverkehrsminister Dr . Krohne bleibt dem Abg . Dietrich
^ogenüber dabei, datz ein« einheitliche Wasserstratzenpolitik nur
lu erreichen sei , wem, das Reich die gesamte Verwaltung in der
Hand habe. An dein guten Wille,, des Reichs zu einer Ver¬
ständigung mit den Ländern zu gelangen , fei nicht z» zweifeln.

Der Etatstitel wird genehmigt.
In der Weiterberatnng warnt der Reichsvcrkehrsmiuister

vor den von einigen Rednern angeregten Aendcrnngen der^Mtspositionen für die Ilnterwescrkorrektiir.
Abg. .Höllein (Komm .l bespricht bei einem weitere» Etats -'ttel den Streik der Eisenbahner in Sachsen. Dieser Streik sei
Aufbäumen der Eisenbahner gegen die Zustände, die sich nach

-r Auslieferung der deutschen Reichsbahn a » das intcrnatio -
^ lle Grobkapiial entwickelt haben.
. Abg . Schuhmann (Soz .) erklärt , die Sozialdemokraten hät-

in, porigen Jahre der Umwandlung der Reichsbahn nur zn -
^ ftimmt, nachdem dir bündige Zutage gegeben war . datz die
'Uckte der Eisenbahner nickt geschmälert würden. Die stommu-
^aten hätten sich dagegen bemüht, die Organisation der Eisen-
"»bner z» zertchlagen . Der ReichsvcrkehrSmmistersollte sich um

Verständigung bemühen, damit der Streik nicht eine wer»
Ausdehnung nebme und die deutsche Wirtschaft gefährde.

„ Abg. Tremmel tZtr .l schließt sich dem Wunsch an , datz der
^ MkebrSininistcr sich um eine Verständigung bemühen nröge .

Ersenbahn .>r der unteren Besold » ,,gs - und Lohngruppen be¬
irrten dringend einer Aufbesserung ihrer ganz unzureichende.,,'' ^Züge , besonders im besetzten Gebiet.
<*, . Um AS Uhr schlägt Vizepräsident Bell dem Hause vor . die
-' siterbcratiing aus Sinnstag l Uhr zu vertage,, .

- . Abg. v . Richthofen erklärt zur Tagesordnung , der
^Reichs-

Mizminister babe sein Versprechen in einer früheren s- itzung ,
tvnen drei LÜochen den Entwurf eines neuen Slnfwcrtungs -

- ' ^ tzes den gcsetzegbenden Körperschaften vorzulegen , nrcht er-
Die demokratisch " Fraktion beantrage die unvcrzüg -

"de Vorlegung des Entwurfs .
Vizepräsident Dr . Bell verweist daraus , datz morgen um

Uhr der Aeltestenrat sich mit dem Arbeitsstoff des Reichs-
beschäftigen wird und auch diese Frage erörtern werde.

. . Abg . Dr . Rosenberg lKomm .) beantragt , auf d «e Tages -
Zonvug der nächsten Sitzung eine Interpellation seiner
'" eünde über die Sicherbcitsfragc zu setzen. Von der Reme-

Mütze Aufklärung darüber gegeben werden , ob d,e Re-
Ehrung tatsächlich der Entente die Verewigung der Grenzen

** Versailler Vertrags angebotcn habe.
Abg . Schultz -Brombcrg hält cs für notwendig , morgen

n erster Stelle den Vcrkebrsetat zu erledigen .

Abg. Keil lSoz .) unterstützt den demokratischen Antrag
und ergänzt ihn durch die Äinzufügung eines sozialdemokrati¬
schen Antrags , der genau dem im vorigen Jahre von den
Deutschnationale » gestellten Antrag entspricht. Danach soll
die 3 . Stcuernotverordnung am 31 . März ds . Js . ausge¬
hoben werden und am 1. Avril soll ein neues Aufwertungs¬
gesetz in Kraft treten . Der Redner kündigt an , datz seine
Freunde nötigenfalls einen von dem deutschnationalen Abge¬
ordneten ausgcarbciteten Gesetzentwurf als eigenen Antrag
einbringen würden , wenn die Deutfchiiationalen dazu nicht
bereit seien .

Abg. Wunderlich erklärt sich durchaus damit einverstan¬
den , datz die Aufwertungsfrage morgen besprochen werde.

Abg. Schnlz-Bromberg (DN .) betont nochmals die Not¬
wendigkeit morgen zunächst den Verkehrsetat zu erledigen,
dann soll die Aufwertungssrage gründlich erörtert werdeiu
Die kommunistische Interpellation über die Sicherungsfrage
müsse zunächst im auswärtigen Ausschutz besprochen werden.

Mit den Stimmen der Rechten und des Zentrums wird
beschlossen, den Vcrkebrsetat an die erste Stelle der morgigen

Tagesordnung zu setzen. Als zweiter Punkt sollen ohne
Debatte Amnestieauträge dem Ausschuh überwiesen werde»..
Gegen die Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten
wird beschlossen, die kommunistische Interpellation über die
Sicherungssrage morgen noch nicht zu behandeln . Unter gro¬
ber Heiterkeit beschlietzt das Saus dann einstimmig , die Aus¬
wertungsanträge der Demokraten und Sozialdemokraten als
dritten Punkt der Tagesordnung zu behandeln . Schluß nach
8 Uhr.

Mt

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bat gester«
einen Antrag eingebracht, in welchem die Aushebung der
dritte « Eteuernotverorduung zum 31. März gefordert wird .
Zur anderweitigen Regelung der in der dritten Steuernotver¬
ordnung behandelten Gegenstände soll sofort der Entwurf eine»
Gesetzes vorgelcgt werden , in welchem die gesamt« Answer»
tungsfrage einschließlich der Aufwertung der öftentlicheu
Anleihen im Interesse der Gläubiger unter Bevorzugung
bestimmter , besonders aufwertungsbedürftiger Forderungen
einer wesentlichen Umgestaltung unterzogen wird .

Präsident Sderts letzte Fahtt
Ueberstcht des Trauerzuges in Berlin , vom Brandenburger Tor aus gesehen

Äillülilimm

Republikaner !
Die Vorarbeiten für den republikanische n

T a g , veranstaltet vom Reichsbanner „Schwarz -Rot -Gold "
am Samstag , den 14 . , und Sonntag , den 15. März , in
Karlsruhe , verbunden mit G a n b a n n e r w c i h e ,
schreiten vorwärts . Dieser Republikanische Tag mutz ein
Auftakt zu all den bevorstehenden Kämpfen um die Er¬
haltung der republikanischen Staatsform fein .

Tausende Angehörige des Reichsbanners „Schwarz -
Rot -Gold " werden an den beiden Tagen innerhalb den
Mauern unserer Landeshauptstadt weilen , um bei den
getroffenen Veranstaltungen das Treugelöbnis zur
republikanischen Staatsform erneut zu bekräftigen .

Wir ersuchen die republikanisch gesinnte Bevölkerung
der Stadt Karlsruhe zu Ehren der Reichsbannerleute aus
den Gauen Hessen, Rheinpfalz , Württemberg und Baden
ihre Häuser beflaggen zu wollen .

Republikanisch gesinnte Bevölkerung !
Ahmt die Beispiele der StäSte Mannheim » Potsdam ,

Magdeburg ujw . , in denen bereits derartige Kundgebun¬
gen stattgefnnden haben , nach . In keinem Hause , wo
Republikaner wohnen , darf eine Fahne in republikani¬
schen Rcichsfarben fehlen . Karlsruhe mutz an beiden
Tagen einen republikanische »» Flaggenschmuck aufweisen ,
mit dem bei allen als würdige Republikaner Ehre ein¬
gelegt werden kann .

Koch die Republik!

Tagung des füdwestdeuischen Hotelgewerbes
Der Südwestdcutschc Handelslammerausschuß iür Hotel¬

gewerbe und Freindenverkebr trat kürzlich in Badcliw êi -«
l e r zu einer Sitzung zusammen, die aus allen Teilen Süd -
westdeutschlouds außerordentlich zahlreich besucht war . Im
Vordergrund der Beratungen stand eine Reibe von Stcucr -
fragen . Der Ausschuß erhob telegraphisch bei dem Reichs¬
finanzministerium und bei dein Vorsitzeirden des Etcueraus -
chufies des Reichstags die dringende <rordernng nach Aus¬

hebung der Reichsbeberbergungsstcuer und einem reichsgese «-
lichen Verbot der gemeindlichen Beherbergungssteucrn . In
einer zu dieser Frage von der Versarmnlnng ein>timmig ange¬
nommenen Entschließung wurde aus die vclkebrsbemmende
und verteuernde Wirkung dieser Jnslationssteuern eindringlich
bingcwiesen, die sich » ach erfolgter Markiiabilisierung nicht
»»ehr rechtfertigen lassen . Ans den gleichen Gründen verlangte
der Ausschuß die Beseitigung der vielerorts iwch erhobenen
gemeindlichen Getränkesteuern , sowie eine Befreiung der heute
von den Hotelbetricben zur Durchsubrung des Wettbewerbs
mit dem Auslände notwendigerweise , abgebaltenen Konzert-
und Tanzvcranstciltnngen van der Lustbarkeitsstener .

Erörtert wurden weiter die Rcichswemstcuer, die Herab¬
setzung der Kraftfabrzcugsteuer für ausländische Kraftfahr¬
zeuge , die begrüßt wurde , die Beseitigung des Paßvisuw -
zwauges . die Frage des Schankstättengesetzes und eine Reihe
allgemeiner Fragen des Fremdenverkehrs . Hierzu wurde er¬
neut die . Forderung nach einer großzügigen Frelndenverkehrs -
fördcrung durch weitgehendste Ausgestoltung , und Verbesse¬
rung des Eijcnbabn - , Post- und Autoverkehrs verlangt . Wei¬
tere Beratungsgegenstüirde bildeten noch die Ausdehnung der
Unsallversichcrung auf das Hotelgewerbe, die Arbeitszeit der
Köche und der Verkauf von Svirituosen in verschlossenen
Flaschen .

Ter Grschästsordnunqsausschus, dcS LandiagS beschlof;, daß
Vcrwaltlingsni ' pektor Stadtrat K ü h n - Karlsruhe anstelle des
bisherigen Zcutruinsabg . Dr . Ioicf Schmitt, der ilftoltze sei¬
ner Ernennung znnr Ministerialdirektor sein Landiogsmandal
niedergelögt Kat . in den Landtag einzicht.

Festschrift vom Reicksbanuertag in Magdeburg . Eins be¬
sondere Gabe für die Teilnehmer an der Gründungsfeier des
Reichsbanners in Magdeburg hat der Verlag „Das Reichs¬
banner " herausgebracht : eine Isiscitige künstlerisch ausgeführte
Festschrift . Das Titelblatt zeigt den Dürerschen Kupferstich :
Ritter , Tod und Teufel , außerdem ist das Heft mit Abbildun¬
gen aus dem alten und neuen Riagdeburg , mit politischen Ka¬
rikaturen und anderen Bilddeigabcn geschmückt. Ucber „Ein
Jahr Reichsbanner " schreibt Otto Hörsing , während Paul
L ö b e von den „Vereinigten Staaten von Europa " spricht :
von „Schwarzrctgold im Deutschen Bauernkrieg " erzählt Wil¬
helm B l o s . und Friedrich Wendel behandelt .Den Mili¬
tarismus i » der Karikatur "

, mit dichterischen Beiträgen find
Karl Bröger und Fritz Unruh vertreten . „Die Grüße Magde¬
burgs " übermittelt Oberbürgermeister Bei ms . und einen
Leitfaden durch die Geschichte der Reichsbaunerstadt hat E.
Müller geschrieben . Das Ganze ist bei W . Pfannkuch
u . Ko . in Magdeburg gedruckt und für -50 Psennig vom Ver¬
tag „Das Reichsbanner "

, Magdeburg , Große Münzstraße 3.
zu haben als dauerndes Andenken an den ersten Reichsban¬
nertag .

'

Liedolshrim . Aufgerüttelt durch unsere ortsvolitischen
Verhältnisse könnte am 7. Februar wieder eiirnral eine Mit¬
gliederversammlung unserer Partei abgebalten werden , die
sich einmütig auf den Standpunkt stellte, daß künftig wieder
jeden ersten Samstag des Monats , abends 8 Uhr, bei Partsi -
genosie Albert Knbach „Zuni Adler" eine Monatsversamm -
lung abgebalten »verden soll, wobei die Tagesordnung immer
einen Punlr betr . Aufnabnic »euer Mitglieder und Einzug der
Beiträge enthalten soll . Die Genossen sowie alle Anhänger
unserer Partei . seien nochmals auf diesen Beschluß aufmerk-
saur gemacht und gebeten, vollzählig ain koniinenden Sams¬
tag . 7 . d . M . . um 8 Uhr . im „Adler" zu erscheinen .

Linkcnheim. Sängerwettstreitlieder in der Kirche. Man
schreibt uns : Auch in unserer Gcineindc fand am letzten Sonn¬
tag eine Traucrfeier für die Gefallenen des Weltkrieges statt .
An dieser Feier nahmen die verschiedenen Ortsvercino teil .
Diese erbebende Feier ^

wurde iiun dadurch entweiht , daß der
hiesige Gesangverein Freundschaft sein im vorigen Jahre
bei einem E e s a n g s w e t t st r e r t in Hochstetten gesungenes
Lied auch bei diesem Anlaß zum Vortrag brachte. „Deutsch¬

land . Deutschland, kehre wieder , was des Schicksals Stimme
spricht . Beug nicht vor dem Fciird dich nieder , Deutschland un¬
terliege nickt !" . . . so erklang der Racheschwur in der Kirche .
— Wir meinen, ein der Trauer des Tages entsprechendes Sieb
wäre weit eber am Platze gewesen . Oder baden die Ortsein -
wohncr ctiva noch nicht alle dieses Lied gehört , so daß es bei

»



« eftEl Samstag, den 7. MSrz 1825 Nr. w
Kiefer Gelegeuüeit nachgeholt werden muhte ? Wir meinen, !
unsere Toten brauchen sich vor dem Feind nicht mehr zu beu¬
gen ! Natürlich wurde dieses Lied mit sehr gemischten Gefüh¬
len ausgenommen .

'
u-

Reichenbach Amt Ettlingen . Sonntag , 8 . März , mittags
3 Uhr in der „Krone" öffentliche Versammlung . -Stadtverord¬
neter Gen . H ö r m a n n spricht über die politische Lage.

Der Internationale Kongreß . Die Eeschäftskommij-
sion der Sozialistischen Arbeiter -Internationale hat in
ihrer letzten Sitzung das Datum des internationalen
Kongresses nunmehr endgültig festgesetzt. Der Tag der
Eröffnung ist der 15. August 1825. — Die Tagesordnung
des Kongresses wird von der Exekutive der S .A .J . in
ihrer nächsten Sitzung beschloffen werden , die am 9 . Mai
stattfindet . Der Kongretzort wird noch bestimmt werden.

Bekanntmachung desparteiselretariatsKarlönrhe
Ocifentliche Vorträge finden statt :
Osfcnburg : Samstag , 7 . März , abends 8 Ubr , im „Mundin -

ger" . Ref . : Stadtrat Een . Jung - Karlsruhe . Thema : „Bebel
und fein Wirken" . •

Forchhrim: SamStag . 7 . März , abends 8 tlhr , im „ VolkS-
hauS" . Gen. Professor Wilhelm - Karlsruhe sprich: über
„Die Entstehung der Welt und des Lebens" .

Kappclrodrck Amt Achern : SamStag , 7. März , abends 8 Uhr,
im „Rebstock"" . Schulinsvektor Gen. R e i n m u t b - Karlsruhe
spricht über „Christentum . Religion und Sozialismus " .

Kehl : Samstag , 7 . März , abends 8 Uhr. in, „Schwarz¬
wälder Hof "

. Gen. Heibel - Baden -Baden spricht über das
Thema : „Der Kampf um Staat und Wirtschaft" .

Heidelsheim Aml Bruchsal: Sonntag , 8. März , mittags
3 Uhr, im „ Goldenen Adler" . Gen . Professor Dr . Dietrich -
KarlSruhe spricht über „Die geschichtlichen Grundlagen dvS So»
zialmuS" .

Bischweier Amt Rastatt : Sonntag . 8 . März , mittags
halb 3 Uhr. im „Adler" . Gen. Pfarrer KappeS - Karlsruhe
spricht über das Thema : „Kann ein Christ auch Sozialist und
ein Sozialist noch Christ sein ? "

Graben : Sonntag , 8. März , mittags 3 Uhr, im „Bad . Hof ".
Referent : Schulinsvektor Gen. R e i n m u t h- Karlsruhe . Thema :
„Friedrich der Große, ein wahres Lebensbild" .

Wössingen Amt Breiten : Sonntag , 8 . März , mittags 3 Uhr
im Rathaus . Gen. Dr . E n g l e r . Karlsruhe spricht Wer „ 'Lau-
und Wohnungswesen".

Menzingen Amt Bruchsal: Sonntag . 8 . März , mittags 3
Uhr, im Rathaus . LandtagSabg. Gen . Haebler - Karlsruhe
spricht über das Thema : »Der Kampf um Staat und Wirt¬
schaft".

GernSbach Amt Rastatt : Sonntag , 8. März , abends 8 Uhr,
Referent : Gern T r i n k s - Karlsruhe . Thema : „Der Kampf
um die politische und wirtschaftliche Macht in Vergangenheit und
Gegenwart ".

Eggenstrin : Sonntag , 8. März , mittags 3 Uhr, im „Bad.
Hof " Lichtbildervortrag des Gen. Kadner ° KarIsr >che .Thema :
„ Rundfahrt durch Italien ".

Langensteinbach (Amt Ettlingen ) : Donnerstag .
'

12. März ,
abends 148 Uhr im Rathaussaal . Gen. Pfarrer KappeS
spricht Wer „Die religiöse Entwicklung der Menschheit " .

Teutsch -Ncureut : Freitag , 13. Marz , abends 8 Uhr, im
Rathaus . Referent : Genosse Pfarrer KappeS - Karlsruhe .
Thema : „Der Kampf um Gerechtigkeit . Freiheit und Friede im
Sozialismus ".

Oberkirch : Samstag , 11 . März , abend? 8 Uhr in der „ Stadt
Stratzburg "

. Schulinspektor Gen . Reinmuth - Karlsruhe
spricht über „Religion , Christentum und Sozialismus ".

Unteröwisheiml Amt Bruchsal) : Sonntag , 15. März , mit¬
tags 3 Uhr, im -Rathaus . Referent : Schulinspektor Genosse
Reinmuth - Karlsruhe . Thema : „ Christentum, Religion
und Sozialismus " .

Tiefenbronn (Amt Pforzheim ) : Sonntag , 15. März , finden
2 Lichtbildervorträge statt im „Adle :/ und zwar mittags 'A3 Uhr
»nd abends %8 Uhr, Thema : „ Wanderfahrten in Heiniat und
Fremde". Referent : Gen . Kadn er - Karlsruhe .

Ebert-Gedächtnisfeiern finden statt :
Durlach : SamStag , 7 . März , abends 8 Uhr, in der Fest -

lstrlle . Redner : Regiernngsrat Gen . W e i ß m a n n - Karlsruhe .
Die Genosisn und Genossinnen, deren Erscheinen als selbst¬

verständlich vorausgesetzt wird, werden gebeten, für regen Besuch
dieser Veranstaltungen zu werbe«.

An die OrtSvereinSvirsihendenl Trotz aller schriftlichen
und mündlichen Erinnerungen haben nachstehende OrtSvereine
die Abrechnung für das 3. Vierteljhar 198-1/23 (Oktober, No¬
vember. Dezember 1924) och nicht eingeschickt: Knielingen , Göls -
hausen, Bühl , Malsch, Baden -Baden , Nöttingen , Sand¬
weier. BoderZweier, Zusenhofen. ES wird dringend um rascheste
Erledigung ersucht .

Ferner sind nachstehende Ortsvereine mit der Kalender-
Abrechnung noch rückständig : GölShausen, Bruchsal, Heidelsheim,
Oestringen, Bruchhausen, Büchenbromi, Dietlingen , Ellmendin¬
gen, Nöttingen , Niefern , Baden -Baden, Balg , Bühl , Gernsbach,
Oberweier , Oetigheim, Rastatt Willstätt Oberkirch , Marlen und
Offenburg . Die «tiva nichtverkauften Kalender sind so¬
fort zurückzugeben und die Abrechnungen ohne Verzögerung
eiuzuschickeu. T r i n k S , Parteisekretär .

Gewerkschaftliches
Kommunisten alsStreikbrecher mit dempommerschen

Landbund Arm in Arm
Kommunisten als Streikbrecher mit dem Pommerschen Land¬

bund Arm in Arm
DLV . Die soziaalistische Tageszeitung für Hinterpoinmern

„Ter Hmterpommer " , ist imstande Nachweisen zu können , daß
sich eine ganze Reihe kommunistischer Parteimitglieder aus Kol¬
berg dazu hergegeben hat, sich dem Pommerschen Landbund als
Streikbrecher für seine „Bundeshilfe " anzubieten . Bisher sind
124 Personen , von denen 17 als Gruppenführer eingeteilt waren ,
einwandfrei von der Redaktion des „Hinterpommer " festgestellt
worden.

Da die Gelegenheit, in einen Landarbeiterstrcik cingreifen
zu können , bisher nicht vorlag, man aber im Pommerschen Land¬
bund an der Ausnutzung der nun einmal gewonnenen Subjekte
interessiert war , verfügte man ihre Beschäftigung als deutsch-
nationale Wahlhelfer jucken hinter uns liegenden Wahlkämpfen.
Der Verfügung wurde widerspruchslos Rechnung getragen . Das

kam besonders deutlich in einer großen Landbundversammlung
zum Ausdruck , die am 3 . Mai in Groß -Jestin , Kreis Kolberg,
stattsand, und in der Johannes Wolf vom Pommerschen Lanv-
bund sprach . In dieser Versammlung waren über hundert von
den Hcil- Moskauhelden als Saalschutz und BeifallSspender an-
wesend . Am 4 . Mal konnten dieselben Leute in Kolberg be¬
obachtet werden, wie sie mit den Wahlplakaten der Deutschenund der Dentschnationalen Volkspartei standen und neben dem
für die Liste der Kommunisten Propaganda machten.

Der kommunistischen Taeszeitung für Hinterpommern , der
„Volkswacht "

, such diese Feststellungen selbstverständlich sehr
Peinlich . Sie schreit wie besessen, erklärt alles als Lüge, und
gibt ihre ehemals besten Streitkämpfer als „gemeingefährliche"
Spitzel preis . Es will aber nichts helfen. Der „Hinterpommer "
packt mit seinen! Material grüridlichst aus und gibt der Oeffent-
lichkeit die Namen und Adressen der in Frage kommenden Per¬
sonen an . 1

Das die Sachlage. Wenn es eines kraflen Beweises für un¬
sere wiederholt gemachte Behauptung bedürfte, die Kommunisten
sind Steigbügelhalter der Reaktion, ist er hier in eklatantev-
Weise erbracht. Kein Pommerscher Landbund ist den Kommu¬
nisten schlecht genug, wenn cs sich darum handelt , den Sozial¬
demokraten eins auSzuwischcn , oder die Arbeit des DeutschenLandarbeiter -Verbandes , die gerade in Pommern viel Energie
mtb Hingabe erfordert , zu durchkreuzen. Und diese Gesellen
faseln jetzt wieder auf dem Lande von der Einheitsfront ! Sie
sollten sich etwas schämen ob ihrer Unehrlichkeit.

Aussperrung der Münchener Vrauereiarbelter
WTB . München, 6. März . Heute stnd diejenigen Brauerei -

arbeitcr , die sich geweigert haben , die gesetzmäßige Arbeitszeit
einzuhalten , von den Brauereien ausgesverrt worden . Bon
dieser Maßnahme werden etwa 1500 Brauerciarbeiter betrof¬
fen . Das sind etwa 80 Prozent der gesamten Arbeiterschaft.

Soziales
Kommunistischer Streikbruch

In M an n h e i m wurde infolge des zu hohen Bier¬
preises von den Gewerkschaften der Bierboykott ver¬
hängt . Neben den Spießern , die ja bekanntlich unbedingt
ihren Schoppen haben müssen und deswegen den Boykott
nicht einhielten , stnd es aber auch die Kommunisten ,
welche den Boykott sabotier ten . Diese Herrschaf¬
ten führen sich doch bei jeder Gelegenheit immer mehrals Schädlinge der Arbeiterschaft auf . Das gehört zu
ihrem Programm .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Am letzten Sonntag trat hier erstmals die

neugcgründere Ortsgruppe der „Bergwacht Schwarzwald" in
Tätigkeit . Anlaß dazu gaben die ungeuHhulich große Anzahlder leider in überwiegendem Maße dein „schwächeren Geschlecht"
augehörcnden Auchwuristen, die mit ganzen Ladungen von
Kätzchen, frischen Tannenzwcigen , Stechlaub von ihren Berg¬
fahrten zurückkehrten . Die betreffenden Personen wurden ver¬
warnt und werden künftighin rücksichtslos zur Anzeige gebrachtwerden. Außer regelmäßigen, und unvermuteten Streifen wird
die Bcrgtoacht auch auf allen Bahnhöfen künftighin auf solche23 al dräu der besonderes Augenmerk richlen , ebenso auf die
unschonliche Behandlung der Wegbezeichnungen, Stege u . a.* Neckarsulm . Ter Landwirt Franz Vogt in Degmarn
verunglückte beim Abbruch einer Scheuer dadurch daß er von
einem herabfallenden Balken getroffen wurde. Er mußte be¬
wußtlos vom Platze getragen werden und ist später seinen Ver¬
letzungen erlegen.

~ Kircheuhauseu. Bei der hier i „ den letzten Tagen abge¬haltenen Holzversteigeruiig wurden folgende Preise erzielt :
Langholzsubmifsio» 131 Prozent der Landesgrundpreise , Arhorn
und, Buchen 143 Proz ., Esitzen 100 Proz , Nutzrvllen 18 -K,
Papierholz 18,13 M, Bnchenschciter 17 Jl , Buckeuwcllen 12 Jl ,3 . Klasse Buchenscheiter 13 Jl . Für ganz besonders guteQualitäten Brennholz wurden obige Preise noch überschritten.* St . George» . Der vor einigen Tagen ans dem Bahn¬
körper zwischen Peterzell —Bahnhof und Stockburger Mühle ver¬
unglückte ledige Mathias F ! e i g von Münchweiler ist nunmehr
seinen schweren Verletzungen erlegen.* Ludwigshafen (Bodensee) . Infolge eines während der
Fahrt aufgetretenen Defekts an den Schaufelrädern igurde der
badische Äurödampfer „ Stadt Ueberlingen" auf der Fahrt von
Konstanz nach Lindau in der Nähe von Hagnau plötzlich betriebs -
unfähig . Da die Dampfschiffahrtiiispektion Konstanz zurzeit über
einen unter Dampf liegenden Reservedampscr nicht verfügt ,wurde der wijrttcinbergische Dampfer „König Wilhelm" nach der
Nnfallstelle heordcrl, der die Reisenden, das Gepäck und die
Güter übernahm .

i
Förderung der Gesundheitsstatistik durch die

bevorstehende Volks- und Betriebszählung
Im Hinblick auf die für den 16. Juni 1925 geplante Volks - ,

Berufs - und Betriebszählung im Deutschen Reich hat die
Badische Gesellschaft für soziale Hygiene an den Reichstag eine
Bittschrift gerichtet. Der Reichstag wird gebeten , dahin zu
wirke », daß gelegentlich dieser Berufszählung darnach gefragt
wird, wer der Invalidenversicherung angeliört.

Tie Bitte wird folgendermaßen begründet :
„Die Gesundheitsstatistik ist im Deutschen Reich noch sehr

mangelhaft gestaltet ; jic steht z. B . der englischen Gesundheits¬
statistik erheblich nach . Kostsvieligc Wünsche auf dem Gebiete
der Gesundheitsstatistik wollen wir jetzt mit Rücksicht aus die
geldlichen Verhältnisse im Deutschen Reiche nicht aüssprechen.
Aber es muß doch betont werden, daß die Frage nach der Zu -
gehörigkeit zur Invalidenversicherung bei der Berufszählung im
Jahre 1007 gestellt wurde und daß man allgemein bedauert '

hat ,
nicht schon bei der Berufszählung vom Jahre 1895 entsprechenve
Feststellungen durchgeführt zu haben. Ohne Schwierigkeiten und
ohne Geldaufwand ließe sich in der für die Zählung aur 16.
Juni 1925 zu benützenden HaushaltungÄiste , wie sie als Druck¬
sache 1 vorlicgt, die Frage nach der Zugehörigkeit zur Invaliden¬
versicherung 12 und 16 einstigen.

Würde man eine Statistik der gegen Invalidität Versicher¬
ten besitzen, so würde dies, wie übereiusttinmend von allen in
Betracht kommenden Forschern dargelegt wurde, die Gesund¬
heitsstatistik wesentlich fördern . Man würde nicht nur die
Altersbesetzung der Versicherten mit der Altersbesetzung der
Nichtversicherten vergleichen können , was einen wichtigen Ein¬
blick in die gesundheitliche Lage der Versicherten gewähren
würde, man könnte vor allem dann den jetzt ganz unbenutzt
daliegeuden, bedeuteugungSvollen Zahlenstofs der Landesver¬
sicherungsanstalten über die JnvaliditälSursachen für die Ge-

suirdhertsstatistik verwenden. Gerade dieser Zahlenstofs ist als'
besonders zuverlässig zu betrachten, da die Angaben der Jnva -
liditätsursachen aus genauer ärztlicher Untersuchung und Be¬
gutachtung beruhen ; die Jnvaliditätsursachenstatistik wäre für
viel sicherer als die Todesursachenstatistik und Krankheit-» ^
Ursachenstatistik , insbesondere der Krankenkassen , zu erachten.

Um die Angaben der Jnvaliditätsursachen benutzen zu kön¬
nen, muß aber die Zahl der Versicherten, aus denen die Juva »
lidenrentner hervorgegangcn sind , bekannt sein ." ;Wie wir erfahren , haben sich bereits mehrere Reichstags« >
abgeordnete großer Parteien bereit erklärt , den für die S» }
forschung der Gesundheitszustände bedeutungsvollen Antrag der
Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene bei der nächsten sich
bietenden Gelegenheit im Reichstag zur Sprache zu bringen
und zu unterstützen.

Markt und Kandel
Fabrik Stolzenberg , Büroeinrichtung A.E. in Oos -Bade«.

Beantragt ist die Umstellung des Kavitals von 50 Millionen
Paviermark auf eine Million Rentenmark .

* Brauereigesellschaftvorm. S . Moninger , Karlsruhe. Dir
Gesellschaft , die sich 1922 die Union-Brauerei A .G . in Karlsz
ruhe ungegliedert hat, kommt durch das UmstellverhältNiS'
5 zu 2 auf 3,40 Mill . Mark Stamm - und 5000 Jl Vorzugs«
aktien gegenüber 2,40 Mill . Mark Vorkriegskavital , dem noch
die 800 000 M Aktien der Union -Brauerei hinzuzuzühlen find.
Für 1923/24 werden 5 Proz. Dividende auf das umgestellte
Stamm - und 6 Proz. aus das Vorzugsaktienkavital verteilt.
Jm neuen Eeschäftsjabr habe sich der Absatz bis jetzt gut ent¬
wickelt.

* Die Badische Sagewerk -AE . Baden -Baden , die zu«
Siemens - Konzern gehört , hat sich veranlaßt gesehen , ihren
Eeschäftslreis erheblich einzufchränken. Mit den Sägewerks -
besttzern , mit denen Verträge zum Teil auf mehrere Jahre lau -,
fen, bat sie sich verständigt . Die Badische Giro -Zentrale wird,
die Verpflichtungen gegenüber den Sägewcrksbcsitzcrn durch'
Zahlung einer Abfindungssumme ablösen. Die Liquidierung
der Gesellschaft scheint erwogen zu werden.

Gchneebericht
Erneute Schnecfälle im Gebirge

h. Bom Schwarzwald , 6. März. (Privattelegr.) Der Schnee¬
fall vom Mittwoch, der gestern durch einen Hellen, sonnige« /
Frosttag unterbrochen wurde, hat heute Morgen wieder einge¬
setzt . Von den Bergen liegen folgende Einzelwettcrberichte vo«
Freitag abend vor;

Dobel : 0 Grad , leichter Schneefall, 10—15 cm Schneehöhe .
Ski - und Rodelbahn gut.

Sand -Badener Höhe : 1 Grad kalt , Schneetreiben. West¬
wind, trüb . Schneehöhe 15—25 cm , Schnee trocken. Skibahn
bis Widenfelsen gut .

HundSeck : — 2 kalt , bedeckt , Südwestwind, Schncefall seit
beute früh . 5 cm Neuschnee , Schneehöhe zirka 30 cm , Skibah«
sehr gut.

HerrenwIeS : Schneehöhe 20—25 cm , Schnee trocken, 1 Grad
kalt , es schneit weiter, Skibah-n gut , besonders aufwärts nach'
Badener Höhe und nach dem hohen Ochsenkopf . Auf den Höhen -
bis 85 cm Schnee.

Unterstmart -HorniSgrinbe : Nebel und Schneegestöber , 3 Gr .
kalt , Westwind, 5—10 cm Pulverschnee auf 25—35 cm Altschnee,
Skibahn sehr gut bis Jmmenstein , oberhalb Schönbrunn.

Nutzestem : Schneehöhe 35—40 cm, darunter 10 cm pulv¬
riger Neuschnee , — 3 Kälte, Skibahn sehr gut bis Oberseebach . ,Plnttig - Bützlertzöbe : Trüb und Westwind, zeitweilig
Schneefall, — 2 kalt . Schneehöhe 20 cm , Neuschnee trocken, Ski"
bahn fahrbar .

Feldberg : Schneehöhe etwa 1 Meter , — 4 kalt , bedeckt .
Nebel, Skibähu sehr gut , fahrbar nach allen Richtungen bi?
Höllentalbahn , Stat . Titisee. .

Titisee-Neustadt : Nebel und etwas Neuschnee , — 8 kalt .
Schneehöhe 25—30 cm , Ski- und Rodelbahn gut , besonders mich
dem Hochfirst , „ach St . Margen , Turner , Weißtaimcnhöhe und
Furtwangcn .

*

Rachklänge zu den SeisetzimgSseierlich -
keiten in Heidelberg

TU . Heidelberg, 8. März . Das Grab des Reichspräsidenten
teu Ebcrt ist am Donnerstag nachmittag 4 Uhr geschlossen wor¬
den. Erst dann zeigte sich wie rietzengroß die Fülle der Kräntzck
aus allen Ländern war . Weit über 200 Kränze wurden an de :«
Grab niedergelegt. Es ist schon erwähnt worden, daß alle Grob'
machte durch Kranzniederlegungen ihrer Teilnahme Ausdruck
gaben, es möge ,wch nachgctragen sein , daß auch die Präsidenten
von Columbien, von der Tsebechoslovakei, von der Republik Ecu» '
dor und von Venezuela 5iränze nicderlegen ließen, deS gleiche»
von der Republik Elsile , von der ägyptischen Regierung . Nick»
allein der Eisenbahnbetrieb, auch das Telegraphenamt hatte a«
Mittwoch Hockjbetrieb. Um den aus allen Teilen Deutschlandsund aus dem Ausland hier eingetroffenen Prcsievertretern ihr«
Tätigkeit einigermaßen erleichtern zu können , n>aren im Tele-
graphenamtSgcbäude eine große Anzahl weiterer Sprechstubr»
eingerichtet worden. Die Gesprächsverbindungen wurden
rasch bergestellt, sodaß schon die Nachmittagsblätter den vollstän¬
digen Bericht veröffentlichen konnten. Den Rekord schlug aller¬
dings eine Berliner Mittagszeitung , die um 12 Uhr schon in
Berliner Straßen verkauft wurde und am Schlüsse ihres Berich¬
tes das Verlaßen der Trauerteilnehmer vom Friedhof berichtet^
zu einer Zeit also, in der die Feier noch lpngst nicht beendig
U»ar . Einige auffallende Mängel in dem Bericht ließen die
seiner Herstellung deutlich erkennen. Das GeburtShauS Ebe » «
war neben seiner letzten Ruhestätte gestern das Ziel vieler Tow»
sender. Die ebemalige Wohnung des SchueldermeisterS Ebr^
in der der Reichspräsident das Licht der Welt erblickt hatte, 0
jetzt von einem Arbeiter bewohnt. Tie Mietleute konnten .0®
in ihren Zimmern kaum noch rühren vor all de» Gästen,
«ecu, Photographen , Kinooperateuren usw . Ter Besitzer ^
Hauses legte ein Gästebuch auf , in das sich u . a . der NcichskaN"̂
ler und die Angehörigen deS Verstorbenen eiutrugen . Die
Eberis hat sich nach Freudenstadt begeben , wo der verstürbê
Reichspräsident vielfach zur Erholung weilte. Ergänzend z»
Berichten, ist noch zu bemerken , daß die Zahl der nach und v
Heidelberg gefahrenen Souderzüge insgesamt 29 betrua .

- Tahlellen EÄ “
Gicht, ykxenslyup,
Rheuma. Nerven- «nd
Zschias , Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Karnsäure au^-
Zr v *»M • ' *iui viw um / lujcivci ' mvuim » »’
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Kaspar Hauser
Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargcskcllt

Bon Georg Gärtner lg
( Fortsetzung )

^ l^
Malcher Behörde hätte ich diese Anzeige machen

„Dem. Geheimen Staatsrat .
"

„Me konnte ich das ? Der Eroßherzog führte den
-uorsitz — welche Beweismittel hätte ich auch gehabt ,
wenn ich es wagen wollte, gegen den Mächtigsten im
vtac^c aufzutreten, und in welche bedenkliche Lage hätte
rch die großherzoglichc Familie und das Land verletzt '
-UJcuto wohlerwogene Pflicht hat mir Schweigen aufer¬
legt. mein Gewissen sagt mir , das, ich mir nichts vorzu -
wcrfen habe und ich sehe getrost Ihrem Urteil entgegen .

"
Der Präsident entließ ihn dann ,git dem Bemerken ,

daß ein Beschluß gefaßt werden würde , wie er den Um-
stä " ■ anoein ->>̂ en fei .

Dann wurde Hennenhofer eingelassen . Er trat mit
der lgni e .genen Ruhe und Gleichgültigkeit vor, indem
er einen kalten , spöttischen Blick auf die Versammlung
warf.

Ist Ihnen von einem Individuum bekannt , das
neuerdurgs in Nürnberg unter dem Namen . . .“

„Kaspar Hauser ausgetreten ist, " vollendete Hennen¬
hofer . den Präsidenten unterbrechend , den Satz . „Freilich
kenne ich diesen Menschen, und Sie scheinen ihn auch
Zu kennen. Dieses Individuum ist , uni es mit einem
Wort zu sagen , Ihr legitimer Souverän , der um seine
Krone beraubte Sohn der Eroßhcrzogin Stephanie.
Was wollen Sie weiter wißen? "

Sie sprechen mit solcher Bestimmtheit von einem
an dieser Person begangenen Verbrechen , daß Ihnen
notwendig das Nähere bekannt sein muß .

"
„Allerdings weiß die näheren Umstände niemand

bester als ich.
"

„Haben Sic demnach an diesem Verbrechen teilge¬
nommen ?"

),Ein Verbrechen nennen Sie es? " erwiderte Hennen¬
hofer. „Das ist eine sonderbare Bezeichnung eines ge¬
wöhnlichen Staatsstreiches, der schon hundertmal voc-
gekommen ist. Einen solchen hat nun unser höchstseliger
Großherzog getan. Daß er dazu Gehilfen brauchte, ist
sehr natürlich , und es gereicht mir zur Ehre , das Ver¬
trauen meines Fürsten bösesten zu haben . Belieben Sie
Noch mehr wissen zu wollen? "

„Wenn Sie durch Frechheit Ihre Sache zu verbessern
suchen, so möchten Sie sich irren ! "

„Herr Minister, meine Sache ist nicht schlimm , son¬
dern gut. Wenn Sie etwa glauben, daß ich etwas für
wich fürchte, so täuschen Sie sich sehr. Wenn der Ge¬
heime Staatsrat so wenig in Verlegenheit wäre, sich aus
diesem Handel zu ziehen, wie ich , so würde er sich Glück
wünschen."

„Ein Staatskörper, der seine Pflicht vor Augen hat
und dem das Recht zur Seite steht, kann niemals im
Zweifel fein , was er zu tun hat .

"

„Wenn das ist , so lassen Sie dem Rechte vollen Lauf .
Machen Sie der großherzoglichen Leiche den Prozeß und'

verscharren Sie sie, statt sic auf Staatskosten beizu >ctzen ,
unter dem Galgen, erklären Sie den gegenwärtigen
Eroßhcrzog des Thrones verlustig . Schicken Sie eine
Deputation nach Nürnberg ab , um den an Leib und
Seele verkrüppelten legitimen Nachfolger auf den Thron
Zu setzen . Suspendieren Sie die Erbhuldigung auf die
Gefahr hin , das Land in fremde H8 >rde zu liefern —
dann — dann allein können Sie mir den Prozeß
Machen ."

„Dies alles ist nicht nötig, um sie als Verbrecher zu
bestrafen. Sie sind überwiesen und geständig , das ge-
uügt , die gesetzliche Strafe in Anwendung zu bringen.

"

„Sie werden doch nicht denken, Herr Minister, mich
Mit leeren Worten schrecken zu können. So weit wird
Man die Sache nicht treiben, Exzellenz ! Ich kenne den
Gang der Dinge besser . Bloß um mich strafen zu können,
wird man das Andenken des verstorbenen Eroßherzogs,
die Würde der großherzoglichen Familie und die Zu¬
kunft des Landes nicht aufs Spiel setzen . Glauben Sie
denn, daß ich irgend jemanden schonen würde , wenn man
Mich vor Gericht stellte ?"

Verstummen des Präsidenten. Allgemeine Verlegen¬
heit.

Nach einigen! Schweigen trat der Erbgroßhcrzog auf
vcnnenhofer zu und sprach in verächtlichem Tone:

„Sie sind ein elender Mensch . Sie haben recht , um
Ihretwillen wird man das Andenken des höchstfeligen
Großherzogs , der leider schwach und in schlechten Händen
war , nicht beschimpfen» und noch weniger wird man die
Zukunft der großherzoglichen Familie und des Landes
m Gefahr setzen . Alles dessen aber bedarf es nicht, um
Tie zur verdienten Strafe zu ziehen . In einem solchen
Falle , wo es das Wohl des Landes gilt , wird cs der
Ttaatsrat mit meiner Zustimmung auf sich nehmen , von
°em gewöhnlichen Gang der Gesetze abzuweichen . Mau
wird Sie , um Sie zu bändigen , gleich von hier aus ab-
kühren und Ske in ein Gefängnis bringen , wo Ihnen
der Mund für die ganze Zeit Ihres Lebens geschlossen
lein wird .

"
Ohne Zögern antwortete Hennenhofer mit einem Au¬

slug von Spott und Stolz :
. .Meinen Sie . gnädigster Fürst — das wird man

bleiben lasten . Freilich , die Fürsten sind immer die Ver¬
führten — die Opfer ihrer Umgebung . Sie sind bloß
Ichwach , und alle ihre Sünden werden auf die Schultern
ihrer Werkzeuge abgeladen . Das macht mich aber nicht
irre. aber wer erntete dann die Früchte jenes Staats¬
streichs — ich sollte büßen , daknit der Name, die Familie
nicht gebrandmarkt werde ! So dumm bin ich nicht. In
kinen einsamen Kerker will man mich werfen und mir

den Mund auf ewig stopfen — man will mich ohne Prozeß
cinsperren wie den Kaspar Hauser . Wer von den Herren
reicht die Hand zu einem solchen Verbrechen ? Ucbrigens
wird man sich gewaltig irren ; ich bin so klug gewesen ,
mich auf alle Fälle vorzusehen . Es ist sichere Vorsorge
getroffen, die ganze ärgerliche Geschichte durch den Druck
zu veröffentlichen , sowie mir das geringste Leid wider¬
fahren wird . Jetzt begraben Sie mich in einem Kerker,
wenn es beliebt — weiter habe ich nichts mehr zu sagen .

"
Diese Worte machten sichtbaren Eindruck auf die Ver¬

sammlung , und in der Tat war damit das Verhör zu
Ende . Der Präsident erhob sich und zog den Erbgroß¬
hcrzog und den Generalleutnant n . Schösser auf die
Seite . Der letztere befahl daun dem Hcnnenhofcr , einst¬
weilen nach Hause zu gehen und sich in Ziinmerarrest zu
begeben . Der Degen, den er beim Eintreten hatte ab ,
legen inüssen, wurde ihm wieder übergeben . Henncnbofer
verließ mit einem spöttischen Blick den Sauft Bevor er
nach Hause ging, begab er sich ins markgräfliche Palais
und erstattete dem Markgrafen Wilhelm ( Bruder des
Erbgroßherzogs ) Bericht über den ganzen Vorfall.

Die Sitzung des Staatsrats dauerte noch die halbe
Nacht. Dte Mitglieder wurden auf strengstes Stillschwei¬
gen verpflichtet .

Am nächsten Morgen erschien das Patent , das die
Thronbesteigung des Erbgroßherzogs Leopold ankün¬
digte . Die Erbhuldigung wurde vorgenammen . Dunkle
Gerüchte bildeten in Karlsruhe wieder das Tagesgespräch ,
man konnte aber auf keinen sicheren Grund kommen. Der
verwitweten Eroßherzogin Stephanie suchte man diese
gefährlichen Andeutungen über die Existenz ihres Sohnes
als Täuschung hinzustellen , angeblich um ihrer eigenen
Ruhe willen . Mit dieser Aufgabe soll angeblich Stanhope
beauftragt gewesen sein . , Besonders ihr durfte , wie
Seiler bemerkt, diese ganze Prozedur unter keinen Um¬
ständen verraten werden , und hieran lag wohl auch einer
der Hauptgründe , warum man die Schuldigen mit Scho¬
nung behandelte . Es sollte alles vermieden werden , was
Aufsehen . Hervorrufen und Verdacht und Mißtrauen be-
.stärken konnte. Hennenhofer wurde sofort wieder auf
freien Fuß gesetzt und blieb in seiner bisherigen Stellung .
Erst am 15. Juni 1830 wurde er aus eigenes Ansuchen
mit Uniform und allen Ehren pensioniert : Er zog sich
auf das einsaine Schloß Mahlberg zurück , leiiete aber die
Fäden weiter und stand in ständigem Briefwechsel mit
Stanhope.

. (Fortsetzung folgt.)

Die neu hinzutrctendcn Abonnenten erhalten die
bisher erschienenen Fortsetzungen über die Geschichte
Kaspar ' Hausers unentgeltlich nachgeliefert .

Das Gefängnis ohne Gitter
Erzieh » » !, statt Strafe in Delaware — Drei Anises,er fiir KIO
Gefangene — Die Weckung bei Ehrgefühls — Gefangene , die

il,r Gefängnis verteidigen
?si , beut amerikanischen ■Staat Delaware hat man de » Mut

gefund ' v , radikal mit den Strafanstaltsuiethoden auf .-;ur«>m,c >t ,
wie sie heute noch zumeist angewandt werdet, , obwohl sic sich mit
den wissenschaftlichen Erkenntnissen von Ursprung und Wesen
des Verbrechens nicht mehr vertragen . Ter Mann , der dieses
Wagnis unternahm , war der Gefängnisdirekior Plummer ,
der 1020 das nach ihm benannte „Ehr-Lystcm " in seiner Straf¬
anstalt in New Easile der Wilmingtou , U. A .. einführte .

Plummer ging van der auch bei uns schon oftmals angestelft
tcn lleberlegung aus , daß die bisher angewandten Strafarten
n,cht dem « in » der Bestrafung eni '

prechc » , daß iic die Menich-
hcit nämlich nicht gegen einen Rückfall des Verbrechers schützen .
Die Gefängnisse waren nach Plununerö Meinung alles andere
eher als Besserungsanstalten . Er wollte die Strafe nicht länger
als ein Abschreckungsmittel anwende » , sondern suchte , das Ehr¬
gefühl der Gefangenen za niecken. Der Missetäter sollte nicht
mehr in eine Hölle kom '.nen , die Pnen Heiligen zun, Verbrecher
machen konnte, vielmehr sollte er inenschlich behandelt werden .
Arbeit finden und so gelenkt werden , daß er sich selbst geistig
und ,' eelisck, von der verbrecherisclnu, Neigung befreien konnte.

Das P I u m in c r - E h r s >, st c m schafft für die Gefange¬
nen eine Act S e l b st v e r wa l t u „ g , Tie vierhundert Strafe
linge des Gefängnisies von Delaware werden .

von nur drei
Oberaufsehern bewacht. Die unmittelbare Aufsicht liegt in den
Händen von sechzehn bewährten Gefangenen , den „Reihen -Er¬
sten". Sie erstatten den angestellten Oberaufsehcn , täglich Be¬
richt . Bei Spaziergängen und bei der Arbeit im Freien werden
die Sträflinge uon besonderen Aufsichtsousschüssen kontrolliert ,
die ans den Reihen der (befangenen bestimmt werde» . Tie Ver¬
fehlungen . die sich ein Sträfling während seiner Strafzeit etwa
zuschulden kommen läßt , werden von einem Eh r eng c r i ch t s -
Hof untersucht und bestraft , der gleichfalls aus Gefangenen ge¬
bildet wird . Ihm gehören drei Richter, zwei Verteidiger mtb sc
ein Ankläger . Schriftführer und Ausrufer an . Dieses Gericht
verhängt Strafen , die meist in der Entziehung irgendwelcher ge¬
meinschaftlich :r Rechte bestehen, etwa das; der Verurteilte sich
zehn Doge lang nicht an den Spaziergängen beteiligen darf oder
zwanzig Tage lang darauf verzichten muß, in der Kantine Ein¬
käufe zu machen. Unter Untstäitdeu wtrd aber auch ilber den
Angcklagicn Einzelhaft verhängt. Als einzige^ Berufnngsin -

stan , fungiert der Gefängnisdirektor , der indessen nur selten
ein Urteil verwirft .

Plummer der den Erfolg seiner Arbeit nicht mehr erlebte ,
sorgte vor allem dafür , daß die Gefangenen so bcschäfttgt wur¬
den daß sie nicht dauernd davon erinnert wurden . Sträflinge
zu sein , und daß sie weder Zeit noch Neigung , hatten , über

Fluchtversuche uachzitdenken. Ter Gefangene sollte erkennen ,
wie töricht eck wäre , das ruhige , gesunde , nahezu freie und neben¬
her >wch ganz einträgliche Leben in der Anstalt mit einem ge¬
hetzte » Flüchtlingsdasein zu vertauschen. Mer nicht im Freien
arbeitet , findet Beschäftigung i» einer der zahlreichen Werkstät¬
ten . in der Küche oder i » der Krankenabteilung . Alle Arbeitcr -
räume werden von Gefangeneii beaufsichtigt. Hier verdienen
die Sträflinge pro Tag 15 Cents , die ihnen yiltgeschriebcn wer -
den. Einige Gefangene , darunter Verbrecher, die zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt find , dürfen sogar bei privaten
Farmern Lartdarbeit tun . Sie verdienen täglich 2 Dollar , von
denen sie einen Dollar behalten dürfen . Das Gefängnis sehen
sie überhaupt nur noch zum Wochenende. Eine der Anftaltsvor -
ichriften bestimmt , daß die eigentliche, , Gefattgenenzellen über
Tage möglichst gar nicht benutzt werdett.

Das Gelürude dieses modernen Gefängnisses ist nur von

eincp niedrigen Mauer umgeben , die ein Gesangener leicht über¬
klettern könnte, wenn er wollte . Er hat hierzu alter gar keine Ur¬

sache , denn abends von 0— l (> Uhr darf er ohnehin frei umj ^r-

gehe»: käst Sträflinge arbeiten Tag für Tag auf den Aeckern
der Umgebung , die tcilwciie 5 bis 6 Kilometer von der Anstalt
entfernt liegen . Das Automobil , mit dem Besucher von der
Bahn abgcholt werden , wird von einem Gefangenen gesteuert .
Andere Sträflinge werden sogar ohne Begleitung mit Lastkraft¬
wagen i » den Nachbarstaat Pennsvlvania gesandt , mit Einkäufe
zu machen, und man hat kein Bedenken, sie hierfür mit nicht un¬
erheblichen Geldmitteln auszusiattcn .

Dies »mg alles recht wunderbar klingen und bei manchen
Fachleuten ein Kopffchüttel» Hervorrufen. /Der Erfolg scheint
jedoch die Richtigkeit der Plummcrschcii Methode zu bestätigen .
In , letzte,, Fahr des aliei , Gefängnissvitems , 1819, als die An¬
stalt von New E-astle noch von fünfzehn schwer bewaffneten Auf¬
sehern bewacht wurde , brachen nach den »Rewyort Times " iwch
zwanzig Gefangene aus , in , folgenden Jahr , als Plummer sein
„Ehr- Svstcm " einführtc , entflohen nur „och acht , 1921 nur noch
fünf , und in den letzte,, lL Monaten war sogar nur ein einziger
Fluchtversuch zu verzeichnen , und hierbei handelte es sich um
emen Schwachsinnige » , der wegen migebührlickei , Benehmens zu
dreißig Tagen Gefängnis verurteilt worden war .

Plummer sah eine besondere Gefahr des alten Strafst,stems
i>, der Rolle , die der bewaffnete Wächter ,

'pieUe. Nach seiner
Ailfsassung verstanden diese Leute weiter nichts, als einen Re¬
volver abzuschießen und cinen Knüppel zu führen . Ihr Prinzip ,
war eS .den Gefangenen Furcht eiuzuflötzen , statt den Funken
der Ehre anzufachen , der in scdem Menschenherzen glimmt . Die ,
Aufseher , die auS de,, Kreist, , der Gefangenen genommen tver-
den , habe» das bessere VerstäudniS für ihre Mitgefangenen , sie
wissen o. twr auch besser als der besoldete Wächter um die Tricks
und Kniffe der Unterwelt und lassen sich nicht übertölpeln . Nach
der Erfahrung von New Eastlc versuchen cs die Gefangenen
erst gar nicht , cincin solchen Aufseher eütgegenzuarbeiten oder
ihn zu täusckwn . Die Gefangenen bilden eine feste Gemeüi -
schaft , die zusammenhält . AIS Beispiel hierfür wird der Fall
eines Negers angeführt , der wegen eines Mordes nach New
Eastlc kam . Nach seiner Einlieferung bedrohte eine erregte
Meuschenulenge daS Gefängnis . Man wollte den Verbrecher
(buchen . Lcickst hätten die Anlassen bei einen , Eindringen der
Menge in die Anstalt eine Gelegenheit finde » können, das Weite
- n suchen . Da lieh der Direktor die Etzüangenen zusammcnrusen
und fragte sic , wer von ihnen sich freiwillig zur Verteidigung be-
rcitfändc , bis die Polizei einträse . Ausnahmslos alle Gefange¬
ne» meldeten sich und stellten sich unter LevcnSgcfahr dem Mob
entgegen . Man wird nichts baten können, die Plummer -Methode
ohne weiteres auf vielleicht ganz anders geartete örtliche Ver -
hältliißst zu übertragen . Ihr Erfolg sollte immerhin anregen »
die geltenden Strafsvstcme in ihrer Richtung zu revidieren .

_ d - 3-

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Neu einsindiert : „Minna von Barnhelm " . Lustspiel von Lessing.
Als 1767 dies Lustspiel erschien, schlug es ein tvie eine

Bombc . Nicht ivegen oes sogenaiintei , nationalen Geholtes , fon »
dcri, weil der Stoff aus dem . aktuellsten Leben gegriffen war ,
und hierin lag für die im Fahrwasser ödester Schäferei segelnde
Thearerkunst des Rokoko eine revolittionärc Tgt . Aber auch der
Geist ,var neu . Es kam das Klaffenbewußsiciu und die An¬
schauungen des cinporslrebendcn Bürgertums ^ darin zu starkem
Ausdruck. Es stand eben ein Lessing dahinter , der die Großen
haßte , den alten Fritz nicht ausgenommen . , Die Größe des
mvrhologiscten Friedericus crsührt nebenbei bemerkt eine selt¬
same Beleuchtitng durch die Tatsache, daß der große Saulen -
hcilige der Völkischen die zwei bedeutendsten Geister in seinen
Landen nicht erkannte , weder Lessing noch Immanuel
Kant , der ihm im Fahre 1755 sogar sein weltberühmtes Werk
über die Theorie des Himmels widmete . Lessing sagt durch den
Mund TellhcimS : „Die Großen haben sich uberzeugt , daß ein
Soldat aus Neigung für sie ganz wenig , aus
Pflicht nicht viel mehr , aber alles seiner eigenen Ehre
wegen tut "

, y-it das vaterländisch ? Das Fräulein findet , daß
er spreche wie ein Mann , „dem die Großen ,'ehr entbehrlich
sind"

. Tellheiin sogt ferner tu , 5. Akt : „Tic Dienste der Gro¬
ßen siitd g e f ä I) r 1 1 ch und lohnen der Mühe , des Zwanges ,
der Erniedrigung nicht , die sie koste n "

. Hält man
noch dazu seine Ansicht über das Soldatenhandwcrk Greifende
Flcischerlnechte"

) , und den Umstand , daß ' er nach erfolgter Re¬
habilitierung es verschmähte, wieder in die Dienste des Königs
zu treten , fo sind der Beiveisc genug beisammen gegen die pa¬
triotische Legende , die um de >isell,e„ Lessing gewoben wird, der
1758 an Gleim schrieb : „ Ich habe von der Liebe des Va¬
terlandes keinen Begriff und sic scheint mir aufs
höchste eine heroische Schwachheit , die ich recht gerne entbehre ".

Von der Neueinstudierung durch Herrn B a u m ö a ch muß
man rühmen , daß sie dem Stück eine lebendige Frische und
Warmblittigteit vermittelt hat . wie wir sie hier noch nicht genos¬
sen habe» . Nürnberger gab den Major in Auffassung und
Spiel höchst vornehm und diskret ; er milderte wohltätig die ecki¬
gen Eigenheiten dieses in seinem übertriebenen OffizicrSgefühl
-ans Komische streifende » Edelmannes . Maria Mo ekler
überraschte als Minna in angenehmster Weife durch inunteres ,
schalkhaftes Wesen und den echten verliebte, , Mädchcnstnn. In
Charlotte Bcrlow durften wir eine vortreffliche^ Fran¬
ziska begrüße, , mit einer Adrettheit und einem Plappermäistchen ,
die zum Entzücken waren . Der Just des Herrn Herz war ein
grober, ungeschlachter Bär uni eine grundehrliche Haut , der man
unbedingt gut sein mußte . Felix Baun , b ach hatte den
ehrlichen Wachtmeister übernommen und d>an,it gezeigt , daß er
nickt nur ein beaabtcr Rcgißcur . sonder» auch ei» qualifizier ,
tcr Gestalter iit/dcn er uns auf der Bühne in der letzten Zeit
nur zu oft vermissen läßt . In der Riccaut - Episode glänzte Herr
ll l r i ch von der T r e „ ck. ES ist eine Paraderolle , und
jeder hat sie schon in verschiedener illlsitufung der Virtuosität ge¬
sehen . Die Leistung des Herrn von der Trenck war perfönlick
gefärbt , aber schlechierdingS vollkommen . Der preziöse Gestus
des lebhaften Romanen und das prahlerische Selbstgefühl des
Edellumpen im Verein mit dein servile, , Gebaren des Bettlers
kamen wirksam zun , Vorschein. Aber warum trug er nicht die
friederizianische Uniform ? Er muß sic so gut tragen wie Tell -
he.im . Ein Meisterstück feinster Komik und Charakterisierungs -
knnst lieferte Herr Höcker mit seinem Win . Diese reiche und
köstliche mimische llntcrmalimg einer Gestalt geliirgt eben dock,
nur den Verirciern der alten Schauipiclerschule . Die neuen
Bühnenbilder sind gefällig -und in dcx tzlnordnung geschickt. Die
Kostüme verraten den bewährten Geschmack und Kiinstverstand

Frl . S ck c l l e n b e r p . Auch der Theatcrfriscnr mutz be¬
lobt werden für geschmackvolle und historisch Irene Frisuren . Nur
muß er Frl . Mocller noch pudern . Ohne Puder läßt sich um
diese Zeit eine Dame von Adel nicht mehr denken. Ll.
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jl
Von ST. Rammele , Minister des Innern

II , (Schluß).
Ten waltlstatittiscken Betrachtungen über die ReichLtags -

wahlergebniffc im Lande Baden , die am 27. Februar im Volts¬
freund " veröffentlicht sind , felgt hier eine Fortsetzung, wobei die
Wahlergebnisse ans den Amtsbezirken Mittelbadens behandelt
sind . .Bekanntlich sind für den Ausgang einer Wahl sehr stark
die organisatorischen Verhältnisse der Parteien entscheidend ; es
spielt für letztere aber eine Rolle, inwieweit es sich bei den Ar¬
beitsgebieten mm rein ländliche Bezirke handelt , oder in welchem
Grade ein Wahlbezirk industriell durchsetzt ist. Die Arbeiter¬
klasse , z . B . gliedert sich in verschiedene Welt- und kirchenpolitisch
orientierte Gewerkschaftsorganisationen. Von diesem Gesichts¬
punkte aus . gesehen ist nicht uninteressant , zu wissen , wie das
Religionsbekenntnis in der Bevölkerung verteilt ist. Die Be¬
völkerung deS Amtsbezirks Pforzheim gehört zu 78,2 % der
evangelischen Kirche an ; jene des Amtsbezirks Brcttcn zählt zu
78 % gleichfalls zur evangelischen Kirche . Im Amtsbezirk Bruch¬
sal hingegen ist die Bevölkerung zu 88,7 % römisch - katholisch.
ES gibt nicht wenige Orte in diesem Bezirk , die zu nahezu
100 % rein katholische Bevölkerung haben. Im Amtsbezirk
Bühl ist das Verhältnis ein gleiches : 79,2 % btt Bevölkerung
haben ein römisch -katholisches Religionsbekenntnis . Diese Ver-
bältnisziffer . steigt im Amtsbezirk Rastatt auf 84 % , während»
der Amtsbezirk Karlsruhe zu 59,4 % evangelische Bevölke¬
rung hat.

' Im Amtsbezirk Breiten sitzen die Deutschnationalen und der
Landbund fest im Sattel . Wie die statistische Zusammenstellung
der ReickStägsioahlen vom Juni 1820. vom Mai 1924 und vom
Dezember 1924 ergibt, waren in diesem Bezirk

1828 1 . R . - Wahl 1824 2. R . - Wohl 1824
Stimmberechtigt 15 461 15 878 16 218
Abgestimmt haben 18 858 11688 11784
In Prozenten 78,1 78,2 72,2

In welchem Matze die abgegebenen gültigen Stimmen den
einzelnen Parteien zugefallen sind , kann im Rahmen eines
Zeitungsartikels nicht einzeln aufgeführt werden. . Weit wich¬
tiger , als die Stimmenzahlen zu kennen , ist, zu wissen , wie sich
das prozentuale Bcrhä'tnis der einzelnen Parteigruppen zu - ^Deutsche Bolkspartei
einander gestaltet. In den drei ersten Reihen der Nachfolgen - ! Wirtschaftl. Gruppen
den Zusammenstellungen sind jeweils die Antcilziffern der
rechtsorientierten Parteigruppen aufgeführt , in der vierten
Reihe jene des Zentrums und der TemokratE -l' en Partei und
in der fünften Reibe die Anteilziffern der SPD , USPD und
KPD . Die Anteilziffern der lehtgenannteii Parteien sind dann
jeweils für sich auseinandergez "gen, um so dem Leser eine klare
liebersicht zu geben , wie sich das interne Stärkevcrhältnis der
Sozialdemokratischen Partei zu dem der links von ihr stehen¬
den Oppositionsparteien gestaltet. Für die Gewinnung der An -
teilzifsern sind selbstverständlich nur die abgegebenen gültigen
Stimmen zugrunde zu legen . Im Amtsbezirk Breiten wurden
gezählt:

1828 1 . R. -Wahl 1924 2. R .-Wahl 1924 Wirtschaftl. Gruppen — 6,1 / 3,6
BPD 18,6 7,5 12,2 Zentrum u . Demokratie 58,1 50,8 ' 53,4
USPD 6,1 8P 0,5 SPD usw . 31,7 23,2 25,1
KPD 4,6 18,2 6,4 Für die Linksparteien ist dieses Ergebnis durchaus

in Menzingen und in Wiesental gehen die Stimmen der KPD
nicht unwesentlich über jene der SPD hinaus , wenn auch zu¬
gegeben werden mutz , daß in all diesen Orten die KPD ganz
wesentliche Einbntzen erlitt . Von den auf die Linksparteien
abgegebenen gültigen . Stimmen entfallen in prozentualer Be¬
rechnung aus :

Was in nicht vielen Bezirken des Landes festzustellen ist,
tritt somit bei dieser Zusammenstellung in die Erscheinung, näm¬
lich , daß bei der Wahl im Mai letzten Jahres der KPD nicht
nur sämtliche Stimmen der USPD vom Jahre 1920 zufielen,
sondern darüber hinaus auch iwch ein beträchtlicher Beil ehe¬
maliger sozialdemokratischer Stimmen . Ganz im Gegensatz zu
vielen anderen Bezirken des Landes hat die Sozialdemokratie
die im Jahre 1920 gehabte Position bei der jüngsten Wahl nicht
wieder erreicht. Im übrigen geigt die Gesamtgruppierung der
prozentual crrechncten Anteilnahme aller Parteien gegenüber
jener in anderen Bezirken keine allzngrotze Abweichung . Sie
gestaltet sich folgendermaßen :

1828 I . R . -Wahl 1824 2. R . -Wahl 18?4
Rechtsextreme Parteien 7,2 8,6 8,1
Deutsche Volkspartei 2,2 3,4 4,8
Wirtschaftl. Gruppen — 7,2 4,9
Zentrum und Demokratie 63,8 61,4 62,8
SPD usw . 26,4 18,2 19,2

Die Wahlergebnisse im Amtsbezirk Bühl weichen von jenen
des Bezirks Bruchsal nicht viel ab. Die Jndustriearbeiterschaft
ist hier zahlenmäßig nicht so stark . Die Wahlbeteiligung ist
wenig erfreulich ; es würden gezählt :

1828 1 . R . -Wahl 1824 2 . R .-Wakck 1924
Stimmberechtigte 37 125 88 735 39 829
Abstimmende 24 664 23 881 24 456
Wahlbeteiligte in % 66,4 68,1 61,2

Der prozentuale Anteil am Wahlergebnis gestaltet sich nach
den einzelnen Wählergrnppen folgendermaßen :

1828 I^ R .-Wabl 1824 2. R . -Wahl 1924
Rechtsextreme Parteien 2,6 4,6 5,1 -

1,2 5,1 7,6
— 8,5 4,7

Parteifunktionäre sein , hierüber eigene Erwägungen anzustellen.
Die einzelnen Parteigruppen sind mit folgenden Anteilziffern
am Wahlergebnis beteiligt :

1926
Rechtsextreme Part . 4.6

1. R . -Wahl 1924
18,8

2. R .-Wahl 1924

18,2

nicht
befriedigend, wenn auch, wie wir gleich sehen werden, die So¬
zialdemokratie nicht in erster Linie der Leidtragende ist. Von
den abgegebenen gültigen Stimmen haben erhalten :

1928 1 . R . -Wahl 1924 2. R . -Wahl 1821
SPD 28,1 14,4 19,4
USPD 11,8 8,6 8,7
KPD 8,5 8,2 5,8

3cun zuin Amtsbezirk Pforzheim : Oft schon hörten wir in
Pforzheimer Parteikreisen , dieser Bezirk habe sich bei der im
Mai letzten Jahres stattgefundenen Reichstagswahl für die
SPD gut gehalten . Leider ist diese Auffassung eine irrige .
Wohl hat die Partei damals nur 688 Stimmen eingeüützt, aber
der Annahme der Zahl der Wahlberechtigten von über 7888
steht eine Stagnation gegenüber, ivodurch der Parteianteil am
Wahlergebnis stark zurückweicht . Was in anderen Bezirken sonst
kaum zu beobachten gewesen war , kommt hier noch hingu, näm¬
lich die Tatsache, datz die Gefolgschaft der alten USPD mit
5882 Stimmen bei der Reichstagswahl im Mai letzten JahreS
zum großen Teil auf die KPD überging . Bei der Dezerftber-
ivahl konnte diese Partei allerdings ihre Position nicht ' mehr
behaupten , indem sie sich mit 3924 von 5683 bei der Maiwahl
erzielten Stimmen zufrieden geben mutzte , während die SPD
ihre Stimmen von 15 832 auf 17 644 zu steigern vermochte .
Von den Bezirkseinwohnern waren . . . und haben . - "

1828 1 . R .-Wahl 1924 2 .R -Wahl 1924
Wahlberechtigt 65 948 73 406 76 084
Abgestimmt 58 883 56 012 58 553
In Prozenten
Gültige Stimmen ab¬

77,1 76,3 76,9

gegeben 58 671 55 549 57 956
Hiervon beträgt der prozentuale Anteil ?

1828 1. R .-Wahl 1924 2 .R . -Wahl 1924
Rechtsextreme Part . 26,6 27,8 23,4
Deutsche Bolkspartei 7,7 11,0 17,7
Virtschaftl . Gruppen — 6,1 4.4
Zentrum « . Demokratie 18,3 15,6 16,5
SPD usw . 47,3 38,3 37,8

1828 1 . R 1924 2. R W -Hs 1924
Gültige Stimmen 18 811 11 536 11581
Von diesen Stimmen

entfielen auf :
Rechtsextreme Parteien 48 4 34 6 27,9
Deutsche Volkspartei 8,3 7,1 8 6
Wirtschaftl. Gruppen — 21 3 18 9
Zentrum u . Demokratie 24*2 16,8 18,9
SPD usw . 27,0 20,8 24,4

In diesem Kreis haben somit die Rechtsparteien bei der
Wahl vom Dezember des letzten Jahres ihren bei der vor¬
jährigen Maiwahl qrzielten Erfolg nicht behaupten können . Den
Koalitionspartcien gelang es aber auch nicht , im Dezember wie¬
der die bei der Wahl von 1920 erzielten Erfolge einzuholen. An
dem Wahlergebnis sind im prozentualen Anteil die Linksparteien
folgendermaßen beteiligt :

Zentrum und Demokratie 88 4 72,4 72,1
SPD » sw. 12,2 8,1 18,3

Es haben bier die Linksparteien zusammen ihre Position
vom Jabre 1920 auch nicht behaupten können , immerhin aber
ist das Ergebnis erfreulicher als jenes im Bezirk Bruchsal, weil .
hier, wie wir gleich sehen werden, der Verlust ausschließlich auf j Was sonst kaum zu beobachten ist, tritt hier in die Erschek-
das Konto der KPD geht. Die prozentuale Anteilquote der 3 >rung : Die Rechtsvr-teien hiben ihren Ssimmeaauteil dauernd
Linksparteien verteilt sich nämlich so : zu steigern vermocht , und zwar von 34,3 auf 44 .8 und schließlich

*auf 45,4 . Die 3 Linksparteien hingegen weisen einen Rückgang
auf . Auch ein Vergleich der in den einzelnen Orten des Be¬
zirks erzielten Wählerstimmen zeigt, datz trotz Wählerzunahm «
ein Stillstand der sozialdemokratischen Stimmenzahl eingetreten
ist. Als eigentlicher Gewinner ist die Deutsche Bolkspartei an»
zufprechen , was im Hinblick auf die politische Tradition dieses
Bezirks schon etwas heißen will. Der prozentnale Anteil der
Linksparteien an dem Wahlergebnis sieht vom Pforzheimer Be¬
zirkt so aus :

1828 1 R .-Wahl 1924 2.R . -Wahl 1821

1828 1 . R . -Wabl 1824 2 . R, -Wahl 1924
SPD 5 .8 5 .5 7,6
NSVD 6 3 8,3 8,3
KPD 8,2 3,2 2,3

Der verhältnismäßig kleine Amtsbezirk Ettlingen ist wohl
mit das beste Schulbeispiel dafür , wohin die Zersplitterung der
sozialistischen Arbeiterbewegung führte . Bei der Reichstagswahl
im Jabre 1920 entfielen neben 2325 SPD -Stimmen 2831 auf
die 11SPD . Die KPD konnte zu ihren im Jahre 1920 gemach¬
ten 120 Stimmen bei der Wahl in: Mai des letzten Jahres nur
791 Stimmen hinzugewinnen , während neben dem fast restlosen
Verlust der früheren USPD -Stimmen jene der SPD im Mai
ans 2211 zurückgingen . Berücksichtigt mutz noch besonders wer-
deu das stabile Wählerverhältnis des Ettlinger Bezirks. Ge¬
zählt wurden :

1828 1 . R . - W ' h ! 1924 2 . 81? Wahl 1921

SPD 28,4 16,1 21,3
USPD 6,2 8,3 8,6
KPD 8.4 4 .3 2,5

Sie diese Anteilziffcrn answeiscn , vermochte die KPD bei
der 1 . 1924er Wahl die Stimmen der USPD vom Jahre 1920
nicht völlig zu sich herüberzuziehen. Ta aber auch die SPD
eine Stimmenabnabme in Kauf nehmen mutzte , bleibt nur die
Annahme übrig , daß sehr viele Arbeiterwühler damals das Wahl¬
recht nicht ausübten . Bei 8er Dezemberwabl batte erfreulicher¬
weise die SPD ihren Erfolg vom Jahre 1920 überholen können .
In Breiten selbst gingen die Stimmen der SPD vom Mai 1924
mit 590 aus 701 im Dezember hinauf . In Snlzfeld und . in
Wössingen zeigte sich eine ähnliche Gestaltung . Dabei mutz noch
berücksichtigt werden, datz in de,, einzelnen, stark mft Arbeitern
durchsetzten Orten noch Reserven zurückstehen . Denn nicht
überall werden die Verluste der KPD durch einen Gewinn der
SPD ausgewogen.

Im Amtsbezirk Bruchsal war die Wahlbeteiligung geringer
wie im Bezirk Breiten . Eö waren :

* 1828 1 . R . - Wob ! 1824 2 . R - Wahl 1824
Stimmberechtigt 43 664 47 813
An der Wahl beteiligt 28 648 32 578
In Prozenten 65,6 65,8

1928 1 . R Wahl 1924 2. R -Wahl 1924
Wahlbereck-tigtc 18 967 18 458 18 854
Abstimmendc 12 448 12 862 13 551
In Prozenten 688 69,5 71,9
Gültige Stimmen 12 .863 12 635 13 311

Von den . gültigen
Anteil gerechnet , auf :

Stimmen entflieleit, im prozentualen

* 1828 1 . R . -Wahl 1824 2. R -Wahl 1824
Rechtsextreme Part . 18,8 12,8 8 .8
Deutsche Bolkspartei 1,6 5,4 7,1
Wirtschaftl. Grnpven — 5,1 4,6
Zentrum u . Demokratie 50,1 52 .1 58 2
SPD usw . 37,8 25,2 28,8

SPD . , 32,6 28,5 30,4
USPD 11,6 0,7 0,6
KPD 3.8 10,0 6,7

Es erübrigt sich, zu den oben bereits über diese Feststellung
gemachten Wahruehmungen noch Weiteres hinzuzufügen . Jeden¬
falls bedarf es einer eingehenden Nachprüfung, inwieweit Ma-
gelhaftigkeit der Parteiorganisation an dem einen oder anderen
Orte festzustellen ist. Mit dem Hinweis darauf , die politischen
Umstände und die politische Haltung der Parteien seien allein
entscheidend für die Stellung der Wählerschaft zu ihr , kommt
man , insbesondere bei dem Ergebnis der Dezemberwahl, nicht
durch. Wenn die Taktik der Partei in der parlamentarischen
Arbeit von der Wählerschaft nicht immer gleich verstanden wird,
dann beginnt mit der Feststellung dieser Tatsache die besondere
Aufgabe der Parteiorganisation , den Aufklärungsdienst ent¬
sprechend zu gestalten. Unterbleibt dies, dann muffen sich na¬
turgemäß beim Wahlentscheid Einbntzen cinstellen. Diese bei
zukünftigen Wahlen zu verhindern , muß das Bestreben aller
Beteiligten in der Partei sein .

Der Anteil der Rechtsparteien an dem Wahlergebnis be¬
wegte sich somit von 11,6 % tut Jahre 1920 auf 22,5 % im Mai
itnb zurück auf 21,5 % int Dezember. Die drei Linksparteien
haben im Mai letzten Jahres Stimmen nach recbts hin abgeben
müssen ; ein Teil derselben mag der „Partei der Nichtwähler" zu -
gegangen sein . Die nachstehende Detaillierung zeigt, wie schließ¬
lich im Ettlinger Bezirk die Linksextreme den Verlust zu traget ,
hat , ohne datz diese Einbuße wieder voll der SPD zugute kommt .
AnteilSmätzig sind an dem Stimmenergebnis prozentual bc-

47 786
32 268

67,5

' teiligt :
1828 1 . N . - Wnbl 1824 2 . N -Wahl 1924

SPD 28 .4 17.5 23,8
USPD 16,4 8.5 8,6
KPD 8,8 7 .2 4,1

Ter Amtsbezirk Rastatt halte vorübergehend eine starke
kommunistische Bewegnng. Nunmehr diese im Abflauen be¬

liefe Dnrchschnitlsziffer der D. ahlbetetligung haben ver- , {jrtffci ist, zeigt sich erne bedauerliche Rückwärtscniwicklntig in
, der Wahlbeteiligung.

Es waren

>Wahlberechtigt
Abgcstimmt

und cs haben . . . :
1820 1 - R . -Wahl 1821

61 518
44 187

71,8

43 988

66 848
48 832

65,1

2 . R - WaN 1824
68 856
45 428

65,8

schiedcne Landortc dieses Bezirks nicht erreicht . Untergrombach
hat dieselbe mit 76,6 % überschritten, Plsilippsburg hingegen,
ttnteröivisheim , Menzingen und Odcnheim bleiben mit 63,5,
54,6 , 58,2 und 49,9 % hinter dem Bczirks» urchschnitt . Es sind
das lieben einigen , anderen diejenigen Orte , tu welchen Bei
der Wabl im Frühjahr des letzten Jahres die KPD nennens¬
werte Stimmergebnissc zu verzeichnen hatte . In diesen Orten >3 » Prozenten
fehlt es der SPD meist an tatkräftigen Funktionären , was ! Abgegebene gültige
daraus geschlutzfokgert werden muff , weil trotz der erheblichen Stimmen
Stimmeneinbntze die hier die KPD bei der Tezemberwahl zu s Bei der 1 . Reichstagswähl
verzeichnen hatte , diese immer noch mehr Stimmen ans fick ver - Rechtsparteien hier mit 25,8 % an dem Wahlergebnis beteiligt,
einigte als die SPD . Viele Artzciterwähler sind also einfach sic mutzten sich aber bei Per Wahl int Dezember mit 21,3 % be¬

gnügen. Auch die KPD hat sich hier mit dem gleichen Schicksal
abfinden müssen . Deren Anteil ging uott 3573 bei der 1 . Wahl

43 233
letzten Jahre

44 717
waren die

zu Hause geblieben . Die Wahlresultate im Bruchsaler Bezirk
seien der Parteileitung besonders zur Beachtung empfohlen:
denn cs mutz auffalleu , wie in einem mit Arbeiterschaft so stark |

1921 gemachten Stimmen auf 2273 bei der 2 . Wahl zurück. Die
durchsetzten Bezirk die Wahlergebnisse bei den cinzclneu Wahlen j Stiiiunen der SPD stiegen in dieser Zeit von 6248 aitf 8671 .
so großen Schwankungen unterworfen sein köitnen . Wenn z . B . j Immerhin nimmt die KPD hier noch eine durchaus ernst zu
itt der Stadt Bruchsal 716 sozialdemokratischen Stimmen 707 ^ ichmende Position ein, die zu erschüttern eine der großen Auf-
KPD - Stimuten gegcnübcrstehen, datm zeugt dieses Ergebnis gaben der sozialdemokratischen Arbeiterschaft ist. In welche, '
von keiner intakten Parteiorganisation . In Phil ^ vsc— rg istö Orten die KPD in der Hauptsache ihren Stützpttnkt bat , kann
nicht anders ; gleich sv Weint es in Forst zu sein . In Kirrlach, j hier übergangen werden, denn es mutz schließlich doch Sache der

7̂.

urze
*
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Geschkchtskalender
7 . März. 1714 Friede zu Rastatt lSvanischer Erbsolge-

stleg ) . — 1939 Beginn der Sozialisierungsdebatte in der
Nationalversammlung. — 1922 -fDec Chirurg und Biologe
R»tl Ludwig Schleich in Berlin .

8 . März : 1824 *Der Maler Karl Emil Düvler der Aeltere
"l

. Schnevfental. — 1890 siDer Dichter Hermann Conradi in
^ ürzburg . — 1917 Revolution in Petersburg.

parteinacbrichten ves Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Miiblburg . Mittwoch , 11 . März , abends 8 Uhr, im

^ihcinkanal " B e ri r k s v c r s a m m l u n g . Ter Referent ,
^en . Tr . Lehmann behandelt das Thema »Die Vorbereitung
^ r Sozialisierung in Oesterreich"

. Das aktuelle Thema ver¬
engt vollzähliges Erscheinen sämtlicher Parteigenossen . .

Reichsbanner „Gchwarz -Rot-Gold"
, • Samstag abend 8 Uhr geschlossene Mitgliederver -
<# mm lunn im „Friedrichsbos ". Erscheinen aller Kame¬
len ist Ehrensache.

Sonntag mittag A u s m a r s ch . Treffpunkt : Linkenheimer
Tor % 3 Uhr . Alle eingekleidetcu Kameraden haben daran teil -
iuaebmen.

Fahnen in republikanischen Reichsfarben find bei Kame -
U > Wilhelm Koch zum Preise von 7,50 JL und 3,50 Jl lohne
«tange ) zu haben .

Die Festschrift ist nunmehr erschienen. Sie berechtigt zum
Jesuche aller Veranstaltungen. Preis 1 Ji erhältlich in der
Volksbuchhandlung . Adlerstr . ; Zigarrenhaus Tövver, Kriegs-
Kratze 3 , und bei allen Bezirksfübrern .

Wir ersuchen unsere Kameraden , bei ihren Einkäufen usw .
Jen Firmen den Vorzug zu geben , die im Festbuch annonciert
«oben.

Bezirk Darlanden . Montag abend 8 Uhr Versammlung in
Festhalte. Tagesordnung : 15. März .

Kommunistische Leichenschänder
Die Kommunisten Netzen anläßlich der Bestattung des

Reichspräsidenten ein Flugblatt verbreiten, in dem der
»rotzc Tote am offenen Grabe noch verleumdet und mit
Schmähungen bedacht wird. Wir versagen es uns , gegen das
»eineine, verlogene und niederträchtige Machwerk zu volemi-
iferen . Verantwortlich für die Sudelschrift zeichnet der poli¬
tisch unrühmlich bekannte Landtagsabg. Ritter , dieser traurige
^ursche, der dank seiner Immunität nicht gefaßt werden kann.

Das Flugblatt bat überall Empörung dervorgerufen .
Ein Arbeiter, der es uns iiberbracht hat , meinte, daß es

»Ur cine Antwort geben kann darauf, nämlich den Verbreiten
»°ar ordentliche hinter die Obren hauen , denn Gemeinheiten
Und Lausbubereien könnten nicht anders beantwortet werden .

Es ist wirklich bimmeltraurig um die moralische Verkäs¬
ung der Kommunisten bestellt . Die KPD . ist auf dem besten
Wege , die Partei der moralischen Verkommenheit zu werden ,
»°i der jeder anständige Mensch einen Ekel bekommt.

Trauerfeier für den Reichspräsidenten
Die Arbeiterschaft der Brauerei Hoepfner lieg es

"ch nicht nehmen , zu Ehren .des verstorbenen Reichspräsidenten
®bert innerhalb des Geschäfts eine Trauerfeier zu ver¬
unstalten. Herr Direktor Krauß feierte den Verstorbenen als
vößten Arbeiterführer und als Führer des ganzen deutschen
Volkes . Als Vertreter der Arbeiterschaft wies Kollege Meier
auf die großen Verdienste des Verstorbenen hin , aber auch auf
sie frivole Hetze , der der Verstorbene von links- und rechts-
^ henden Kreisen ausgesetzt war . Nur vertrauen zwischen Füh¬
rer und Arbeiterschaft dient zum Wohls der Allgemeinheit . Ein

Fvppelquartett der Arbeiterschaft gab dem Ganzen ein feier -
"ches Gepräge .

Kein Kranz Wilhelm H für Ebert
Das hiesige „T a g b l a t t" hat berichtet, daß unter den

Kranzspenden bei der Bestattungsfeierlichkeit des Reichspräsi¬
denten in »Heidelberg sich auch ein Kranz Wilhelms II . befun¬
den habe. Die weiße Schleife desselben sei mit einer Krone
"nd einem W . versehen gewesen . Diese Meldnirg ist nicht
^

.' chtig , denn unter den 200 Kränzen war auch nicht ein
**8*r, der von Wilhelm dem Davongelaufeneü gestammt hat.
ft. Die wir erfahren , war ein großes Blumenstück mit den in
. itzmen gebildeten Initialen ' X . W . niedergelegt worden , das
?ui>och nicht vom Exkaiser oder seinem ältesten Sprößlmg , fon -

'

;?rn von der Königin Wilhelm ine von Holland

Die Nachricht, daß also Wilhelm der Holländer einen Kranz
Upendet habe, trifft nicht zu, selbst wenn das »K . Tgbl .

" diese
Mitteilung in Sperrdruck seiner erstaunten Leserwelt vörsetzt.
chw den Hohenzollernpapa Stimmung zu machen war also wie -
^r mal nichts.

Gchnih und Wciiweiler in Colosseum
. , Wem, die»: Namen an den Anschlagstellen zu lesen sind, hat
5?* Colosseum immer ein volles Haus Diese beiden Kölner
Originale mit ihrem tadellos zusammenwirkenden Ensemble
^ bev sich i„ Karlsruhe ihr Publikum gewonnen . »Ach hätt ich
X?4) 'ne Fran

"
, ruft resigniert der Gutsbesitzer Koch und Freund

Schneiders (Schmitz) mehreremale aus . (Ob er recht viele

^ Ünnungsgenossen hat ? ? D . B .) Dieser Junggeselle mutz

aber eine haben, weil ihn, nur dann die große Erbschaft seiner
Tante winkt. Sic hat sich nun einmal in die Idee verbissen,
und alte Erbtanten haben immer fixe Ideen . Die Tante kommt
nun zu Besuch und will die junge Frau sehen und kennen ler¬
nen , die angeblich ihr Nesse seid einigen Wochen geheiratet hat.
Zn seiner Verzweiflung wendet er sich nun an feinen Freund ,
Dr . Schneider , welcher ihm feine Frau borgen muß. Im Hause
Dr . Schneiders trifft zu gleicher eit Zder der Schwiegervater
( Weißweiler ) . Dr . Schneiders ein , um einige Wochen sich auf
dein Landgut feiner Tochter und Schwiegersohnes zu erholen .
Dieses Landgut existiert aber nicht , denn das Geld , welches der
Schwiegervater feincii , Schwiegersohn zum Kauf gegeben , hat
dieser mit seiner Frau verjubelt . In der grüßten Verlegenheit
hilft nun sein Freund Koch aus , der ihn, auf einige Zeit sein
Landgut Lindeuau borgt . Schwierigkeiten entstehen noch wegen
dem Personal von Lindenau , jedoch wird dieses eingeweiht .
Beim Herrn Schwiegervater Kleefisch gilt als Verwalter von
Lindenau der eigentliche Besitzer Koch , und bei der Erbtante
ist es Herr Dr . Schneider . Die Verwechslungen und tollsten
Einfälle spielen sich nun kaleidoskopartig auf der Bühne ab . Die
Mimik und Handlungen der Spielenden tun ihr übriges , um
das Publikum von einer Lachsalve zur ander, , zu treiben .

Eine Tänzerin Titi -Toto , ein abgelebter und bankrotter
Guts - und Schloßbesitzer, von Schneidewind , mit seinem rei¬
zenden Töchterchen, die übrigens zuletzt sich noch mit Herrn
Koch verlobt , und er dadurch iwch zu emer wirklichen Frau
kommt, tragen mit zur Erheiterung des Publikums bei. Das
ganze Stück ist gespickt von Szenen tollster Art.

Wer also einige Stunden des Mtagslebens vergessen , und
sich herzlich auslachen will , versäume nicht, ins Colosseum zu
gehen . Gg .

Gewerkschattskart:l1
Wir fordern unsere Mitglieder auf, die sosialhygienischc

Ausstellung, die in der Ausstellungshalle stattfindet, zu be¬
suchen . Die Ausstellung gilt der Bekämpfung der Tuberkulose ,
Eeschlechtskrankbeiten und des Alkoholismus. Des weiteren
ist eine Abteilung für Kleinkinder - und Säuglingsfürsorge
angeschlossen.

Unsere Mitglieder werden ersucht, die Ausstellung recht
zahlreich zu besuchen. Wegen betriebsweiser Besich¬
tigung der Ausstellung nach Geschäftsschlub wollen sich die
Betriebsobleute an den Landesverband für Tuberkulose -
Bekämpfung, Stevbanienstratze 74 (Tel . 136) wenden .

Generalversammlung der Mieter-Vereinigung
4 . März hat eine außerordentliche Generalversamm¬

lung der Mietervereinigung im Kaffee Nowack stattgefunden .
Nachdem die Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht, Neu¬
wahl und Referat über die Stellung der Reichstagsabgeordneten
zur Mieterschutzgesetzgebung gebilligt worden war , gedachte der
erste Vorsitzende der Mietervereinigung zunächst mit warmen
Worten des verstorbenen Reichspräsidenten E b e r t uist» seiner
Verdienste um die Sache des Volkes . Der Aufforderung , zur
Anerkennung und Ehrung des Verstorbenen sich von den Sitzen
zu erheben , kamen alle Anwesenden nach

Dann gab Herr Abele ein ausführliches , klares Bild über
die Entwicklung der Mietervcreinigung und über die Schwierig¬
keiten, die sie während und nach der Inflationszeit zu überwin¬
den hatte . Trotzdem viele Mieter , wenn sie sich in den Sprech¬
stunden Rat geholt und mti Hilfe der Bereinigung ihrer Schwie¬
rigkeiten Herr geworden sind , der Vereinigung den Rücken keh¬
ren , hat die Mitgliederzahl ständig zugenommen . Noch immer
aber ist es ein zu kleiner Bruchteil der Mieter , der in der Ver¬
einigung organisiert ist, es ist viel größere Werbetätigket der
bereit » gewonnenen Mitglieder nötig , damit den Eingaben an
städtische und staatliche Behörden der größtmöglichste Nachdruck
gegeben werden kann. Der Vorstand hat in durchschnittlich einer
Sitzung im Mairat die Geschäfte mit allem Nachdruck geführt .
Auf der Tagung der badischen Mietervereinigungen in Rastatt
ist er entschieden dafür eingetrete » , daß die aus dem Steuer¬
wert der Häuser berechnete Grundiniete zur Richtigstellung un -
bill,ger FriedenSmieteu herangezogen werde . Eine Erhöhung
des Jahresbeitrages war allerdings nicht zu umgehen , doch hielt
der Vorstand die von Mannheim geforderte Höhe nicht für ge¬
rechtfertigt und auch gar nicht für möglich.

Der Kassenbericht ergab ein zufriedenstellendes Bild vom
Stande der Mietervereinigung und die Geiieralperfammluna gab
ihrer Zufriedenheit mit der Arbeit des Vorstandes dadurch Aus¬
druck, daß sie dem bisherigen Vorstande enistimmig Entlastung
gab und ihn einstimmig wieder wählte .

Nun berichtete Herr Werkmeister a . D . K i P P h a n über
die Frage , wie sich die Relchstagsabgeordncten zu ihren den
Mietern gegebenen

'
Versprechungen gestellt haben . Er kenn¬

zeichnete die Stellung der einzelnen Parteien zur Mieterschutz-
gesetzgebung und führte die Anträge vor, welche in dieser Sache
gestellt worden sind. Es ergab sich , daß die Mieter allen Grund
haben , wachsam und rührig zu sein , um schweren Schaden zu
verhüten . Der Referent ging dann zur Schilderung der Ver¬
hältnisse in Karlsruhe über und» hob hervor, daß hier die
Wohnungsnot nicht geringer , sonder« größer geworden ist . Er
beleuchtete die Gründe dieser Erscheinung und kam auf die Ver¬
wendung der aus der sogenannten Mietzinssteuer einlaufenden
Gelder zu sprechen. Nachdem er dies für die einzelnen Länder
Deutschlands besprochen hatte , zog er die Verhältnisse in außer¬
deutschen Staaten zum Vergleich heran und zeigte , daß in
Deutschland nicht so gut für die Behebung der Wohnungsnot
gesorgt wird wie in verschiedenen fremden Staaten .

Die Ausführungen des Referenten wurden von Herrn
Stadtrat Bauer .bestätigt und erweitert . Bei genauer Be¬
trachtung ergebe sich, daß die Hauseigentümer jetzt besser stehen,
wie vor dem Kriege . Die Bautätigkeit wird nicht durch die
Mieterschutzgesetzgebung behindert , sondern durch die Ueberteue -
rung auf dem Baumaterialienmarkt .

Die Versammlung wurde nach dreistündigen Verhandlungen
vom Vorsitzenden mit dem Hinweis darauf geschloffen, daß aus

_
SeKe' 7 .

den Verhandlungen des Abends Wohl für alle deutlich ersichtlich
^

geworden sei, daß rege Werbetätigkeit dringend erforderlich sei,
um weite Kreise der Mieter zur Erkenntnis zu bringen , wie
nötig Zusammenschluß und Abwehr ist.

Der musterhafte Schuh
In der Städtischen Ausstellungshalle wird heute vormittag

11 Uhr eine dreitägige Ago-Fachausstellung eröffnet , verbünde»
mit einer Gebietstagung für das fortschrittliche Schuhmacher»
aewerbc . Diese Musterschau der Ago-Kunft ist nicht allein für
den Schuhmacher von Interesse , sondern auch dem Laien bieten
sich recht interessante Einblicke in dieses neuzeitliche Arbeitsver¬
fahren im Schuhmachergewerbe . Einen besonderen Raum nimmt
in dieser Ausstellung das Reklame - und Propagandawesen ein.
das vor allem das Interesse der Agoisten in Anspruch nehme »
wird.

Dieser Ago-Ausstellung gebührt insofern besondere Beach¬
tung , als dieses neuzeitliche Äittverfahren von hier aus seinen
Siegeslauf angetreten bat . Da die Ausstellung , die von früh
8 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet ist, nur vom 7.—9. März
(Samstag bis Montag ) währt , ist derselben sowohl seitens des
Fachmannes wie auch des Laien ein zahlreicher Besuch zu wün - .
scheu. (Siehe Inserat .)

( :) Ein Strauß von Straub . Im Festhallekonzert des
kommenden Sonntags bringt der Mustkverein Harmonie unter
dem Motto „Ein Strauß von Strauß '.' Weisen Wiener Mei¬
ster. Der „Walzerkönig" ist mit der hier selten gehörten
Ouvertüre „Indigo oder die 40 Räuber"

, der „Fledermaus"
und den „Geschichten aus dem Wiener Wald" vertreten.
Werke von Millöcker und Lehar werden die Darbietungen er¬
gänzen . Das Programm schließt mit dem Wiener Walzer von
seinen Anfängen bis auf unsere Zeit von A. Boettge . Um
dieses Konzert weiten Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu
machen , sind die Eintrittspreise wieder sehr nieder gehalten.
Zur Vermeidung des großen Andrangs bei der Kasse empfiehlt'
es sich . Karten im Vorverkauf bei Herrn Stadtgartenkassier
Bronner zu lösen .

Jntendantenwecksel am Badischen Lande » ,
thcater ? Wie verschiedene Blätter melden , soll sich der In -
tendant des Badischen Landestheaters Herr Robert B o l k n e r
um den Jntendantenposten des neu fundierten Charolttenbnrgrr
Opernhauses beworben haben .

( :) Einziehung von Reichsbanknoten . Gemäß 8 8
des Bankgesetzes vom 30 . August 1921 erläßt heute das
Reichsbankdirektorium eine Bekanntmachung über den
Aufruf der Reichsbanknoten , deren Ausfertigungsdatum
vor dem 11 . Oktober 1924 liegt . Der Aufruf umfaßt
sämtliche auf „Mark " lautenden Reichsbanknoten , da die
vom 11 . Oktober 1924 datierten , auf Grund des Bank -,
gefetzes vom 30. August 1924 ausgewiesenen Reichsbank¬
noten auf „Reichsmark " lauten .

Der Chauffeur Essig , der unlängst in der Kaiserallee den
Tod des Malermeisters Jakob Drollinger verschuldete,
wurde vom Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt .

( : ) Badische Lichtspiele — KonzerthauS . Wernex Schaar¬
schmidt, der sich als Regisseur von Alpenfttmen einen Namen
gemacht, hat hier einen neuen Film dieser Gattung geschaffen,
der sich den beiden Schöpfungen würdig zur Seite stellt. Den
Rahmen geben der wohl imposanteste Teil der Westalpen . Die
Walliser Eisriesen , Matterhorn , Dent d 'Merens Breithorn ,
Lyskamm und Monte Rosa und zwar zur Winterszeit , die an
die sportliche Leistungsfähigkeit unvergleichlich höhere Anforde¬
rungen stellt, als der Sommer . Mit Witz und Schwung in
Bild und Text begleitet der Film Fuirächst deir Aufitieg von Zer¬
matt auf die Landegghütte zum Breithorn , das den besten
Ueberblick über die ganze Gruppe gewährt , söcsorrders das
Matterhorn , das seine steilen Felsflanken in den Aether reckt,
fesselt durch Kühnheit seiner Formen , sowie der wuchtige Ge -
birgsstock des Monte Rosa mit seinen blinkenden Eisströmen .
Doch schlechter Wettereinbruch verhindert hier die Weiterfüh¬
rung der Tour . Ju schneller Fahrt gehts zurück nach Zermatt .
Hier stillgelegt erzählen die bekanntesten Skiläufer und Berg¬
steiger von ihren .Heimatbergen . Und weiter wird in Mündigem
überaus mühevollem Aufstieg; über einen der zerrissensten
Gletscher der 'Alpen spät in der Nacht der Monte Rosa erreicht,
auf dein die höchste (4500 Nieter ) italienische Schutzhütte steht .
Vorsichtige Seilabfahrt bringt uns zur BetempShütte zurück .
Den Abschluß gibt ein Auft'tieg zum Cornergrat . Dann gehts
zu Tal in rasender Abfahrt über glatte Fläche , Steilhang , Kante
und Hügel . In Ailsüau und Durchführung ist die filmische
Wiedergabe ausgezeichnet gelungen . Besonders reizvoll sind die
Zitfallsaufnabmen von Sicinbock , Gemse und Murmeltier , sowie
die von L. Zabn besorgte wundervoll klare, jedes Detail über¬
raschend hervorhebende Photographie . Dieser Film dürfte um
so mehr Interesse erwecken , als er vielen Hunderten , die in die¬
sem Jahre vergeblich nach den Skibahnen des verschneiten
Schwarzwaldes sich sehnen , wenigstens einigermaßen den Genuß
sportlicher Betätigung bietet — wenn auch nur im schwachen
Ersatz des Bildes .

) ( Palast -Lichtspiele Herrenstr . 11 zeigt in dem reichhaltigen
Spielplan vom 7. bis 13 . März u . a . „Die Tranerfeierliciikeiten
anläßlich der letzten Fahrt des Reichspräsidenten Ebert . Ferner
die sehr interessante Aufnahme vom „F I c t t u e r Rotor "

, die
mit Genehmigung des Direktors Flettner von der Ufa hergestellt
wurde und überall das größte Interesse hervorrufi . In dem
große» Film »Rin - Tin - Tin rettet seinen Herrn "

zeigt sich der so schnell berühmt gewordene deutsche Schäferhund
Rin - Tin - Tin als einer der bestdressierten Hunde , die nwhl je .
aus der Leinwand gezeigt wurden . Jugendliche haben zu diesem ‘

sehr interessanten Spielplan in den Nachmittagsvorstellungen ,
Zutritt . _

Ahe .mge Hersteller : Gehr . Mensel , Karlsruhe i . B . — Telephon 71 und 671
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(: ) Vom Bachverein Karlsruhe wird uns mitgeteilt : Wegenden zwischen den : Deutschen Bühnen -Derbaud und dem Deut¬

schen Musiker- Vexband bestehenden Streitigkeiten die die Mit¬
wirkung des Orchesters des LandeStheaterS zur Zeit unmöglich
machen , mutz das auf Montag , den 9. März , festgesetzte Konzert
verschoben werden. Der Zeitvunkt der Aufführung wird recht¬
zeitig bekannt gegeben . Die gelösten Karten behalten ihre Gül¬
tigkeit

( :) Konzert der Mannheimer BoUSsingakademie . Das in¬
srüge des Reichsbannerrages verlegte Konzert der Mannheimer
BvlkSsingakademie findet nunmehr im Sonntag , 5. ApriI
ds . Js . vorm l 1 Uhr im großen Saal der § e st h a l l e statt . Es
wird heute schon gebeten, daß sich unsere Karlsruher Vereine,
insbesondere die Arbeitcrgesangvereine zahlreich am Besuche be¬
teiligen. Näheres folgt noch im -Inseratenteil .

K Der Karlsruher Mänurrhilfsverein vom Roten Kreuz
hielt, wie uns berichtet wird , seine SatzungSgemätze Haupt -
v e r s a in oi l u n g ab . Herr Dr . Pertz cröffncte dieselbe und
mieS darauf hin. daß durch die Inflation , das Vermögen des
MännerhilfSveceins verloren gegangen fei , ebenso sei die Zahl
der zahlenden Mitglieder sehr stark zurüchgegangen nud folgert
auf . doch dahin zu wirken, daß die Mitgliederzahl sich wieder
erhöhe . Tor Rechner. Herr Hauptlassicr Maurer , lierichtct ,
daß daS . Jahr 1924 mit nichts angefangen wurde und nur durch
die Bemühungen einzelner Gönner des Vereins und Mitgliedern
der SanitätSkolonnc Karlsruhe es gelungen sei. Einnahmen zu
erzielen, die die Aufrechterhaltung der Freiwilligen SanitätS -
lolonne Karlsruhe , das ja die Hauptaufgabe des Mannerhilfsver -
cins ist, möglich machte . Der Bernrögensstand des Vereins ist
am 31 - Dez. 1924 «« 414 .23. Bei der Neuwahl des Vorstan¬
des wuvde zum ersten Vorsitzenden Herr LandgcrichtSpräsident
Dr . D ö l t e r gewählt .

f ! ) Die Herstellung von Backwaren und Lützspeisen. Frau
Dr . Jürgemann . DiPlom-HauShaltungslehrerin aus Zürich ,
t>eranstaltet hier einen fünftägigen BackkurS. Hierbei ist den
.Hausfrauen und solchen, die es werden wollen, Gelegenheit ge¬
boten, die Herstellung von Backwaren und Süßspeisen jeder Ari
,,U erlernen . Luch wer seine Kenntnisse in diesem Fach vervoll¬
kommnen will , wird hierl'ci reichlich Gelegenheit dazu finden.
Der Andrang zu diesen Kursen in anderen Großstädten war so
groß. Laß jeweils Wiederholungen stattfinden mußten . Da ohne
Nachteil für ' di« Gründlichkeit des Unterrichts eine höhere Zahl
alK 20 Schülerinnen nicht angenommen wird , empfiehlt sich
schnelle Anmeldung . Alles Nähere durch Inserat in heutiger
-iummer .

( : s Die Ein - und Berkaufsgenossenschast bat». Blinder G.
m. b . H . hielt am Samstag , den 28. Februar im Stestaurant zum
„ Goldenen Adler" hier, ihre Gencraldersammlung für
düs Jahr 1924 <x&, di« gut besucht war . Aus dem von den Vor¬
ständen Herrn A. Lob und Ä . Löhle aufgestellten Geschäfts,
bericht ist zu, entnehmen , daß die Genosicnjchaft auch in ihrem
iiebten Geschäftsjahr, trotz der großen Geld- und Kreditnot.
--inen erhebliche, ' Aufschwung genommen hat. Die Zahl der
blinden Genossen betrug am Ende des Geschäftsjahres 286 .
Tie Genossenschaft besitzt ein reich sortiertes Lager aller Ar¬
tikel . die zur Herstellung von Bürsten und Korbwaren lnmötigt
werden. Durch» das Hölzerwerk St . Trudbert ist die Genossen¬
schaft imstande, allen Wünschen inüezug auf Bürstenhölzer ge.
recht zu werden. Der Umsatz belief sich im abgelaufenc» Ge¬
schäftsjahr auf 278 000 - « . An Löhnen wnrden über 1500« ««
an Blinde auLgegeben . Außer , den in der Werkstatt Karlsruhe ,
Schlohüezirk 10 , beschäftigten erblindeten Männern und Frauen
erhalten gegen 150 Blinde , die in allen Teilen des Landes
wohnen , durch die Genossenschaft lohnende Heimarl -eit . Leider
macht fick die Konkurrenz äußerst fühlbar und wäre es Pllrcht
aller Kreise , insbesondere der Industrie und der Staatsbetriebe
sich bei Bedarf von - Bürsten und Korbwaren mehr w,e bisher
der Ein- und VerkaufSgeiwsfenschaft zu bedienen. Die oben¬
genannten Vorstände wurden einstimmig auch für das neue
Geschäftsjahr auf ihre Stellung berufen , wahrend Herr Baick.
Direktor Kitt znntz Borsitzendeil des AuffichtSratcS bestellt wurde.

Veranstaltungen »es heutigen Tages
Samstag , 7. Mar »:

Palast -Theater : Trauerfeierlichkeiten anläßlich der Bestattung
des Rcichsoräsidenten .

Resideuz -Lichtsvicle: „Liebesurlaub einer Königin".
Colosseum : Schmitz-Weißweilers Eastsviel: „Ach hätt' ich doch'ne Frau"

. 8 Uhr.
Freie Turnerfchaft : Begrüßungsabend in der „Gambrinus -

ballc "
. 7 Ubr.

Badische Lichtsviele: „Mpine Majestäten "
. Nachm . 4 und

abends 8 Uhr.
LandeStheatrr : „ Lumpazivagabundus " . 7—10 Uhr .
Union -Theater : „Zehn Gebote" .

Sonntag , 8. März:
Palast -Theater ; Trauerfeierlichkeiten anläßlich der Bestattung

des Rcichsoräsidenten .
Residenz-Theater : „Liebesurlaub einer Königin ".
„Kühler Krug " : Starkbierfest . Nachm. 4 Uhr.
Zentralverband der AngesteUteu: Heitere Veranstaltungen im

„Friedrichshos" . Nachm . 4 Uhr.
Freie Turnerfchaft : Riegenwcrtungstnrnen vorm. 9 Uhr in

der Goetbeschulc . Nachm . 3 Uhr in der Goetbeschulc
Schauturnen .

Festhalle : Konzert der Sarmoniekavelle . 'A4 Uhr.
„Friedrichshos" : Doppclkonzert 7 Uhr.
Eolosscum : Schmitz -Weißweilers Gastspiel „ Ach hätt ' ich doch'ne Frau .

" 4 unL 8 Uhr.
LandeStheaier : Morgenfeier All Uhr . —, Abends %7 : „Die

Zauberflöte " .
Freireligöfe Gemeinde : SonntagSpredigt in den „Vier Jahres

zelten"
. 10 Uhr.

KonzerthonS : „Die Schmelterlingsfchlacht" . 7—ya f0 Uhr.
Ausstellungshalle : Sozialht)gienische Ausstellung und Ago- AuS -

stellung.
llnioa -Theater : „Zehn Gebote".

Vadisches Landesiheater Karlsruhe
Spielpla » für 7. bi» 17. März 1925

2m Landestheater :
Laudestheater : „Der böse Geist Lumvacivagabundus oder das

liederliche Kleeblatt " . 7—19 Uhr.
Bad . Landesiheater : Morgenfeier . Vortrag von Dr . Carl

Rosenfelder über „Ernst Barlach und seine Dramen "
. U 'A .

der über . Ernst Barlach und seine Dramen "
. Ein -

iübrung zur Erstausfübrung von Barlachs . .Der arme Vet¬
ter " am 14 . 3. Für Mitgl . d . TH.K .V . . d . Tb.Eem . . der
Volksb. u . d . Eci . f d. Bilda . 70 öl auf Vorzeigen der
Mital . - Karte . Nichtmitgl , 1 AL

Abends 6A —9A Dt I' 17 : Die Zauberflötc (8.—) .
Montag . 9. Mär, . Dt G 18 : Th .-Ecm . 1001 —1300 : „Die zärt -

. . lichcn Verwandten " . 7—9. (4.50 .)
Dienstag . 10 . März . Erstes Eastsviel der Mailänder Ovcrn -

Ctagione „Der Troubadour . 7Ä —10K . ( 4.80 .)
Mittwoch , 11 . März . Dt Volksb . 7 . ^Miuna von Baruhelm

oder das Soldatenglück"
. 7— AlO. (4 .80 .)

Donnerstag . 12. März . Zweites Gastkoiel der Mailänder
Ovcrn -Stagione : „Cavalleria rusticana " — „Der Bajazzo".
7 'A—n . 10. (8.—.)

Freitag . 13. März . Dt Tb .G . 6401—6500 . 501— 800 . . .Der
böse Geist Lumvacivagabundus oder das liederliche Klee¬
blatt "

. 7—10. (4 .80 . )
Samstag . 14. Mär, . Dt C 19 : Tb .G . 5601—6000 . Zum ersten¬

mal : „Der arme Vetter ". Drama von Ernst Barlach .
7 bis g. 'AU . ( 4 .80.)

Sountag . 15. März . Dt TH.E . 801—1000 . 1301 —1500. 2001 bis
2100. Neucinstndiert : „Maurer und Schlosser ". Over von
Ander . 6 >5 bis n . 9. (8 .— .)

Montag . lfi. März . TH.E . 3701- 4000 und I . Soud .Gr . Vlll .
Sinsonie -Konzert des Bad . Landestheatcr -Orchesters. Lei¬
tung : Staatskavellmeistcr Alfred Lorent». Solist : Bros.
Paul Weingarten -Wien (Klavier ) . Russischer Slbcnd.

Werke von Rcuhmaninofs. Tschaikowski , Mussorgskv und
Rimski- Korsakow. 7 % bis . n . 9. (4 .50.) .

Dienstag . 17. März . Dt E 18 : TH.E . 1501—2000 : Volksb. L
„Intermezzo ". 7—10 . (7.—.)

Z m Konzerthaus :
Sonntag, 8. März. Dt Neueinstud . ..Die Sckimetterliugvschlacht

*.
7 bis n. AlO. (3.80 .)

Sountag . 15. März. D „Der wahre Jakob ". 7 bis g. Mlfc
(3 .80.) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Dorkam^
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag . 7. März , nachm. >- 4—5 Uhr : allgemeiner Vorver¬
kauf und weiterer Umtausch von Montag . 9. März an . Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der TH.E . jeweils am
Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9— 1 . 4—0 U-)-

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 6. März *1925 . In 2Ta^
Zahlung : Belgien 21.16 .« per 100 belg . Fr . Holland 167.72 «*
per 100 holl. Gulden. Spanien 59 .45 Ji per 100 Pes . Schweiz
80.74 .« per 100 schweiz. Fr . Italien 17 .10 «« per 100 Lire.
England 20 .010 «« per 1 Pfd . Sterb . « chewden 113.05 «« per
100 Krmren . Frankreich 21 .49 .« per 100 franz . Fr . Oester¬
reich 5.020 «« per 100 000 Kronen. Nenyork 4 .20 M per 1 Dollar.
Slovakei 12.46 .«per 100 Kranen .

'

Briefkasten Hr ReLaktion
Frieda . Wir werden die Sachen bringen .
Ob . Sch . Genau läßt sich die Frage nicht beantivorten, da

der Dollarkurs im Juni 1922 zwischen 272 und 374 «« schwankte.
Als Mittelkurs werden 317,17 «« angenommen, sodaß die 1000
Mark einem Goldmarkwert von rund 13LS «« entsprechen.

K., Kehl. Der Bericht über die BürgerausschubsitzmG
befand sich in unserer Ausgabe vom 27. Februar .

?ö*
*£ Verelnsanzelgee

fBrrgnügirng-anretgen finden unter dieser Rubrik in der Segel keine Dtfnah« ^
oder werden rum Rrklamen-etteupreiS berechne ^ .

Karlsruhe .
Arbeiter -Schützenvercin. Sonntag .vorm . 1A~I0 Uhr Schieße*

in > Zähringer Löwen"
, Ecke Zähringer - uiiü 2edlerstraße . 1780

Tcut 'chcr-Arbeitcr -Abstinentcnbund. Dienstag , 10. März«
abends 8 Uhr, Versammlung im Jugendheim , Ecke Rüppurrer -
und Baumeisterstraße . 2. Stock. Genosse Dr . Erigler spricht über
Gewerkschaften uird Alkoholfrage. Der Vortrag wird von musi¬
kalischen Darbietungen umrahmt . Gäste sind sehr willkommen .

Turncrbund Rintheim . Heute abend 8 Uhr findet ein
Lichtbilder-Bortrag über „Sviel und Svort " in der Friedrichs-
krone statt . Eintritt beträgt für Ewachsene 30 Pfg „ für
Kinder 10 Pfg .

Durlach. (Sängerbund Vorwärts . ) Heute abend Punkt
A7 Uhr Singstunde im Lokal zu :n „Lamm"

. Punkt 8 Uhr Mit¬
wirkung bei der Gedächtnisfeier in der Festhalle. 'Das pünktliche
Erscheinen aller « änger ist dringend notlnendig. 252

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Lterbefälle . Magdalene Trätzler , 65 Jahre alt , Ehefrau von

Jvh . Trätzler , Maurer . Emma Huber , 47 Jahre alt , Ehefrau
von Paul Huber , Oberpostsck . Karala Freiin Röder v. Diers¬
burg , ledig . 67 Jahre alt . Ruth . 1 Jahr 1 Monat 5 Tage alt.
Vater Hermann Schmitt, Maschinen-Acbeitcr. Gustav Eisele ,
84 Jahre alt . Ehemann , Lok . - Führer .

Der heutige « Nummer des „Bolksfreund " ist dk«
achtseitigr Bilderbeilage

»Volk und Zeit"
der 10. Woche beigegebe «.

AFür

onfirmanden u.
ommunikanfien

■ ■ANZÜGE
Bekannt grösste Auswahl
Erprobte Stoff - Qualitäten
TADELLOS IM SITZ

ÄS
1760

Spiegel .Wels Neschf .
[Il . iil'Hlllii

B8I der Hauptpost Karlsruhe i. B . , Kaiserstr. 166

Sämtliche
m » m * k

kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Kola *^
Mitgliedern

erkenntlich durob MitgUedschild .

SvrechNundeu von H—'hti Uhr abends im
LafL Rowack " . Ede Ettlingerstr. u RowackSanlagc

Montaq und areitag ;
„Nntrr den Linden" . Ecke Kaiserallcc u . ?) orkftraße

leben Mittwoch .

I
Lin großer I

Posten I

Bienen !
Honig

Garantiert
rein |

1 Psund -BlaS

Mk 1 . 20
eivschl GlaS
und Steuer.

<2&.
Zum Frühjahr empstchll
Neue Herren - und
Damen -Iahrräder

verschiedene Marken
Bereifung ». Ersatz¬

teil« äußerst billig.
ZahlungSci leichternng.

Laden mü R. paralur-
« erkllätle 1678
MH. Vcz,Adlerftr 32

Total-Ausverkauf
i" Kurz-, Weiß- n. WÄWll«

Wege» ScschältSaufgabe.
Proirennäßiguugen von 20 Prozent tt. mehr.

Warenabgabc auch ln größeren Paitiea L
bei emiprech nder PreiSermüßiqung . »

Günstigste « aufgelegenhelt l
41 Plft 01*Lachnerftr.i » , Ecke BotteSauerstr-

Haltestelle Durlachcr Tor-

Strumpfwaren
1752 erstklassige Qualitäten

JliOX SCChaUSCtl NSX.SSV0 »aus

iuaa - - - aller Art liefert die Buch-
TlIUUrDCtfCn druckerei bolksfreundV

Lulsenstratze 24. rHerren -Artikel
1752reifhhalt . Auswahl 1 ^

JMex Lechaus an
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Letzte Nachrichten
Zur Regierungskrise in Preußen

'
Berlin , 6. März . Ter interfraktionelle Ansschuß des

preußischen Landtags trat am Freitag zu einer Sitzung zusam-
um über die Frage des Termins für die Wahl des Mini -

"rruräsidenten erneut zu verhandeln. Ministerpräsident Marx
*nd die übrigen Minister nahmen an der Sitzung teil . Man

daran festhaltru , daß am kommenden Dienstag die Wahl
'rattsinden soll. Am Montag wird aber der interfraktionelle
Ausschuß noch einmal zusammentreten .

Die FraktionSführrt deS Zentrums , der Demokraten und
Sozialdemokraten kamen laut „Boss. Ztg." in einer vertraulichen
«csprechung , die heute vormittag im Preußischen Landtag abge -
*Uten wurde, überein , wieder Marx als gemeinsamen Äandi-
°»tcn für de» Posten des Preußischen Ministerpräsidenten zu
^ minieren.

Schwere- ExplosionSunglück -
P a r i s , 7. März . Savas berichtet aus Madrid : Ln

Einer in deutschem Best » befindlichen Parfümfabrik ereignete
och eine Kcffelexvlofton. Ein zweistöckiges , im Bau befind-
uchcs Werk stürzte zusammen und begrub die Arbei¬
ter unter sich . Gestern abend konnten 7 Tote geborgen
werden , außerdem wurdru 20 Pcrknoen verletzt.

Sin neuer Zlugzeiiglyp
Berlin , 6 . Mär .; . Der Deutsche Aerolloijd teilt mit : Tos

^ ueite Do
'
rnicr -Ganzmetallslugzeug des Deutschen Aerollohds

^brchftog die ft20 Kilometer lange Strecke von Friedrichshafen
äeppelinwerk bis Berlin ohne Zwischenlandung in der Rekord .
r°rr von Stunden . Dieser Maschinenthp wird mit Beginn
der Flugsaison einer der Hauptträger deS TranSkontinentalcu

Luftverkehrs im Dienste des AcrolloydskonzernS werden. Neben
einer luxuriös ausgestatteten Kabine weift dieses Flugzeug her¬
vorragende aerodynamische Eigenschaften auf .

Ser päpMche Mulms gegen den
Hußseierlag

Prag , 6. März . Wie der Vertreter des WTB mitteilt , har
der päpstliche Nuntius Marmiggi , wie „Lidove Roviny" berichtet,
der tschechoslovakischen Regierung mitgeteilt , daß der Vatikan die
gesetzliche Einführung des Huß -Feiertages als feindlichen Akt be¬
trachten würde. In der tschechischen Presse wird dieser Schritt
als Einmischung in die inneren tschechischen Angelegenheiten ab¬
gelehnt. Der slovakische katholische Autonomistenführer Klinak
gab eine Erklärung ab, daß seine Partei die slovakische» Prie¬
ster ausfordern werde, dem die Mitglieder kirchenfeindlicher po¬
litischer Parteien mit dem Interdikt zu belegenden Hirtenbrief
der slovakische« Bischöfe trotz der von der Regierung angedrohten
Strafen Folge zu leisten.

Zur Stteikvewegnng der Eisenbahner
Breslau , 7 . März . (Eigener Funkdienst .) Eine Versamm¬

lung des Deutschen Eisenbabnervcrbandes für Breslau und
Umgegend beschloß nach lebhafter Debatte mit großer Mehr¬
heit , nicht sofort in den Streik einzutreten , sondern weitere

Verhandlungen am heutigen Tage abzuwarten . Zugleich
wurde aber auch beschlossen, für den Fall der A-blehnung der
aufrechtcrhaltenen Forderungen am Montag in den Werk¬
stätten . auf den Güterbahnhöfen und bei der Dabnunterhal -
tung den Streik geschloffen zu beginnen und die Erweiterung
des Streiks auch auf andere Kategorien vorzunehmen.

Der Streik in Sachsen bat im Laufe des Freitag auch
eine erhebliche Ausdehnung erfahren . Er erstreckt sich auch

auf Gera , Saalfeld und einige andere Orte . Der Streik ir.
Berlin ist vorläufig noch Beschränkt auf den Anhaltcr Güter¬
bahnhof , den Schlesischen Eüterbabnhos und den Lerterbahrchos.

In einem halbamtlichen Bericht über die Loünsrage der
Eisenbahner sucht die Eeneraldirektion ihr Verhalten zu recht¬
fertigen . Sie spricht u. a . davon , daß sie bereit war . die Eisei«,
bahnerlöhne in den Orten , wo sie unter den Jndustriearbei »
terlöhnen liegen , entsprechend anzuvaffen . Verschwiegen aber
wird , daß es sich auch bei diesen Löhnen nur um Hungerlöhne
handelt und die in Frage kommende Erhöhung äußerst gering ,
ja überbauvt nicht nennenswert ist . Die Organisationen habe«
infolgcdeffen vollkommen recht , wenn sie ein derart minder¬
wertiges Angebot der Äauvtverwaltung ablehnte «. 2m übri¬
gen geht aus dem Schlußsatz des halbamtlichen Schreiben»
hervor , daß die Hauptverwaltung langsam die nnüeilvolle
Wirkung ihrer Haltung doch einsieht. Sie verweist nochmals
darauf , daß Lohnerhöhungen ohne Erhöhung im Personcntartf
nicht zu gewähren find .

TrauerkmidgebiW
Genf , 6 . März . (Gig . Funkdienst.) Für die Deutschen der

französischen Schweiz fand am Donnerstag nachmittag eine
Trauerfeiec im Genfer Generalkonsulat statt . Konsul Schnee¬
mann , der Schwager deS verstorbenen deutschnationalen Abge-
ordneten Helsferick , würdigte in einer Erinnernngsrcde die
menschlichen und staatsmännischen Tugenden des verstorbenen
Reichspräsidenten. Fm Namen der deutschen Vereine in der
West -Schweiz wurde ein Beileidstelegramm an die ReichSregie -
rung gesandt.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

für Sonntag , 8 . März : Meist trübe , Niederschläge (im Gebirge
Schnee). Teigperatur wenig verändert (im Gebirge Frost).

Wir : pflegen alle Zweige öes bankgelchäft -

licken Werrkekrs rrnö sickern pünktlicke

Erledigung der uns erteilten Aufträge zu .

Iür Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung .

WiW lsMbsiik Pale üariOTiie
mit oepoliteukosle am Sahnhofsplatz unS Niederlassung in Mühlburg .

Sofort einfach
möbl . Zimmer
zu vermieten. iitSnig ,
Lchützenur 88, IV.

Lehrmädchen
sofort gesucht. Maschincn -
strickerci L. Engelhard ,
Gartcnstraße 1L 1723

Selbständiger
Bau- «. Gitierschlofler
tür mittlere Schlosserei
soiort, auch später , für
dauernd gesucht . Offerten
Rr. 1771 an bas Bocks -
freundbüro erbeten.

Gut erhaltenerSportwagen
zu verkaufen . Frühling¬
straße I «», 4. Stock . 1772

Zahle Die büchst Preise am
Meng . Plage . ausgegans
Frauenhaare .
LskarDecker tzaarbandio

Spanischer Garten
Gffeiiero vorzügl . Spanischer Weiß - |
und Rotwein , herb und süß, sowie
Ualuga , Taragoan , Moskntel nsw .
II . Rotwein , pro Fl. V. Mk . 1 .30 an . be¬
sonders zu empfehlen für Kranke und

1 Blutarm» Ferner alle Sorten Sftd-
I früchte zu billigsten Tagespreisen

JUAN FONT 1784
Hauptgeschäft Kaiserstr 227 . Fern¬
sprecher 830, Filiale Waldhomstr . 26,

Hingang Kaiserstraße .
NB. Beide Geschälte bleiben von
•'«9 bis 7 Uhr ununterbrochen offen.

Baden Baden .

Geigen - Schule
Direktor Herrn . Post 1762

AdlerstruUe 33 Telefon 1010
Unterricht vom ersten Anfang bis zur
Konzertreife . Eintritt Jederzeit .

e .nlniiung
Ter Unterzeichnete Ausschuß der Wei -»

marer Koalnionspartcien beehrt sich, die
Bürgerschaft Badens zu der am Sonn¬
tag . den 8 . März 103 » , vormittags
11 '/- Nhr im Gartensaal des Kurhauses

stattfindenden

GedWllissckr
fiir den vkrstsrbenkn Reichs-
- rLsidenten Friedrich Eöktt

ergebenst einzuladen. Redner: Minister
des Innern Rein viele . 234

Marl Fischer, Stadtrat
Oskar Dublee , Stadtrat
Leo Jubelst «, Stavtrat

M.
'
-MWer -Derem

Forchheim
Mitglied des Arb.-Radf -Bundes „Solidarität "

An die werten Vereine der Amßegend!
Am Sonntag , de« 7 . Juni 1925 , feiert

unser Verein das Fest seines

20 jährigen Sesichens.
Wir ersuchen die verehr!. Arbeitervereine der
Umgegend bei etwa beabsichtigten Bereinsver-
anslaitmigen den 7 Juni möglichst ausznschalten .
um e» den Bereiusmitglieder» >u ermöglichen ,
unser Stiftungsfest besuchen zu köuneu 253

Mit Frei Heil
Ter Vorstand.

Trarrerbriefe liefert Buchdruckcrei
Volks freund .

vsr linksuk von
öviton ist

Vsktrsusnssaollo

Kinder Bettstel'en
in Ho 'z und Metall

18 .50 24 .— 37 .— 30 .— bis 58.—

Komplette Kfnder-Betten
von Mk . 40 .50 an

von der elulachuten bis zur
elegantesten Ausführung
Gut ! Schön : Ffeiswert I 1749

it
Kaisers»*. 164 Karlsruhe neue Hauptpost

Durlacher Anzeigen.
Wohnungs - Aenderuugen .
Wohnuugsänderungen sind uns nach 8 U>

der Gasbezngsordnung sofort zwecks Ablesung
der Egsmeffer und Aenderung der Verrech¬
nung mitzuteileu . Der bisherige Mieter haftet
für Verluste , die uns aus der Nichtanmelbun «
entstehen.

Wir machen hieraus in gegebenet Deran -
laffung wiederholt aufmerksam.

D u r l a ch . den 7 . März 1925. 588
Stadt . Gaswerk Durlach.

^In der Nnzeige der gestrigen Ausgabe |
Seite 6 Den Zeitverhältnissen entsprechend haben wir unsere Abteilungen:

ääI 1 Bamsi- und JVCädeheti 'Xotifekfloti
öw rtfrttipn 2Atihhattd Srshhct u . h i ^ Ri ™ ^ ™
der Firmen Schuhhaus Prophet u . Schuh-

Hans R . Langer ist ei« Preissehler ent¬
halten. Beim letzten Artikel muß es heitzen :

s Damenspallgea - und
SchnSr-Haidschuhe Mi

anstatt wie falsch erschienen Mk. 1153

sowie

Selvftändiger

Dreher
mit langjähriger Erfahrung und Praxis
für Reparaturwerkstätic in Karlsruhe

gesucht.
Rur zuderläsflge Leute mir guten Zeug»
nlsicn wollen Bewerdeschreiben unter
Angabe von Gehatksaniprüchen unter
Ar . 1777 an das Pocksfreundbüroein-
senden. — Bei guter veistung Dauer¬

stellung zugefichert .

)karrsn- «nä Anstzen-Aonfaklion
deäeulenck verZrövert

Wir dringen kür die kommende

Frühjahr- und Sommer -Saison
eine sehr reichhaltige Auswahl nicht nur in den guten Mittelgenros, wofür unser Hans seit vielen Jahren den überall

bekannten Ruf besitzt, sondern auch die

«S .© r Saison

Ausserdem führen wir neben allen normalen Grössen und Weiten auch solche lür grosse starke Figuren, sowie ffil

schlanke und untersetzte . Die Pieise hauen wir jeweils den Qualitäten entsprechend so gesetzt , dass wir wirklich#

Vorteile dielen . - - — Besichtigung unserer Läger jederzeit ohne Kaufzwang gestattet .

1 Guggenheim & C? Gaggenau
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Badisches
L-andesthearer
Samstag , 7 -MLrz 102 »
D 18, Theaicrgemeiude

2lV1 - 250e
Ter böic Geist

LDmpazivaoaßuodQS
oder 574

Das liederliche Kleeblatt
Zauoervoffe mit iweianatit3 alten von I . Nestroy,Musil von Ä. Müller . In
Szene «eie ? t von ,

'
vcltj

Baumbach . Musil . Leitung :
Mar Schlager .

Personen :
Stellacius Prüter
^ oituna Moeller
BriüankiN!: Bollner
Amoroia Schempflug
Mhslisax Gemmecke
FlutribvS Groß
Hi -arins . Zanten
Äumva îvaga -

bundus Dahlen
Lin Betkehrs .

schntzmann Welti
Leim Kloeble
Zw rn Müller
Kmerie« Herz
Dignora Palhrtr 0)e « ter
Lamilla Beilow
Laura Schein stlug
Hobelmann . Trenck
Pepp , Nasse
Gerirud Franeittorier
Röseil . Llement
Pansch Schneider
Sirudel Beug
Anastasia Hobel . -

nuitm Kuhuc»,
Aus . 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sperrsitz t . Abt 4 80 Ml .

Sonntag , den 8 . März ,
V 17

§ ie 3fluHerfröte
Große Oper von Mozart .
Musil. Leitung Schweppe.

Spielleitung Slang .
Personen :

Sarastro
Dr . Wucherp'

ennig
Dainino Nenlwig
Sprecher Lander
Königin der Nacht'-ÖdB -KehUiiaitn
Wamina Siechert
Erste Dame der Äi' iilziu

der Nacht Henckel
Zweite Dame Wenzel
Dritte Dame Hoffmauil-

Brewer
Papageno Heuser
Papagena Rys
MonostatoS Peters
Auf. ^ Uhr . Lnde '/elbllhr
Sverrfitz I . Abt 8 .— Ml.

Konzetthaus.
Neueinstudicrt :

Die SchineNkkPgs-
mm

Schauspiel in vier Men
v . Sudermann . Ins Szene

geseyt von Kleidchen.
Peiioneui

Frau Hergentheim
israuendorjer

Else Clement
Laura Murhummer
Roste Nan6
Bogel Äi vH
Winlelmann Gemmede
Avx

'
Kreuiinger

Setzier . .. _ ftlucble
Dr . Kofinskh Brand
Ans. 7Uhr. Enden . >/zUMHr
Parkett 1. Abt . 380 Mk.

• i « maoerKeiiB | «
Sch ne volleKorpersorme»

durch

„üroessers“
ttraltpulver

,‘n 6 dts 8Wochen
lr 30Pinnd Zu-

_ nähme ' Garant ,
hadr ckerztl . emvohl
mg reell ! Biele Dank-
stden Preis Karton mit
rauchsanweiiung M13

Hos- Apothele ^
lSruhe . Kaiserstr. 201

Akelsttdettsn
Stahlmatr .. Kinderbette »
dir . an Prib .,Kal . 86ktsrei
: !5ji>Htt »ik»tiit Suhl rt>4f . )

PsSnder-Verstxjgerung
Am Mittwoch »eu 11.u. Donnerstag , den 12.

März 1025 , vorm , vo »
O Uhr und nachmittag »
von :! Uhr an , findet :m
Bersteigerungslotal des
Leihhauses - Sckwancn -
straße 6 . Il Stock, die
Ssfentlich .Berkteigernng
der veriallenen Picküber
vom Monat Juli Nr
22070 b .s mit Nr 20107
gegen Barzahlung iiati
Zur Bersteigerung kom¬
men : Fahrräder , Nähma¬
schinen . Koffer, Schuhiverk,Herren - u. Damemlerder .
Wäsche . Stoffe. Bestecke.
Feldstecher, gold. und silb .
Uhren . Juwelen u . Musik¬
instrumente .

Farräder und Näh .
Maschinen gelangen um
e llhr zur Bersteigerung

DasBersteigerungslokal
wird '/- Stunde vor Ber -
steigerungsbeginn geöffnet.

Die Kasse bleibt an
den > Bersteigcrungstagcii
niiVam Tage vorher nach¬
mittags geschlossen. ü3k

Karlsruhe . 27. Fcbr 1025.
Städt . Pfandleihkasse .

Fundsachen-
Dersteigerung.

Am Montag , den S. März
1925 werden im Kantineu -
raum der Stratzenbahn .
Tullastratze 71 , von nach¬
mittags 3 Uhr an , Die nicht
abgeholten Fundgegcn -
stäiide der Straßen - und
Lokalbahn aus der Zeit
vom 1. April 1024 bis
3l>. September 1924 meist -
bieteuo gegen Barzahlung
ösfenilich versteigert 576

Karlsruhe . 6 . März 1925.
Siädi . Bahnamt .

Rkichsbann « Schwarz-Rot-Gsld
Gau Baden .

PROGRAMM
z»« SäteefieiiMtn ri»«Mi> Mif< >!i Ta«

gertaitiiH mit Gmllmttweltze
am Samstag, 14 ., und Sonntag, 15 . März d. Z.
Samstag abend halb 8 llhr : Großer Fackelzug

Sonntag, den 15 . März 1925
Halst 8 Uhr vormittags : Wecken. Choralwcise . geblasen vom Rat -

hausrurm uno vom Turm , der ebangelilchen Slgdtkirche von
der ReichsbannerlaocUe Rarlsruhe -Manuheim

10 Uhr : Kranzniederlegung au den Kriegergräbern durch die
Fahnendepulationen sünitlicher badischer Ortsgruppen . Ge¬
dächtnisrede des Kameraden Pfarrer Kappes

11 Uhr : Promenade - Konzert aus dem Schloßplatz. ausgesüyrtvon den Reichsbanner - Kavellen Karlsruhe - Mannheim , beim
Sallenwäldchen Reichsbanner - Kapelle Durlach

Halb 1 Uhr : Antreten zum Feftzug
Halb 3 Uhr nachmittags : Großer Festakt mit Ganbaunerivcihein den Räume » ver Städtischen Festhalle und Konzerihaussaal

Redner : Oberpräsident HSrsing >Magdeburg . Bundesbor -
iitzenver ; Staatspräsident Dr . Hellparh r Reichskanzler a D .Tr . Wirth : General von Deimling ; ReichslagsabgeordneterTr . Haas und Georg Schöpsttn

Programm z „m Festakt:
Mitwirkende : Fräulein Martba Moeller vom badischen Landes-

. - Willy Elsster ; Reich » .
bannerkapelle Karlsruhe , unter Leitung des MusikdirektorsGustav Litttger » i ?8i

W

§§
W
W
W
8
W
W
F
W
§§
W
W
m
W
W
W
W
W
W
«§ $

szialhygienische ^ ^usffelluna
für «Säuglings- und Meinkinderfürsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose , des Alkoholismus u . der Geschlechtskrankheiten' veranstaltet

von den bad. sozial-hygienischen Zachverbänden , in der
Zeit vom 3.- 22. Mrz in der städt. Anssiellungshalle
Geöffnet von 9 llhr vormittags bis 2 llhr abends . - Eintritt 20 pfg.

6 . 3Skffitt $ * Karlfiraße75
Kurz -, Weiß -, Wollwaren , Herrenartikel

17 ^

Qualitätsware
Billige Preise

III»!

neue a. 35^ 33
PolstersiSbelhaus Köhler , EchMeuslr . 2S

la Steinkohlen
Koks , Grudekoks

Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 10091

Carl August Kiefen $ Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinhaien , Nordbeobenstr . 6, Femspr . 982 u . 5165
Stadtbüro « t KnlseretraBe 118 , Fernsprecher 5506

i3gäi3gj |g8

iRähcriiuicnl
| | j für elektrischen Betrieb O
^ 3T gesucht -ens 1753 82J u«c
^ L. Ritgerr,Markrgrasenstr. 24 ^

FRIEDRICHSHOF.
Sonntag , den 8. Mürz 1028 , abends von 7 Uhr ab

bet freiem Eintritt «nt

Doppel - Konzert
Mittagstiseli : 1.—, 1.70 ; im Abonnement 10 Karten : 8 — , 15 —.
Reichhaltige Abendkarte mit stets wechselnden Spezialitäten .

ff. Sinner Biere und Weine .
Zahlreichem Besuch sieht entgegen : HERMANN STEHLIN

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus
HEUTE Erstaufführung

Alpine Majestäten
im Banne der Zermatter Eisriesen

Europa - Chronik I.
Bilder aus aller Welt

Wiederholungen ; Moutag . O. n . Mlitwocli , 11 . Mürz , Jeweilsabends 8 Uhr. — Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Vorverkauf : Mnslkhans Müller , Kaisersiraße .
Nor Sonntnj |, den 8. Mürz, nachmittags 8 Uhr

Das 9 . Deutsche Singerfest
in Hannover

Unter Mitwirkung des Karlsruher Sängergaus
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraßc

Plakate
aller Arft liefert rasch und billig

Buchdruckerei Geck & Cie.
KARLSRUHE, Lolsenstraße 24.

rterrenhr.il Telef. 2502
iimiiiiiiiiiHiMiiiMiiiiinnnnTnRiriiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute
Erstaufführung für Karlsruhe !
Der zweite Rin-Tin-Tin -Füm der Ufa

ffin - Tin - Tin
rettet seinen Herrn

Drama in 6 Akten . 1748
In den Hauptrollen :June Marlowe Eric St. Clair

und der

deutsche Schäferhund
Rin -Tin -f in

Die Traoerfeieriichkeiten an¬
läßlich der letzten Fahrt des

Reichspräsidenten Ebert
Das Segel der Zukunft

Der FletSner-Rotor
Der einzigo von dem Eriinder Direktor Flettnergenehmigte , von der Ufa hergestellte Film .

Jugendliche haben in den Nachmittags - Vor¬
stellungen Zutritt .
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figo Facliaiisitellmig
Samstag S Sonntag H

7 . I 8 « 1
März 1 März . 1

Montag

in der Städtischen Ausstellungshalle

„
Oer unslerbltcliB Sehuii

“

Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr
Eintritt 50 Pfg .

Restauration
1759

Künstler - Konzert

Amtliche Sekaimimachmigen
, Die Eeschäftsaufsicht über das Vermögen
»es Kaufmanns Rudolf Krieg . Putz en gras ,
>n Karlsruhe . Schübenstraße 2 . wurde durch
owangsvergleich rechtskräftig beendet.

Karlsruhe . 25. Februar 1S25. 577
Lee Gerichtsschrciber de» Amtsgerichts A 3
^tndelsrcgiftereinträge vom 27. Februar 1925.
. 1. Mar Schcllberg u. Lo, Aktiengesellschaft,
tnrlsruhe . Aus Grund des Generaioeriamm -
«ngsbefchlufles vom 29. Dezember 1924 ,Ü
»Os Grundkavital infolge Umstellung auf
foüOO Reichsmark ermäßigt . eingeteilt m 40V0
wf deu Jnbabcr lautende Stammaktien über
e 20 RM . und der Geiellschaitsvertrag m den
>8 3 (Grundkapital ) . 11 (Vergütung des Aus-
lchtsrais) geändert .

2 . Stablecker u. Bender . Aktiengeiellichaft.
Karlsruhe. Auf Grund des Befchluffes der
Generalversammlung vom 29. November 1924
»urde das Grundkavital infolge llmftelluna
wf 40 000 Reichsmark ermäßigt , emgeteilt . m
- 50 Stammaktien und 250 Vorzugsaktien
>ber je 20 RM .. alle auf den Inhaber lau -
-nd. Die Vorzugsaktien haben Nebenfaches
- timmreckt nud dürfen nur mit Genehmigung
»es Aufsichtsrats und Vorstands veräußert
Verden. Der EeieUfchaftsoertrag wurde m
> 3 (Grundkapital ) geändert .

S. Oberko. Gesellschaft mit beschränkter Säst
vng . Karlrsuhe . Durch Gefellfchafterbefchlub
»om 27 . Januar 1925 wurde das St ^ m*
vvital infolge Umstellung auf 5000 Reichs¬
mark ermäßigt und demgemäß der Eclell -
^aftsvertrag in 8 5 sowie in 8 2 geändert ,
nernach ist nunmehr Gegenstand des llnter -
lebmcns : Der Großhandel mit Lebensmitteln .
Schokolade und Zuckerwaren, sowie die erabri-
alion von Nährmitteln aller Art .
, 4. Rheinische Jndustriegesellschaft mit be-
Mnkter Haftung . Karlsruhe . Durch Ecsell-
hasterbeschlus , vom 28. Januar 1925 wurde
as Etammkavital auf 20 000 Reichsmark um¬
stellt und demgemäß der Gcsellschaftsvcrtrag
» den 8« 8 und 5 geändert . Hiernach ist
Ibninebr Gegenstand des Unternebm "- ' ' Die
Verwaltung und Verwertung des Fabr ' kanwe-

Jndustriestraße Nr . 48 . Grundbuch Mann -
L'M Band 157 Heft 5 . Lgb. Nr . 1907 G im
^ ßgebalt von 8854 ^ . -adratmet -r .
,

5. Mevo"
. Gesellschaft für Handels - und

^ndustricvertretungen mit beschränkter Haf -
^»S . Karlsruhe . Durch Eesellfchafterh-'kchl,"-
v̂n> 24. Februar 1925 ist die Gesellschaft auf-
xiost. J » ' nls Sevv . Kaufmann . Karlsruhe ,
a als L ' - " ,'dator bestellt.
.8. Engelbert Hauser, Gesellschaft mit be¬
rankter Haftung . Karlsruhe . Die V -rtrc -
8Ngsbcfugnis des Geschäftsführers Willyt»ltner ist beendet . 578

Bad . Amtsgericht B 2.

öandelsregistereinträge A vom 28 . Februar
1925.

Alsons Seckmauu. Karlsruhe . Jnbabcr :
Awns Heckmann , Kaufmann . Karlsruhe .^ «ndcsvroduktengrobbandlungZ

Herrmao » «. Co.. Karlsruhe . Offene

tzbeirau Agnes geh. Herrmann ebenda. Die
sLieUjchafi hat am 1. Februar 1925 begonnen.

und Kleinhandel mit moderner Da¬
li,^ und Herrenunterbeklcidung . » Kriegs -l°&« 198) . •

Dom 2. März 1925.
>3 H. n. F . Höhn, Karlsruhe . Offene Han-
i^ Lefellschaft . Persönlich haftende Eescll-
^Illt.er : Hugo Höhn. Kaufmann . Karlsruhe .
Mntand Höhn Kaufmann , ebenda . Die
i§ ' °llschaft hat am i . Februar 1925 begonnen,^ "hvroduktcngeschäft. Hardtstraße 40.)

Veränderungen vom 8. März 1925.
* *• Mestend-Drogerie Gottlieb Ellingcr .
Nttsruhe . Die Firma ist geändert in :
jMtend -Drogeric Adolf Kirchenbauer vorm.^ ' tli«b Ellinger .

Vom 4 . Mär » 1925.
Christian Kar , Technisches Büro , Karls -

5z !y Inhaber . Christian Kurz . Ingenieur ,
l^ isrube . Äon Calw nach Karlsruhe ver-^ (SovbienÜraße 30 .)

Löschungen vom 28 . Februar 1925 .
7 Hans Peter . Karlsruhe .

• Eduard Schönste «« ! , Karlsruhe .
» „ Vom 2. Mär , 1925 .
u . Ernst Birkenmrier . Karlsruhe ."» H. Zoller . Karlsruhe ,

tg Dom 3 , Mär , 1925.
• Vrennfleck u. Co.. Karlsruhe .

1, „ ^ Dom 4 . Marz 1925.
K " ndolf Krieg. Karlsruhe .
iz Villiabeimer junior . Karlsruhe .' " rthur Schröter . Karlsruhe . 580

Bad . Amtsgericht B 2.

Handelsregistereinträge vom 28. Februar 1925.
1 . Pfannkuch. Eeiellschaft mit beschränkter

Haftung . Karlsruhe mit Zweigniederlassung in
Pforzheim . Durch Geiellschafterbeschlub vom
14. Januar 1925 wurde das Stammkapital
infolge Umstellung auf 250 000 Reichsmark
ermäßigt und der Eesellschaftsvertrag in 8 4
entsprechend der Kavitalumstellung geändert .

Vom 17. Februar 1925.
2. Einzelhandelsbanl Baden »Aktiengesell¬

schaft, Karlsruhe , mit Zweigniederlassungen
in Freidurg und Heidelberg . In der General¬
versammlung vom 30. »August 1924 wurde be¬
schlossen. das Grundkavilal um 237 500 Reichs¬
mark zu erhöben durch Ausgabe von 2375 auf
den Inhaber lautende Stammaktien über te
100 Reichsmark zum Nennwert . Diele Er¬
höhung hat ftattgefnnden . Das Grundkavital
beträgt letzt 250 000 Reichsmark . 8 4 Abs . 1
des Gcscllichaftsvertrass wurde entsprechend
geändert .

Vom 2 . März 1925.
3. F . Bausback. Aktiengesellschaft . Karlsruhe .

Kaufmann Fritz Schräder . Karlsruhe , ist als
weiteres Vorstandsmitglied bestellt. Die Pro¬
kura des Karl Gengnagel und des Hermann
Riddering ist erloschen .

Vom 3. März 1925.
4 . Jung u. Lichtensels. Landesvrodukten - u.

Brennmaterial -Handelsgcscllschafimit beschränk¬
ter Haftung . Karlsruhe . Die Liauidation ist
veendet. Die Firma ist erloschen .

5. Mar Strauß , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Karlsruhe . Dem Kaufmann Fritz
Maier . Karlsruhe , ist Eciamivrokura in der
Weife erteilt , daß er berechtigt ist . gemeinsam
mit einem anderen Prokuristen die GeselN -bast
zu vertreten . Die Prokura des Albert Chri¬
stian Kießling ist erloschen .

6. »Allianz Verstcherunae-Aktiengesellschyft
Zweigniederlassung Karlsruhe , vormals Badi¬
sche Feuerversicherungs - Bank . Den Vcrsichc-
rungsbeamtcn August Fränznick und Otto
Schütze in Karlsruhe ist unter »Bes ^ ' ^nknng
aus den Betrieb der Zwcigniederlai ' »- — Karls¬
ruhe Eeiamtvrokura in der »Weise erteilt daß
jeder von ihnen gemeinschaftlich m»t einem
Vorstandsmitglied — ordentlichen stell¬
vertretenden — oder einem anderen Prokuristen
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist.

_ Bad . Amtsgericht B 2. ^ _
Gem inde- und GeWudesllndrsteuer.
Wegen Zahlung der bis 5 . März fälligen

Gemeinde- und Ecbüudcfondcrstcuer ergebt
auf Grund Stadtratsbcschlsses ntt die Pflich¬
tigen gemäß 8 20 Betr .-Ordg . die öffentliche
Aufforderung , die verfallenen Schuldigkeiten
bis längstens 15. März anher zu entrichten.
Wer auch diese Frist versäumt , bat neben dem
vorgeschricbcncn Verzugszuschlag noch Ver-
säumnisgebüüren und die mit der einzuleiten¬
den Zwangsvollstreckung verbundenen Kosten
zu zahlen. 573

Karlsruhe , den 6 . »März 1925.
Stadthauvtkaise A.

^ 2£ m >
3A - 7S

'
IßiAs Aeudl/d

jxufidens TZcfreTl' ntqtf,

- Snppenwurst

Ty.'ut 'nÄebHsT &rHtade *ts ,

Wegen des Rechnungsabschlusses am 31 .
März 1925 ersuche ich um baldige Einreichung
der Rechnungen für städtische Arbeiten und
Lieferungen bei den zuständigen Stellen .

Karlsruhe , den 2 . März 1925 . 575
Der Oberbürgermeister.

I

ioderwagen
lappwagen

in hervorragender Aus¬
wahl , sehr preiswert .

1733 BnrNriABÖS

Hoiüsuarsn-Haus Otto Weber
Ecke Wilhelm- u. Sciiützenstr ., Feinrat 1789 .

Zwangsversteigerung
Montag, » MSr »1» 2S.

nachm 2 llhr , werde ich
in SarlLruhe , im Pfand -
lokal, Steiniiraße 28, gegen
bare Zahlung im Voll-
fttedun «Statt ge östenilich
versteigern :

1 gr . Spiegc -schrank ,
3 Hefte, bezw. Album
mit Brie .marken . 1
Schreibmaichine (Marke
Ideal ) , l Schreibvult
(aur »Leichholz) , 1 Dop-
helpult fall ). 1 Sofa ,
t T' sch, 1 Schreibtisch,
I Blumenständer .
Karlsruhe , 6 »März lSLö.

Wiroemann
GerichtÄdollzieher.

Zwang'iverstkigernng
Montag , d . » . Mürz ,

vormitt . 11 Nhr , werde
ich in Bcierthriui , Breite¬
straße 106 gegen bare
Zahlung ! . »BoUstreckungd-
Wege öffcntl. versteigern ;

40 Gasapharate zur
SchädlingSbekänihsung.
Karlsruhe . 2. März 1825 .

Wiedcmann 1764
Gerichtivollziehcr .

Rohrfiühle
werden dauerhaft gestochl .
n . repariert . Jofepli ReiS ,
Stuhlflechtcrei . Luisen -
ftrasfe 4« . Karte genügt

GeschWverlegung und -Empfehlung
».»Keinen werten Kunden, sowie dem titl . Publikum von Karlsruhe

und Umgebung zur gef> Kcnntnisnahme . daß ich meine

Herren-Kleider. Reparatur - , Bügel- u . Reinioungs-Anstatt

„ BUTZ “
von Herrenstraße 56 nach

Augustafir . Ta
verlegt habe. ES ist mir nun möglich , mein Geschäst in der gleichen
»Leise der Vorkriegszeit zu betreiben und meine werten ikunvcu

stets aus das pünktlichste und biNigstc zu bediene».

Kostenlose Abholung und Zustellung der Kleider

Ludwig Grämlich 8ATelef .

TSglieb : Der Welt grösster Film

DIE ZEHN CEBOTE!
Vi

Freiwill. Versteigerung
Montag d . S . Mürz ,

nachm - » Uhr , werde ich
in » arlvruhe im Pfand -
lokal Lteiustr . 2» gegen
bare Zahlung öffentlich
versteigern :

8 Waschkommodenhell
Außdaum mit weißem
Marmor u Spiegelauf -
fatz, komplett, l Kovt-
mode, 3 hei iw; Spiegel ,
2 kleine Defen und I
großer Tiich.
Tie Versteigerung findet

bestimmt statt.
Karlsruhe , « . März 1025 .

Nok , GerichiSvoNzieher.

{( branelMlettlg i Anstriche
aller Art . voiteilhalft

osaeum .

Offenburger Anzeigen
Wählerliste .

Wir ersuchen diejenigen Personen beiderlei
Geschlechts , die im Jahre 1905 geboren find ,
in diesem Jahre also das wahlfähige Alter
non 20 Jahren erreichen. lich unverzügltÄ

ans der volizeilichen Meldestelle — Rathaus »,
Zimmer 5 — zur Aufnahme in die Wähler¬
liste anzumelden . 582

Offen bürg , den 6. Mär » 1925.
Der Oberbürgermeister.

Einladung .
Aus Anlaß des Hiiücheidens des Reichs-

oräsidenten findet am Dienstag , 10. ds . Mrs .,
abends 8 Uhr . in der Stadtballe eine

Seffeiltiiche TkmertmlligkhMa
unter Mitwirkung des Orchestervereins und
der Gesanavereine statt . Die Gedächtnisrede
hat Herr Rcgierngsrat Schmitt übernommen.
Zur Teilnahme hieran beehre ich mich , die
aeiamte Einwobnerichait freundlichst eiuzu-
laden . 581

Ofscnburg . den 0 . März 1925.
Der Oberbürgermeister .

Sach -Bereiu Karlsruhe L. D.
A?egcn den zwischen dem Deutschen Bühncnverbaud und dem
Teutschen Musikerverband bestehende» Streitigkeiten die die
Mitwirkung des Orchesters dcS LandeStheaterS z. Zt . unmöglich
machen , inzrß das auf Montag , deu » . Mürz dS. I ».
festgesetzte « onzert verschoben werden. Der Zeitpunkt
der Aufführung wird rechtzeitig bekannt gegeben. Die
gelösten Karte « behalte « ihr « « ülttglrtt .

Inzwischen wurde mit den Proven lür eia weiteres Konzert
begonnen , in dem die große tr-moO Messe von Anton Bruckner
in lvürdigcr und festlicher Weile zur Aufführung gelangen
soll. Da die machtvolle Tondichtung einen großen Ehor
erfordert , ist es sehr erwünscht, wenn sich noch weitere stimm »
begabte Fr mndc ernster Mustk zur Bcrsügung stellen. Proben
finden im Konservatorium , Sofienstraße 48 , statt : für Damen ■
Montags , für Herren Dienstags , Gesamtprvbe Freitags jeweils
abends 8>/t Uhr. ( 1778) Der Vorstand .

Aus der Mappe des kleinen Moritz .

$w4 ffHAAs
Äoi •fafttfi

syX. Zf

ilvUKO -vW 4/MMs

"titot , AfoJ?
tßrtwrwvwryr* r - • . wwv jr w

Moritz meint natltrlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlene
Hühnerangen - l -ebewohl für die Zehen und Lebewohl *
Balleuseheiben tür die Fussohle,erhältlich in BleehJosen (8 Pilaster
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Sshlager
’s

Swealer -AiszfiiB
1„Buby “ mit Ueberknöpfhose 0

»0 12 . 40 13 .4014 .4E
Matrosen-Anzug 0 1 2_ 3^ 4

Lloyd ji 15JO 16J0 1800 19 .50 21 .00
Sweater 0 1 2 3 4 5 6
Georg jc 6J0 7.50 848 9 .40 lMÜnm nm

Meine '

Reklame - Kinder - Wesie
Grösse _ 1

_ _
2

_ _ 3 _4
_ _ 5

Jt 3 . 90 4.90 6.40 8 .95 7.90
IM - Beachten Sie meine Spesiaii - Fenstert -PW

Fall Barchard

..Wirtlkmiinzn Hof"
Ecke Uhland . und Goethestratzc

Lamslag und Sonntag

Uolksweintage
XtB~ mit herabgesetzten Prellen . -Mx

Schlachtfest Zwiebelkuchen .
Letzter Stnsschank des hochfeine»

EiOllM -SWelhM
1 Liter -Mahkrng SO Pfg . 1751

Krawatten
in jeder Form

und Qualität

muert 'iMi.
Inh . : Frieda Kraft

Kaiserstr . 227
1765

Kmplehie mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stafelwaren
wie Taschenmesser , Tisch bestecke ,
Scheren , Alpacabestecbe und meine

Ja Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche

Rasieruienstlien .
■j Tinfainf ! fiassihrmesssrhohischieitere:
fl » I lIMCiuli ) Amalienstr 43 Tel 4182

Klöppel-
Spitzen

Maschinen und Hand¬
arbeit

1761

Riesen -Auswahl

Billigste Preise

Anfertigung nach
Maß

in« iw ™, » i .20
Stores Stück von Hk . 2.90
3 teil . Gardinen vonMk 4.80
3teii. Madras vOnm8 .50
Wtrases Mtr . von Mk . 0.75
Sardinen Mtr. von hu. 1 .80
Etamine 150 breitHtr. Hk. 1 .20
Schweizer Uoii - Voile 1Dr

Mtr . Mk . I .wll

mnecten ^ df̂ nooWaschstoff . . von Mk. Jj .oU

TischdesHen ‘S 7 .60
RODieauH - Kordei 5 Ä
Rinolanfl », ! !! .-,
Brtsnis stanoen st.* 12 4

Paul Bnrriiard
Mlsthast zur ..VruuueuWe^

Telephon 4710 Mählbnrg Hardtstr . 44
Jeden Freilag Vchlachtiag.

heute Samstag Schiveius-
knSchel. kalte und warme

Speise« jeder Art
In . Weltz- u. Rvtwe »»« v. 2b ,4 an das >/« Liter .
Münchener - ackerbrün ff. Sinner -Bier -
Sonmag Frühschoppen u . nachm . Konzert , z

Neuke abend 8 Unr .

Ach hall ich doch '
ne Frau

la Fahrrad »
gnmmi I Ersatz¬

teil«

bekannte Marken werden 248 |
bei kleiner Anzahlung sofort abgegeben.

Billige Preis« !- Sein Laden ! Kein Perftnral ! |
Bitte um Befichiigung meines Lagers

v ohne Kaufzwang .

friedn Hühner
Durlach -Aue Hauptstr . 12

Hesuiehen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Saiifaintti MShelhaiis
Karl - Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .
Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

JitlMlI ^ ilCl I 1 r ^ llgsle Pfe !se ! ° rBsfle Zahlungserleichterungen !

Maschinen-
»adein

Smlkarbeiien

Leie

aller Art liefert die Buch -
drnckerei „Boliesrenud ",

Lnisenstraße 24.

Lassen Sie sieh vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

SaiihmnUMohelha iis
Bad . Baubund , Q . m . b . H .

Karl -Friedrichstr . 22 (Rondelipl .) , Fernruf 5157

freireligiöse Gemeinde
Sonntag , de« 8. Mürz , Vormittags 1» Uhr

im Saale ..Bier Jahreszeiten ", hebclftr . 21.

Srnutirgsfeiev
Vortrag d. Herrn Prediger Sacuger - Karlsruhe :

„Das Opfer im Lichte der freie» Religion ".
Der Zutritt iit jedermann gestattet . 1768

jHkfc G auch TeilzahlungriatlOS QKunI
# Kronen sir . 10.

Neu eingetrolfen !
impp . oamenmantBil3.- 8D

.. Hindermaotei 4- an
aoneqaimäntcl 12.-
Couercoatmantei 10 . - an
Tuchmsniei 13.- an
Gaharflincmantei 28.- an
GummlmBniei für
Barnen u . «erren «# 22.-an
QomgaiKosiume 13 .- an
CneulotKostfime 24.- an
Oanardinkostüme 42. - an
flips- u. BurnerrykostUme :
in besten Qualitäten
Rocke. Blusen ^ 1. 45 an
Waschkleider m an
Wollkleider m 9, - ao
Kontfrmanden- und
HommunüoRienWeifi.ß . -an
TPlBOtHifildsr 8 .50 » n
Unterracke . Prinzefiröcke .
scniupthosen . schürzen.
Damenwäsche. hegen

SChlrme, bekannt . billig
Daniels !
Konfektionshaus

Wilbe ms.tr . 30 . 1 Tr .

Unsere

ModeHhut’AusstelEung
Ist eröffnet

Wir zeigen ohne jeden Kaufzwang

Pariser / Wiener / Berliner
OriginaNModelle

Geschwister Gutmann
14 Schaufenster !

Größtes Spezialhaus Badens
14 Schaufenster !

Vom IS . bis mit 20 » März ds . Js .
findet im Saaie des Restaurant zum „ Palmengarten " ,Kerrenstr . 34 a , jeweils nachmitt , von V;3 bis V;6 Uhr ein

Backkurs
der Dipl. Haushaltungslehrerin Frau Dr . Jürgensen aus

Zürich statt.
Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis
ieinster , speziell Wiener Backwaren und Süsspeisen : Hefe¬
teige , abszetuannte Teige , Torten , Blätterteige , Strudel ,Cremes . Aufläu 'e , Kleingebäck usw . unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Backens in modernen Gasoacköten .

Unterrichtsgebühr 20 Goldmark .
Anmeldungen bis spätestens Freitag den 13 . März d . J . im
Stadt . Gaswerk , Kaiserailee 11 , Gasanmeldung , oder Lessing -
strasse la , IV . Stock , Gaswerboabteilung , woselbst auch

jede weitere Auskunft erteilt wird . 572

3n 30 Mckuietz
3hr PatzdUd 5
it *t im Photogr . Atelier
' alfer str.bli. Eing.Adlerltt

Emgetroffeu :
Weitere

große
Lendungen
Frische

Dollseil-
6118- -

gut geräuchert

Pfd 2 § P '«

Pfd .-Kistchen°
* 30

Mk. 1

| Bei Abnahme vo«
S Sistche «

daS G ‘iS
! Kistche« 1 • -w '

Bei IO Kistche»
das | 20

I ^ islchen A
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